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Reue Hoover - Mion ?
Amerikas Finanzmacht soll Deutschland retten .

New Bork , 11 . Juli
„ A ssociated Per st " meldet » us Washington :

Die Mobilisierung der amerikanischen Fi -
na nz macht alS ein Mittel zur Erleichterung der

deutschen Finanzkrisc bildet den Gegenstand von B c »

sprcrhungen hoher Regicrungsbcamtcn ,
Kommentare zu den beunruhigenden Meldungen
über die deutsche Finanzlage , welche heute die Washing -
toncr Negicrungskrcise erreichten , waren zwar nicht zu
erhalten , jedoch verlautet , dast das Staatsdepartement
und das Schahamt sich fortlaufend aufs genaueste
über die Situation orientiert halten . Einige Regie -

rungeibeamtc äusterten . frcUich als ihre private An -

ficht . Präsident Hoovcr werde wohl irgend -
welchc Aktion unternehmen . Allerdings könne
die Regierung nicht direkt eingreifen . ES wurde

auch nicht angedeutet , welchen Weg Präsident Hoover
gegebenenfalls einschlagen wurde .

Seitens der Finanzexperten der Regierung wurden in

gänzlich inoffizieller Weife drei Möglichkeiten dar -

gelegt :
l . Unbeschränkte Kredite seitens der Bundes -

refervebank an die Rcichsbank entweder in Form direkter

. Kredite oder durch Diskontierung von Wechseln .
' 2. Eine g r o st e & r c d i t k o n z c n t r i e r u n g in

Deutschland seitens der Privatbanken .
3 . Indirekte Kredite an Deutschland durch die

Pank von England , dabei wurde indessen darauf
hingewiesen , dast der Federal Reserve Board von der

Regierung unabhängig ist , und man weist heute
noch nicht , ob Präsident Hoover sich veranlastt

sehen wird , dem Federal Reserve Board eine Hilfsaktion
zugunsten Deutschlands vorzuschlagen .

Im Staatsdepartement und Schahamt wurde erklärt ,
die Besprechungen mit den Bankiers hätten erwiesen ,
dast die Banken vereint hinter Hoovcrs Be -

mühungen stehen . Es sei daher unzweifelhaft , dast die

Banken auf Hoovers Porschlag eingehen würden , falls
ein Appell an sie gerichtet werde . Jedenfalls scheint die

Frage der Wiederherstellung des Vertrauens heute im

Vordergrund der offizielle » Besprechungen zu stehen . In
Abwesenheit Eastles erklärte stellvertretender Sekretär

Rogers vom Staatsdepartement , dast die Frage eines
Moratoriums für deutsche Privatanleihen

nicht besprochen worden sei .

Nächtlicher Ministerrat .
Bericht des Heichsbankpräsidenten .

Die Besprechung der Ressortminister über die Kre -

ditsrage . die heute nachmittag um K Uhr begann und in

der zunächst der Reichsbankpräsident über

sein « Verhandlungen in London und Paris Bericht er -

stattete , dauern um Mitternacht noch an .

Im Laufe des heutigen Nachmittags sind auf diplo -

matischem Wege Amerika und die übrigen beteiligten

Regierungen noch einmal auf den Ernst der Lage

in Teutschland aufmerksam gemacht worden . Man

geht wohl in der Annahme nicht fehl , dast die neuen

amerikanischen Meldungen ans diese Schritte zurückzu -

führen sind , nnd man darf deshalb mit Spannung den

weiteren Entscheidungen Amerikas entgegensehen .

Heute fliegt Luther nach Basel .

Rcichsbaukpräsident Dr . Luther traf im Flugzeug von Paris

kommend um 1( 5,40 Uhr aus dem Ftugplah Tempelhos ein . Dos

Flugzeug war gegenüber dem Flugplan um etwa eine halbe

Stunde zu früh ciugetrosfen .

Dr . Lulhcr wurde auf dem Flugplah - lediglich von seinem

privalsekrelär empfangen und begab sich sosorl im Sraslwagen zu
der angeselzien Ministerbesprechuug . Dr . Luther beabsich -

tigt , ( ich Soantagnachmitlag im Flugzeug nach Basel zu

begeben .

Ein Dementi des Reichsbankpräsidenten
Gegen phantastische Anleiheziffern .

Köln , a Juli

Reichsbankpräsident Dr . Luther hat dem Wvlfffchen Tele -

grophcnbura auf feiner Rückreise in Köln folgende Erklärung zur

Lerdreitung gegeben :

„ Ich hob « wahrend des Fluges van Paris nach Köln in einem
Teil der Presse phantastische Zahlen gelesen , die ich auf
Kredit - oder Anleihewünsche in London und Paris geäussert haben
soll . Die maßgebenden ausländischen Persönlichkeiten ,
mit denen ich gesprochen habe , werden darüber nicht weniger
erstaunt gewesen sein als ich, da sie genau wissen , daß ich mich mit

meinen Darlegungen in einfachen , alle Uebertreibungcn vermeiden -
den Gedankengängen gehalten Hobe und daß ich gar nicht daran

denk «, einer Kredit inflation das Wort zu reden .

Worauf es für Deutschland jetzt ankommt , ist lediglich die Wieder -

Herstellung cincr festen und richtigen Grundlage . Die

phantastischen und irreführenden Zahlen scheinen dadurch cnt -

standen zu sein , daß verschiedenartige Lösungsvorschläge , die als

redaktionelle oder private Anschauungen in einzelnen Zeitungen

erschienen sind und an deren Addition niemand in Deutschland

gedacht hat , in einem Teil der auslandischen Presse zusammen -
addiert sind . "

Weitere Devisenverluste .
Die BeichSbank verschärft die Krediteinschrä ' nlungen .

Auch die gestrige Deoiscnnachfragc tonnte im Markt nicht be -

friedigt werden . Die Reichsbank muhte aus ihren Devisenbeständen
von neuem Beträge abgeben . Die Verluste erreichten zwar nicht
den riesigen Betrog von 10V Mill . Mark , wie zuerst gemeldet wurde ,

immerhin aber doch die Summe von 6v — 70 Millionen , so

daß in der vergangenen Woche der gesamte Deoiscnverlust ,36V bis

38V Millionen Mark beträgt . Sehr bemerkenswert ist es , daß ein

erheblicher Teil dieser Beträge besonders in den letzten Tagen auf

Dcoisenanfordcrungcn zurückgeht , die der Kapitalflucht dienen .

Die Reichsbank hat jetzt ernstere Konsequenzen aus der De -

oisenbewegung gezogen . Die Kreditgewährungen werden in erheb -
lich schärferem Maße eingeschränkt als bisher . Alle neu eingereich -
ten Wechsel werden auf ihre Güte , ihre Laufzeit und ihren Zweck
geprüft . Im Ergebnis dürften neue Reichsbankkrcdite überhaupt
nicht mehr gewährt werden . Auch von der Einsührung einer D e -

Visenkontrolle gegen die Kapitalslucht wird gesprochen .
Im Auslande ist man bemüht , der katastrophal werdenden

Devisenlage der Reichsbank Rechnung zu tragen . Unter der Mit -

Wirkung der amerikanischen und der englischen Regierung werden die

großen amerikanischen und englischen Banken

veranlaßt , neue Kreditkündigungen zu unterlassen . Freilich
können damit nur neue Abziehungen verhindert werden . Nötig
aber sind sehr große Kredite sowohl für die Reichsbank als auch
für die Wirtschaft und das Reich . Erst die Gewährung dieser Kre -
dite kann ciiw Erleichterung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
wirklich hcrbelsührcn .

Große Abrüstungskundgebung .
In London . — Macdonald , Baldwin und Lloyd George

als Bedner .

London , 11. Juli . ( Eigenbericht . )

In der Londoner Wbert - Hall fand etne proß e Ab -

rüstungsdemonstration stall , an der die Führer der eng -
lischen Parteien vor IV 000 Personen sprachen .

Macdonald erklärte in seiner Rede , daß England dos

einzige Land sei , das die Abrüstung bereits praktisch in

Angriff genommen habe . Er wolle keine Nation mit Namen

nennen , aber keine sc: bisher dem Beispiel Englands gefolgt . Eng -
land gehe nach Genf , entschlossen , durch Ucbcrrcdung , durch Ar -

gumevte , durch Appelle an das , was schriftlich versprochen wurde ,

durch Appell an das , was von England bereits getan sei, durch
Appell an die Vernunft die Nationen in der Welt zur Ab -

rüstung zu bringen .
Auch B a l d w i n und Lloyd George sprachen im gleichen

Sinne wie der Ministerpräsident . Eine Frau , die Stinkbomben

aus Macdonald warf , wurde abgeführt .

Der Mörder stellt fich.
Gr gesteht den Mord an der Stieftochter .

wie wir bei Schlufz des Plattes erfahren , hat sich der

Maurer p a p k e . der seine Stieftochter im Grunewald er »

mordet hat . kurz vor Mitternacht auf dem Polizeipräsidium

selbst gestellt . Papke ist völlig zusammengebrochen , so das ; an

seine Vernehmung im Augenblick noch nicht z « denken war .

Die Mordkommission hofsk . im Laufe des Sonntages die

Tat restlos zu klären .

Wirtschast ist Schicksal !
Internationale Verständigung ! — Keine Desperadopolitik !

Wieviel Geld braucht Deutschland eigentlich , um über die

Krise hinwegzukommen ? Der Reichsbankpräsident Luther
hat sich bei seiner Zwischcntandung in Köln gegen die „ phan -

tastischen und irreführenden Zahlen " gewandt , die in der

Presse genannt worden sind .
Es wird gewiß viele Leute geben , die sich darüber wun -

dern , daß Deutschland nach der Notverordnung vom 5. Juni
und nach dem Inkrafttreten des Hoovcr - Plans noch immer

Geld braucht . Denn Notoerordnung und Hoover - Plan zu -
sammcn vermindern die Ausgaben des Reichs im laufenden
Jahr um mindestens drei Milliarden Mark . Dos

Gleichgewicht im Reichshaushalt muß damit nach mensch -
lichem Ermessen sichergestellt sein . Und doch werden noch

Beträge von vielen hundert Millionen , ja von Milliarden gc -
nannt , die benötigt werden sollen , um einer Verschärfung der

Krise zur Katastrophe vorzubeugen ?
In der Tat hätten Notverordnung und Hoover - Plan voll -

ständig genügt , um für das laufende Jahr einigermaßen Ord -

nung zu schaffen , wenn nicht von der p r i v a t w i r t s ch a f t -

ltchen Seite her neue Störungen schwerster Art ein -

getreten wären . Bei dem Anleihcbedarf , dessen Deckung der

Reichsbankpräsident jetzt sucht , handelt es sich nicht darum ,
ein Loch im Reichshaushalt zu stopfen . Es handelt sich viel -

mehr darum , Ersatz für das Kapital zu schaffen , dos
in den letzten Wochen aus Deutschland davongelaufen ist und

dessen plötzliches Verschwinden für die deutsche Wirtschast eine

Lebensgefahr bedeutet .
*

Die Situation in Deutschland stellt die entscheidenden Fak -
toren des Auslandes vor die Wahl , ob sie den Dingen

ihren Lauf lassen oder ob sie rettend eingreifen sollen . Kein

Mensch kann von ihnen verlangen , daß sie sich bei dieser Eni -

scheidung von eitel Nächstenliebe und besorgter Freundschaft
für das deutsche Volk leiten lassen . Sie haben vielmehr die

Pflicht , ganz kaltblütig zu überlegen , was für sie in jÄem
Falle zu gewinnen oder zu verlicreu ist .

Sollte z. B. die französische Regierung zu der Ueber -

zcugung kommen , daß die Gewährung französischer Anleihen
an die deutsche Notenbank wirtschaftlich für Frankreich
einen Schaden bedeutet und daß ein Zusammenbruch
der deutschen Wirtschaft einer solchen Stützungs -
aktion vorzuziehen fei , so könnte man wohl die Richtigkeit
einer solchen Auffassung bestreiten — , sich moralisch über

sie zu entrüsten , bestände kein Grund .

Am allerwenigsten haben die deutschen Nationalisten ein

Recht , Frankreich wegen seines Zögerns zu beschimpfen . Denn

wer der Meinung ist , morgen werde das Dritte Reich kommen

und dann werde es dem verfluchten Erbfeind an den Kragen

gehen , der sollte doch wirklich Verständnis dafür haben , daß
der Erbfeind eine solche Aktion nicht selber finanzieren will !

Dennoch — oder vielmehr gerade deswegen sind wir der

Meinung , daß man in Frankreich die Situation verkennt . Bei

der Frage , ob für den lebensgefährlichen Kapitalabfluß noch

rechtzeitig Ersatz geschaffen werden soll , geht es um eine

wirtschaftliche Angelegenheit , die nicht nur für

Deutschland , sondern auch für Frankreich und die ganze Welt

wirtschaftlich von der allergrößten Bedeutung ist. Aus

der Art , wie sie entschieden wird , werden sich auch p o l i -

tische Konsequenzen im weitesten Ausmaß ergeben .
Im Verhältnis zu den Objekten , um die es dabei geht ,

sind Dinge wie der österreichisch - dcutsche Zollplan und der

Bau des Panzerschiffes B nahezu Nichtigkeiten .

Die Sozialdemokratische Partei hat an dem Vau von

Panzerschiffen kein Interesse . Sie hält es nur für vernünftig ,
wenn er unterbleibt . Sie hat auch in der Art , wie der öfter -

reichisch - deutsche Zollplan in Szene gesetzt wurde , alles andere

gesehen als ein Meisterstück der Diplomatie . Wäre der Rat

der Sozialdemokratie gehört und befolgt worden ,

so wäre nicht England — weil es sich in seinen Abrüstungs -
plänen gestört glaubte — durch den Panzerschiffbau , nicht

Frankreich durch den Zollplan verärgert worden .

Beides find Dinge , über die man sich Nach unserer Mci -

nung verständigen soll . Es sind aber nicht Dinge , die

verdienen , in den Mittelpunkt aller Entscheidungen gestellt zu
werden . Denn dazu sind die Entscheidungen , um die es jetzt
geht , viel zu ernst und für alle Beteiligten zu schicksalsschwer .
Wer in der Atemnot der deutschen Wirtschaft nichts anderes

sieht als eine Gelegenheit , von der deutschen Regierung längst
gewünschte Zugeständnisse zu erreichen , der ist äußerst kurz -

sichtig. Jeder , der an der schwebenden Entjcheldung verant -



Nordwolle - Skandal greift weiter .
Blühende Beiriebe müssen Kurzarbeit einlegen .

Wörtlich mitzuwirken hat , soll sich in erster Linie die Frage
vorlegen » welche Folgen ein Zusammenbruch der

deutschcnWirtschaftfür sein eigenes Volk und für die

ganze Welt haben würde — und d a n a ch soll er seine Eni -

scheidung treffen !

Der Hoovcr - Plan war kein Akt der christlichen Charitas ,
sondern eine wirtschaftliche Maßnahme , die in ihrem

Endeffekt ebensogut den Vereinigten Staaten wie Deutsch -
land zugute kommen soll . Und die Bereitschaft , durch Ge¬

währung neuer Anleihen das abgeflossene Kapital zu ersetzen
und damit ein normales Funktionieren der deutschen Wirt -

schaft wieder zu ermöglichen , ist — wo sie vorhanden ist —

wiederum nicht der Ausfluß einer mildtätigen Gesinnung ,
sondern das Ergebnis nüchterner wirtschaftlicher Er -

wägungen . Je weniger diese wirtschaftlichen Erwägungen
mit politischen Betrachtungen und Forderungen belastet
werden , desto besser ist es .

Die gegenwärtige Reichsregierung hat bisher eine Linie

verfolgt , deren Ziel die Vermeidung der Kata -

st r o p h e war . Sie hat dabei zu Mitteln gegriffen , deren

Anwendung wir aufs schärfste bekämpfen und deren Brauch -
barteit wir auf das entschiedenste bestreiten — aber im

Ziel wenigstens waren wir mit ihr einig . Denn die Kata -

strophe der Wirtschaft würde dem Sozialismus und der Ar -

beitertlasse höchstens auf sehr umständlichen Umwegen zugute
kommen : vielleicht erst nach Jahrzehnten schwerster Opfer
und Leiden .

Die gegenwärtige Reichsregierung würde sich selbst auf -
geben , wenn sie die bisherige Linie verlassen und eine D e -

speradopolitik treiben wollte . Die Wege einer inter -
nationalen Verständigung sind nicht verbaut , und es besteht
kein Grund , sie zu verlassen . In dem Wunsch nach Wirtschaft -
licher Zusammenarbeit mit den anderen Völkern , nach Schutz
der republikanischen Einrichtungen und im leidenschaftlichen
Streben nach einer gerechteren sozialen Ordnung
manifestiert sich der echte Lebenswille des deutschen Volkes .

Ihm zu dienen ist die Aufgabe jeder Regierung , die nicht
nach innen und außen Schiffbruch erleiden will .

Eine neue „ Lanbesverrais " - Lüge .
Wels ' Londoner Besuch und der Panzerkreuzer B .

In einem angeblich aus London stammenden , aber offenkundig
in irgendeiner Berliner Sudeltüch « fabrizierten Bericht der „ Deut -
s ch c i, Z e > t u n g " wird «in « besonder « Infamie gegen den
Vorsitzenden der Sozialdemokratie , Genossen Otto Wels , vcr -
breitet : Es wird darin behauptet , daß Wels bei seinem Besuch in
London der englischen Arbeiterrcgicrung „ zu verstehen gegeben
habe , daß es der SPD . nicht unlieb wäre , wenn England bei
den damals schon in Aussicht stehenden Finanzvcrhandlungcn mit
Deutschland als politische Klausel die Einstellung des Baues des
Panzerkreuzers B fordern würde .

Diese Behauptung ist selbstverständlich eine dreiste Lüge ,
die nur lanciert wurde , um einen neuen „Landesvcrrals ' ' seldzug
gegen die Sozialdemokratie zu inszenieren .

Nur eins wollen wir in diesem Zusammenhang nach hinzu -
fügend Die Reichsregierung ist nach der Rückkehr von Wels aus
London darüber sehr genau unterrichtet worden , daß die Frage des
Panzerkreuzers 8 und sein « etwaige Zurückstellung bis nach der
Weltabrüstungskonferenz «in « bedeutende Rolle bei den künftigen
Verhandlungen spielen würde . 5) ätto sie mehr Initiative , Ent -
schlossenheit und Ernst gezeigt , dann mär « es für sie ein leichtes
gewesen , diesen Streitpunkt aus der Welt zu schaffen . Statt dessen
hat sie wieder einmal die Dinge an sich herankommen lassen und
so ist jene heillos verworrene Situation entstanden , die gerade die

Labour - Regicrung vermeiden wollte und die Deutschland zum Per -
hängni - zu werden droht .

Wie blödsinnig der Bericht der „ Deutschen Zeitung " ist , ergibt
sich obendrein ans der weiteren Behauptung , daß Wels sich in
London auch nnt konservativen Elementen in Vcrbinöunr .
gesetzt hätte ! Das trifft nur zu für den Fall , daß der Portier
feines chotels konservativer Wähler war : die ? ist ihm aber nicht
bekanntgeworden .

Wie die „ Telegraphen Union " aus London meldet , hat der Ber -
liner Korrespondent des „ M anchester Guardian " berichtet , die

deutsche Sozialdemokratisch « Partei habe letzthin mit der englischen
Labour - Regierung in Fühlung gestanden . Sie sei es gewesen , die

den Reichskanzler über die Stimmung im Foreign Office
orientiert

und auch voll davon unterrichtet habe , was in Paris von dieser An -
oeleaenbeit — nämlich das Panzerschiff und die Zollunion — denke .
Es sei in Berlin bekannt , daß die deutschen Landwirt -

schaftszolle in London nicht gern gesehen würden ,
und es sei ebensalls bekannt , daß England an einer deutjch - polnischen
Verständigung sehr interessiert sei . Der Korrespondent behauptet dann
weiter in diesem Zusammenhang , daß Deutsche , selbst solche in
der Regierung , insgesamt die deutschen Panzerschiffe auf den
Grund des Meeres verwünschten und möchten , daß sich das deutsch -
österreichische Abkämmen in ein Nichts auflöse ,

Die Telegraphen - Union bezeichnet diese übrigens durchaus zu -
treffenden Angaben des „ Manchester Guardian " als „ aufsehen -
erregend " . Dos sind sie keineswegs . Sie beweisen nur , daß die

Reichsregierung durch die Führer der deutschen Sozioldemo -
kratie , Wels und B r e i t s ch c i d, über die Stimmung in London
und Paris richtig und rechtzeitig informiert worden
ist . Uns will es indessen scheinen , als ob sie es versäumt hat , aus
diesen wertvollen Informationen die richtigen Schlußfolgerungen zu
Ziehen .

_ _

Zur Vorgeschichte des Srümng . Schreibens an Mussolini . Amt -
licherseits wird natürlich bestritten , daß Mussolini selber um
ein Dankschreiben Brünings dringend gebeten hatte . Mit einer Be -
stätigung dieser Meldung von offizielle ? Seit » hatten wir natürlich
nicht gerechnet . Es genügt uns , daß uns die Richtigkeit unserer Mit -
leilung aus anderen Quellen inzwsschen attestiert worden ist .

Zusammentrlit de , preußischen Staatsrate «. Der preußische
» taatsrat wird am Dienstag , dem 21. Juli , zu einem neuen
«itzungsabfchnitt zusammentreten , der aus einige Tag « berechnet ist .

eandesobflimmungsleiter für den Volksentscheid . Noch eine ?
Bekanntmachung de » preußischen Innenministers wurde der Präsi -
dsnt des Preußischen Statütischen Landesomts . Gehsimer Ober .
regierungsrat Dr . So enger , zum Üandssabst immun gsleiter und
bas Mitglied d« s Statistischen Landesamts , Vizepräsident Dr . H ö p »
k e r , zum Stellvertreter ernannt .

Saiserslaulern , 11. Zuli . ( Eigenbericht . )
wie in Leipzig und in ' Rcudeck machen sich die verheerenden

Folgen des Nordwolle - Skandals jeht auch bei dem Merk Kaisers -
lautern fühlbar . Die Kammgarnspinnerei Kaiserslautern A. - G. ,
bei der der Norddeutsche Wollkonzern ausschlaggebenden Einfluß be -

sitzt , gehört zu den wenigen glücklichen Betrieben , die

bisher noch in Tag - und Nachtschichten voll arbeiten konnten .

Die Bclegschast des Betriebes beträgt etwa 2000 Mann . Als

erste Folgen des Konzernzusammenbruche » ist jetzt auch in diesem

glänzend lausenden Betriebe Kurzarbeit eingeführt worden , und zwar
wird von jetzt ab nur noch fünf Tage in der Woche gearbeitet .

Als Auffichisrai bewahrt .
In dem Aussichtsrat des Nordwollc - Konzcrns befanden sich auch

zwei Vertreter des großen Werkes in Kaiserslautern , Das eine Mit -

glied , der Kommerzienrat Leonhard , ist jetzt ganz kurz vor dem

Zusammenbruch gestorben . Der andere Vertreter von Kaiserslautern ,
I u st i z r a t Neumayer , hat für feine Wahl in den Aufsichtsrat
des Nordwollc - Konzerns in der Tat hervorragende Ouali -

täten mitgebracht . Er war bei der Gasanstalt von Kaiserslaulern
im Aussichtsrat an führender Stelle tätig und unter seiner Leitung
konnte es sich ereignen , daß der Direktor und Prokurist der Gas -

anstatt lange Zeit unbemerkt gewaltige Unterschlagun¬
gen ausführen konnten , bis diese durch einen Zufall ans Tageslicht
kamen . Die beiden ungetreuen Beamten erhielten für ihre schweren

Vergehen mehrjährige Gefängnisstrafen , Wir müssen gestehen , daß
die sorgfältige Wahrnehmung der Aussichtsratspflichten Herrn Justiz -
rat N e u m a y c r zum Aussichtsrat bei Nordwolle als ganz be -

sonders geeignet erweisen mußte ,

Greichen Rechtspresse .
Der verschwiegene Lahusen - Fall .

„ Wie könnt ich einst so wacker schmälen " , seufzt die Hugenbcrg -
Presse mit Goethes Gretchen aus dem Faust . Dieselbe Presse , die ein
über das andere Mal „ Skandal ! " gebrüllt hat , ist jetzt ganz schweig -
sam , wa es sich um die Verwirtschaftung von 250 Millionen
Mark durch den Nordwolle - Konzcrn und die deutschnationalc Familie
Lahusen handelt . Der „ Vorwärts " aber wird beschimpft , weil er

seinen Lesern über den zweitgrößten Finanzskandal der

Weltgeschichte laufend berichtet , weil er auch die wahnfinnige
Verschwendung der Lahusens durch ihr lü - Millionen - Berwaltungs -

Der gestrige Verhandlungstag galt in erster Linie der Feststel »
lungen der Vorgänge auf dem Potsdamer Platz und auf der Wache
Potsdamer Bahnhof . Zwei Fragen mußten geklärt werden : Erstens
hat sich der Landwirt G u t h , der sich des Ausweises des Landtags -
abgeordneten L o h s e bedient hatte , eines Vergehens schul -
dig gemacht ? Nur in einem solchen Fall « könnte von einer

strafbaren Begünstigung durch den Minister Franzen die
Rede sein . Und zweitens , ist dem Minister auf der Polizeiwoche
mitgeteill worden , daß gegen den Landwirt Guth der Verdacht
eme » Vergehens oder Verbrechens vorliege ? Di « Entscheidung des

Gerichts mag ausfallen , wie sie wolle : die gestrige Verhandlung hat
keinen Zweifel darüber aufkommen lassen , daß das Verholten de »

braunschweigischen Polizeiministers Dr . F r a n -

z e n auf der Polizeiwache am Potsdamer Platz derartig zweideutig
war , wie es in einer derartigen Situation für einen führenden Re >

gierungsvertrcter nicht möglich sein sollte ,

*

Im weiteren Verlauf der Verhandlung hielt Dr . Franzen es für
erforderlich , sich gegen die P r e s s e. a n g r i f f e zu wenden , in
denen behauptet worden war , er hätte es mit ollen Mitteln versucht ,
sich den preußischen Richtern zu entziehen . Das Gegenteil sei
richtig , er habe seinen politischen Freunden gesagt , sie möchten unter
allen Umständen für die Aufhebung seiner Immunität
st i m m e n , da er selbst das größte Interesse hätte , Mcsen Fall vor
dem preußischen Gericht zu erledigen ,

Vors . : Wie lange hat sich der A b g, L o h s e neben Ihnen aus
der Potsdamer Polizeiwache ausgehalten ?

Dr . Franzen : Da » kann ich nicht sagen ,
Vors . : Gulh hat in seinem Prozeß erklärt , er Hobe die Absicht

gehabt , die wahrheil zu sogen : er sei aber dadurch daran gehindert
worden , daß Sie ihn gleich als Lohsc legitimiert hätten . Er Hobe
Sie als Minister und Abgeordneten nicht durch Feststellung der wah¬
ren Tatsache kompromiltteren wollen .

Dr . Franzen : Ich weiß nicht , wie Guth zu dieser Aussage
kommt .

Oberstaatsanwalt Köhler : Ich möchte wissen , ob Dr . Franzen
auch als Strafrichter fungiert Hot .

Dr . F r a n z e n : I a. Ich Hobe in Kiel als Beisitzer an einer
Strafkammer teilgenommen und auch eine Zeitlang als Amtsgerichts -
rat einen Einzelrichter vertreten .

Oberstaatsanwalt Köhler : Es erscheint doch u n g l a u b -
würdig , daß Dr . Franzen auf dem Wege zur Potsdamer Wache
mit dem Abg . Löhs « nicht über den Mann gesprochen haben sollte ,
der unter dem Nomen Lohse zwangsgc stellt worden war ,

D r. Franzen : Es ist aber so .
Oberslaatxvnwalt Köhler : weshalb hat der Anaeklagle nicht so-

sor ! am Telephon dem angerufenen Beamten getagt , daß der Mann
nicht Lohse sein könne , da ja der Abg . Lohse mit ihm an einem Tische
sitze . —

Dr . Franzen : Der Beamte hatte sofort angehängt .
Oberstaatsanwalt K ö h l c r : In dem Urteil der Braunschweiger

Berufungsinstanz ist es als unglaubwürdig hingestellt worden , daß
der Beamte auf der Paisdamer Wache den Angeklagten Franzen
nicht direkt wegen der Identität des zwangsgestcllten Guth mit dem

Abg . Lohse befragt haben sollte ,
Dr . Franzen : Ich kann nur wiederholen , daß ich den Ein -

druck hatte , man stell « mir Suggestivtragcn und hoffe , daß ich Guth
als Lohse legitimiere . Es wäre ein Unsinn von mir gewesen , Guth
loseisen zu wollen ,

Vors . : Die Zlngelcgenheit brauchte ja keine Weiterungen zu
haben . Wenn gegen Guth nichts vorgelegen hätte und er von Ihnen

gebäude und ihr 3�- Millionen - Schloß nicht verschweigt . Auf einmal

entdecken „ Deutsche Zeitung " und „ Deutsche Allgemeine Zeitung " m

holder Uebereinstimmung , daß so etwas ein „ Hetzseldzug übelster Art "

sei . Dieselben Leute , die verlcumderischcrweise deen verstorbenen

Reichspräsidenten E b e r t , dem Genossen Scheide mann und

anderen Schlösser in Dänemark und in der Schweiz angedichtet hoben ,

vergießen jetzt Krokodilstränen journalistischen Feingefühls , weil

wir von dem tatsächlich existierenden Schloß der

Lahusens einiges berichtet haben . Die „ Deutsche Zeitung " versucht
es mit einer Retourkutsche und behauptet fromm und dreist , daß seit
dem Novemberumsturz 200 sozialdemokratische Führer Besitzer von

Schlössern geworden seien . In ihrer Phantasie gewiß ! Es verhält

sich mit diesen sozialdemokratischen Schloßbcsitzcrn genau so wie mit

den 36 Beziehern von Ministerpcnsionen , von denen d?« einen nie

Minister waren , die anderen keine Pension beziehen .
Wir wollen nur feststellen , daß die gleiche Presse , die bei kleinsten

Anlässen Entrüstungsariikel gegen die „ Bonzen " von Stapel läßt ,
es total in der Ordnung findet , daß die Führer eines privaten

Tankerottunternehmens Millionen für Luxus bauten vcr -

geuden . _

Auch eine Sanierung .
Dle „ Kreuz - Zeitung " als nationales VerbokidSorgan .

In der Zeit , wo Großbanken , Großbetriebe und Eroßkonzerne

sanierungsbedllrftig werden , darf die „ Kreuz - Zeitung " nicht fehlen .

Einigcnml « säljchlich totgesagt , vegetiert « sie seit Jahr und Tag unter

Ausschluß der Oesfentlichkeit . Ein Dasein , das kaum nvch eins zu
nennen war . Jetzt aber ist der „ Kreuz - Zeitung " ein Retter er -

standen . Stolz meldet das Iunkerblatt an seiner Spitze :

In einer unter dem Vorsitz des K a m m e r h e r r n v. O l d c n-

bürg abgehaltenen Besprechung nahmen die Vertreter vcr -
schiedener großer nationaler Verbände mit Genugtuung davon
Kenntnis , daß sich die „ Kreuz - Zeitung " der nationalen Bewegung
als F ö r d c r u n g s - und M i t t e i l u n g s o r g a n zur Ber -
f ü g u n g stellt . Die „ Kreuz - Zeitung " erklärte sich bereit , enge
Fühlung mit den Organisationen zu halten , sie bei
ihren Ausgaben zu unterstiitzcn , führende Persönlichkeiten aus
ihren Kreisen zu Worte kommen zu lassen und Kundgebungen der
Verbände aufzunehmen .

Das ist etwa , was man medizinisch eine Kampscrinjektion
nennt . Ob dies Mittel die altersschwache Patientin am Leben er -

halten wird — und wie lange ?

als Lohse identifiziert worden wäre , dann wäre ja die Angelegen »
heil damit erledigt gewesen .

Oberstaatsanwalt Kohler : Ist es richtig , daß der Angeklagte
in einer Versammlung gesagt hat , er brauche doch nicht als braun .

schweigischer Polizeiminister die Rolle eines preußischen

Hilfsbeamten zu spielen . Er habe in Berlin nicht als

braunschweigischer Minister , sondern als Parteigenosse

gehandelt .
Dr . Franzen : Das ist richtig . Ich habe mich nur dagegen

gewehrt , als sei ich in Berlin als braunschweigischer Minister auf -

getreten .

Oberstaalsanwalt Köhler : Es ist ja allerdings etwas merk -

würdig , daß der polizeiminisicr eines Landes aus der Polizei -

wache nicht dazu beiträgt , etwas aufzuklären , sondern den Fall
verschleiert .

Dr . Franzen : Ich hatte überhaupt kein Interesse an Guth, . ich

war äußerst ärgerlich darüber , daß ich in eine derartige Situation

geraten war . Ich wollte nur vermeiden , daß die Angelegenheit
mit dem Ausweis des Abg . Lohse in die Oefsentlichkeit

gelange .
Damit ist die Vernehmung des Angeklagten Dr . Franzen

beendet . Es folgen die von der Verteidigung gestellten Leu »

miindszcugen . die Kieler Landgerichtsdirektoren S ch e c r und Fuß .
Zeuge Scheer bezeichnet Dr . Franzen als festen , aufrichtigen und

verantwortungsfreudigen Menschen .
Bei der Vernehniung des Polizciwachtmeistcrs W y s i a n k a

kam es zu Differenzen zwischen Rechtsanwalt Dr . Sack und Ober -

stoatsanwalt Dr . Köhler , da der Zeuge , wie auch der Beisitzer fest -

stellte , bei dem Prozeß gegen Guth nichts davon gesagt hätte , daß
Guth auch wegen Bannkreisvergehen eingeliefert
worden sei, sondern bloß von einem Verdacht der Führung eines

falschen Namens gesprochen hätte . Im übrigen bestätigt der Zeuge ,

daß Minister Dr . Franzen auf der Polizeiwache gefragt worden sei ,
ob die auf dem Ausweis des Abg . Lohse dargestellte Persönlichkeit

identisch sei mit dem Festgenonnnenen . Dr . Franzen habe

diese Frage bejaht . Er habe auch dem Beamten gesagt , der

Festgenommene mühte freigelasten werden , da er als Abgeordneter
immun fei .

Darauf solgtc die Zeugenaussage des Vizepräsidenten Dr .

Weiß . Er sollte über die in Frage kommende Eintragung im

Tagebuch der Polizeiwache bekunden . Sie sührtc nämlich wegen
der Einliefening des Landwirts Guth ' die Ueberschrift „ W e g e n

Richtbefolgun g" . Vizepräsident Dr . Weiß erklärt dazu , daß

diese Ueberschrift nichts zu besagen habe . Die rechtliche Lage werde

erst später geprüft .
Oberstoatsanwatt Köhler : Wann tauchte eigentlich die Frage

auf , ob ein « Begünstigung durch Dr . Franzen vorgelegen
habe ?

Dr . Weiß : Ich muß gestehen , daß ich es gewesen bin , der
den Standpunkt der Begünstigung zuerst zur Sprache ge -
bracht habe , nachdem es festzustehen schien , daß Guthsicheiner

Bannkreisverletzung schuldig gemacht habe .
Dr . F r a n z e n : In dem amtlichen Pressebericht , der bereits am

lt . Oktober erschien , war bereits die Rede davon , daß für mich der

Gesichispuntl der Begünstigung in Betracht kam , da der sestgenom -
mens Guth sich desLandfriedenbruchs usw . schuldig gemacht
habe . Wie kam denn diese Notiz zustande ? Sie mußte ja für mich
von größter politischer Bedeutung sein .

Dr . Weiß : Ich habe die Pressemeldung nicht herausgegeben .
Es ist schließlich auch belanglos , ob es sich bloß um Bannkreisver -

letzung oder um ein anderes Vergehen oder Verbrechen handette . In
dem einen wie dem anderen Falle lag dann Begünstigung

Widersprechende Aussagen .
Die Vorgänge auf der Polizeiwache .
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Wer rt nidit glauben will , dem sagi es eindeutig die
Fremdcnocrkehrsstatistik : In jedem Sommermonat wählen
üb er 100000 Deutsche die Reidishaupisladt ah ihr Ur -
laubsziel . Da hat eine kleine Kontoristin aus Cottbus einen
Onkel in Berlin , bei dem bleibt sie vierzehn Tage , oder ein

junger Techniker aus Rostock kommt für kurze acht Tage zu
seinem Vetter nach Berlin . Und das ist redii so . Berlin freut
sich über seine Gäste . Zumal wir wissen , wie stolz ein hinter -

pommerscher Bauembub zeitlebens darauf ist , nur ein einziges
Mal in Stettin gewesen zu sein . Und nun erst Berlin ! Eine
Sorge werden wir allerdings nicht los , — diese Sorge ist gewiß
nidit groß , aber sie besteht doch — , daß unsere fremden Gäste
auch den riditigen Eindruck von Berlin erhalten . Her , um
wieder das typische Beispiel heranzuziehen , bei einem Ver¬
wandten auf dem Gesundbrunnen Quartier bezieht , der läuft
Gefahr , dreißig - , vierzigmal die Badstraße zu durchqueren
und zwei - oder dreimal „ in die Stadt " gefahren zu sein . Die
„ Stadt " , das war dann der Potsdamer Platz , die Kranzlerecke
l ' nter den Linden und wenn es hoch kommt der Zoologische
Garten . Es wäre dasselbe , wie wenn ein Berliner , der nach

Leipzig fährt , acht Tage lang in Sellerhausen oder Schönefeld
hockt , einmal schnell aufs Völkerschlachtdenkmal klettert und
im übrigen nicht mehr von Leipzig mitnimmt , als daß es einen .

großen Hauptbahnhof hat und die Leipziger alle miteinander
eine ulkige Spradie reden . Aehnlich wird es dem Gesund -
brunner Gast in Berlin gehen . Nach zehn Tagen ist er Berlins

überdrüssig und sagt , es wäre ja doch nur ein alter Steinbau¬
kasten . Das ist es , was wir verhindern wollen . Denn Berlin
ist eine sdiöne , einmalige Stadt .

Suche nach dem Ende Berlins .
Dabei brauchen ja Reisen durch Berlin gar nicht groß Geld

zu kosten . Nehmt doch den Gast , geht mit ihm zum nächsten Ring -
l - ahnhof , kauft eine Fahrkarte für zwanzig Pfennige und setzt ihn
aus die Bahn . Dann hat er die billigste Rundreise um Berlin . Da -
mit ist dieser Zweck verfolgt : alle Mcnschen ' aus der Provinz möchten

gern wissen , wo denn eigentlich Berlin zu Ende ist . Für Eisleben
oder Küstrin ist das schnell gesagt , eine knappe halbe Stunde quer
durch die Stadt , dann beginnen die Felder . Aber Berlin ! Wer

diesen Kelch bis zur Neige lehren wollte , der müßte in Rauch -
fangswerder starten , sich für drei Tage verproviantieren und am

Montag früh anfangen , dann wäre er Mittwoch abend an der Glie -

nicker Havelbrücke und könnte bei sinkender Sonne in Potsdam ein -

marschieren . Dann hätte er in Berlin gewissermaßen „ Maß genom -
wen " , sein erstes Mal wird auch sein letztes sein . Deshalb wollen

wir dem Gast die Frage nach dem Ende von Berlin lieber während
der Ringbahnfahrt zu beantworten suchen . Und wir müssen ihm
bei der Abfahrt immer einschärfen , daß wir jetzt ständig außen herum

fahren . Dann soll der Zug draußen , auf dem Bahnhof Wedding
halten . Und wir müßten antworten : „ Ja dach , lieber Freund , wir

sind weit weg vom Potsdamer Platz , aber ehe Berlin zu Ende ist ,
lommt erst noch die ganze Müllerstraße mit zweihundert Häusern ,
dann Reinickendorf , Wittenau , Tegel , Tegelort , Iörsfelde , Conrads¬

höhe , Sandhausen und in Heiligensee . da sangen dann wohl die

Kornfelder an . Aber erst jenseits Hennigsdorf ist Provinz Branden -

bürg . " Der arme Gast kann einem leid tun . Es geht weiter . Wir

sehen den Westhafen , die Siemensstadt , den Funkturm , rattern durch

Schmargendorf und Wilmersdorf , sind immer weit draußen , und

ebenso weit noch drinnen . „ Nun höre mal . " sagt da der arme Mann

aus Liegnitz , „hier heißt doch schon alles . Dorf ' , ist dort drüben Ber -

Un zu Ende ? Wir können nur betrübt den Kopf schütteln und über -

legen : Sollte man nicht eigentlich aussteigen und das Experiment

doch machen , zwei Stunden lang durch Steglitz , Lichterfelde und

Zehlendorf walzen , bis zur Teltower Feldmark , um endlich sagen zu
können : „ Also Gustav , hier ist Berlin zu Ende . " Dann würden wir

einen verschwitzten und erschöpften Mann haben , der nächste Woche

in Kolberg verkündet : „ Nee , Kinders , haben die mich durch die Stra -

ßcn geschleppt ! Erst sind wir zwei Stunden gefahren , dann sind wir

zwei Stunden gelaufen , dann sagte mein Onkel , jetzt ist Berlin zu

Ende , bloß die Fabrikschornsteine in Hennigsdorf und in Teltow , die

waren noch größer als die in Berlin . " Darum fahren wir lieber

weiter , am Flughafen vorbei , über die Spree , fünf Minuten braucht

der Zug allein , um am Zentralvichhof vorbeizukommen , wir find

immer weit draußen und können es getrost aus der Karte beweisen ,

daß kein Berliner , der irgendwie 25 Pfennige auftreiben kann , auf

den Gedanken kommt , vom Hallcschen Tor zum Bahnhof Wcißensee

zu lausen , aber dieser Bahnhof Wcißensee , die Greiswalder Straße

und die Bötzowsiedlung , ist das nicht noch mitten in Berlin ? Und

unser Gast meint : „ Das glaubt mir ja kein Mensch zu Hause , zwei

Stunden lang mit der Eisenbahn um Berlin herum zu fahren und

nirgends war Berlin zu Ende .

Das Wunder unter der Erde .

Es folgt der zweite Wunsch aller Bielefelder , Chemnitzer und

Meiningcr : sich einmal satt zu fahren auf der U- Bahn . Denn

wenn wir mit einem Provinzler nach Rummelsburg hinausfahren ,

um uns Klingcnbcrg anzusehen oder wir schlendern durch die

Siemensstadt , immer wird er fragen : „ Können wir nicht
mit der Untergrundbahn nach Hause fahren ? "
Wir können uns das nicht mehr so recht vorstellen , aber es muß
doch zu schön sein , Untergrundbahn zu fahren . Dann wollen wir

doch unseren Gäste diesen 23 - Pfcnnig - Spaß nach Herzenslust gönnen ,
umsteigen am Wittenbergplatz , am Kotrbusser Tor , so oft es geht ,
die Aermstcn immer durch den Schlauch unter dem Bahnhof
Fricdrichstadt hindurchschleppen , aber bitte , nicht die Hamburger ,
denn die haben selbst eine U- Bahn und den Elbtunnel dazu , wovor
wir Berliner Maul und Nase aussperren , aber alle anderen , damit

sie die ununterbrochene Demonstration des werktätigen Berlin durch
diesen Tunnel erleben , damit sie sich satt fahren an dieser Wunder -

bahn und dann auf zum Alexanderplatz . Hier »nützten »vir ctivas

boshaft sein und zu unseren Gästen sagen : „ Geht doch schon vor

zum Gesundbruimer Zug , ich hole mir nur noch ein paar Zigaretten . "
Da hätten wir etwas Schönes angerichtet in diesem dreistöckigen
Labyrinth , wo oben , mitten und unten die Züge durch die Hallen
donnern , einer über dem anderen , wo zwischen den einzelnen Bahn -
steigen ganze Straßen hergerichtet sind mit blendenden Schau -
fernstern voller Gardinen , Schinken , Möbel und Torten , wo die

Menschen sich wie Wachspuppen auf die Treppen stellen und hinauf
und hinunterfahren , ohne ein Bein zu rühren , wo eine Halle ist ,
größer als ein Tanzsaal , in deren Mitte steht das Notivendigste
dieses Bahnhofs : der Auskunitskiosk . Und diese hellgrün aus -

gekachelte Stadt erwacht um S Uhr morgens und schläft erst um
2 Uhr nachts ein . Wir gehen erst gar nicht nach oben , steigen in

irgendeinen Zug , da kommt gerade einer nach Kruinine Lanke , wenn
unsere Gäste jetzt fragen , »vas die . Krumme . Laute ist , dann müßten
wir erzählen von Wäldern und Seen , » vohm die U- Bahn fährt :
für heute wollen wir zum Flughafen .

Oer Traum vom Fliegen .
Die Eintrittskarte für den Flughafen kostet 20 Pf . Dafür iveht

dort draußen die internationale Luft Berlins , noch an den Tpilelten
steht : . Vsen — Männer — Hommes . und daß der „letzte Mann "

seinen Fünfer haben »vill , hat er auch in drei Sprachen ange -
schrieben . Wir haben auf diesen » einstigen Paradefeld der kaiser -
lichen Armee zum letzten Male an eincin regennasscn Noveinbcr -

sonntag gestanden , das »var die große Totcnparade des werktätigen
Berlin vor den Särgen der Novembergefallcncn und die letzte
zugleich , dann fuhren Loren und Wagen auf , ebneten die Gräben
und Bodenwellen ein aus den » 1 ZOO 000 Quadratmeter großen Ge¬

lände , beklebten den ganzen Saud mit Lehm und säten Gras darauf .
192� »vor der Zentralflughafen Berlin fertig . Jetzt können wir uns
einen Stuhl nehmen lind ' staunen . Wir Berliner leiden alle ein

wenig an Fernweh , hier draußen , am Flughafen aber , wird es ganz
schlimm , »venn wir da so am Zaun vor den » betonierten Rollfeld
stehen und „ D 1087 " fährt langsam vor : 1I . 2. Z Uhr fliegt die Ma -

schine ab nach London . Wie auf eine in Bahnhof geht
es zu , drinnen , in der Zollhalle , hängt ja der Fahrplan . 23 inter -
nationale Strecken »nit Personenbeförderung und 5 Linien des

Spezialpost - und Frachtdienftes werden täglich befahren , iin ver -

gangenen Jahr sind rund SO 000 Passagiere befördert worden . Nach
Einbruch der Dunkelheit genmhrt der Flughafen einen unvergleich -
lichen Anblick , wenn die sieben Beseg - Sonnen das Rollfeld in das
milde Licht des Vollmonds tauchen , der Flugplatz selbst ist durch
einen Kranz roter Neon - Lampen eingefaßt und alle Kirchtürme ,
Schornsteine und hohen Dächer der Umgebung tragen ebenfalls ein
rotes Licht . Und über allen » der Scheinwerfer »nit seinen 250 Mil¬
lionen Kcrzenstärke , wenn die Flieger in Leipzig starten , sehen sie
ihn schon . Es gibt Menschen , die gehen in den Zoologischen Garten
und stehen bis Toresschluß , bis 7 Uhr abends , versunken vor den

Adlerhorsten , anderen geht es mit dem Flughafen genau so. Heute
ist der Flughafen ein richtiggehendes Ausflugsziel geworden und es
verlohnt sich schon , »nit unseren Gästen dort ein paar Stunden zu
verträumen .

Aufstieg zum Funkturm .
Wenn man auf der Bau - Ausstellung nur Mauersteine seil -

halten würde oder Säcke voll Zement und es ständen dann noch
ein paar Krane da, dann wäre das wohl interessant für Architekten
und Maurergesellen , aber die Kindergärtnerin aus Bremen oder
den Handlungsgehilfen aus Halberftadt , die brauchten wir deswegen
nicht nach Witzleben zu schicken . Run ist die große Revue ' der
internationalen Bauwelt am Kaiserdamm aber eine Ausstellung ,
keine Messe »nit fystemws , rein marktmäßig aneincknderge ' rekhten
Jndustrieprodukten , in dieser VaU- AusstellUng überwiegt auf

'
der

ganzen Linie der Charakter einer Lehrschau . Und deshalb wollen
wir uns von unseren Tagen « inen für die Bau - Ausstellung reser¬
viere »». Wir werden aln Schluß reichlich »nüde sein , weniger an
den Beinen , als im Kopfe , weil der Eindrücke zu viele sind , und
wenn wir Freunde aus Leipzig bei uns haben , dann werden die

sich schief lachen über das Wiedersehen mit ihrer Liliputbahn aus
dem Leipziger Lumipark . Ja , das ist jetzt der neueste Sport Berlins ,
mit der Liliputbahn spazieren fahren . Dann kommt
das schönste Vergnügen in Berlin : der Aufstieg zuin Funkturm .
Bedauerlicherweise hat man den Funkturn » auf dem Ausstellungs -
gelände eingesperrt , und wer jetzt Berlin von oben sehe », will , »nutz
sich erst eine Eintrittskarte für die Ausstellung kaufen , und die ist
selbst schon teuer genug mit 1,Z0 M. In Hainburg schimpft mit

Recht jeder Fremde über den Taler , den er für eine Hafenrund -

Im Wald der Radfahrer

Forsthaus Saubucht im Orunewald .

„ Prioalwcg . Betreten nur Fußgängern , auf eigene Gefahr ,

widerruflich gestattet ! " So liest man auf den Schildern , die
nidtl zu knapp die Bäume an den Grunewaldwegcn zieren . Die
Notiz „ auf eigene Gefahr " erweckt ein angenehmes Gruseln ,
besonders wenn sich der harmlose Spaziergänger auf ab¬

gelegenen Wegen zur Stunde der Dämmerung bewegt . Daß
aber das Betreten nur Fußgängern gestattet sein soll , ist eine
These , die sich in der Praxis nicht mehr aufrechterhalten läßt .
Heute wird der verborgenste Grunewaldweg vom Radfahrer

beherrscht . Es scheint so , als ob der Radfahrer die Nase voll
hat von den autodurdirasten Ausfallstraßen und die Fahrt in
der staubfreien Waldluft , auch auf Kosten eines langsameren
Vormärt skommens , dem lärmenden Betrieb auf den großen
Straßen vorzieht . Dazu kommt die Badegelegenheit : dem im
Westen Wohnenden sind Grunemaldsee und Krumme Lanke ,
vor allem aber die Havel im Sommer ein lockendes Badeziel ,
gerade mit dem Rad auf dem kürzesten Wege zu erreichen .
Man erspart sich das Fahrgeld , und da man natürlich nur dort
badet , wo es nidits kostet , auch sonst jede Ausgabe . Hin - und

Rüdefahrt durdi den Wald sind auch als Erholung zu werten .
Der Berliner als Fußgänger pßegt ja nur die Ränder des
Grunewalds mit Stullenpapieren zu dekorieren . Sehr viel
weiter ins Innere wagt er sidi ja nidit . Da hat ihm längst
sdion der Radfahrer den Rang abgelaufen . Man eher hat erst
auf diese Heise die Schönheit des viel gelästerten Grunewalds
kennen gelernt . In den westlidien Teilen gibt es an Wddien -

tagen noch richtige „ Waldeinsamkeit " . Man kann Rehe , über -
rasdien , die auf einer Lichtung in statuenhafter Ruhe ver¬
harren . Zu einer Idylle eigener Art , gleichzeitig widitiger
Knotenpunkt für die Radfahrerwege , hat sich „ Forsthaus Sau -
budil " entwickelt . Tief eingebettet zwischen üppigen Bäumen
und Straudiwerk liegt es versteckt im Grünen . Vom Weg aus
sieht man ein paar Kühe im Stall , und der Druck auf eine
Klingel zaubert ein Glas Mildi herbei . Etwas abseits steht die
sdimale , hohe Sdieuer , ein anspredicnder Holzbau , umgeben
von zahlrcidien Holzstapeln . Audi ein großer Kutschiersdilitten
dörrt hier in der Sonne .
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Im Diensie der VOiheimsföndigung .
Ein Schüleraustausch zwischen vier Völkern .

Am kommenden Dicnskcgnachmittog IS Uhr 41 werden auf dem

Bahnhof Ariedriäistrahe 70 französische Gymnasiasten und

Gymnasiastinnen und mit ihnen 10 französische Schulleiter und Lehrer
als gern gesehene Gäste bei uns eintreffen .

Schüler und Lehrer sind von der französischen Schulverwaltung
ausgewählt und an den drei deutschfranzösischen Fcricnschulcn , die
unter dem Protektorat der Berliner Schulverwaltung in Dermsdorf
an der Nordbahn im D o m i n i k u s st i f t und bei Dr . P a n n w i tz
in chohenlychcn errichtet werden , teilzunehmen . Die Schüler haben
sich durchweg durch ihr Interesse an deutscher Sprache und Kultur

ausgezeichnet . Sic entstammen den Schulbezirken Nord - und Mittel -

sronkreich und wurden von den Akademien Lille und Dijon aus -
gesucht . Es handelt sich hier um einen großzügigen Versuch der

französischen staatlichen und der Berliner städtischen Schulocrwaltung ,
zusammen praktische Erziehungsarbeit zu leisten . Aber nicht nur

zwischen Deutschland und Frankreich soll ein Schüler -
austausch dieser Art erfolgen , sondern auch England und

Spanien beteiligen sich an dem Werke , das der Verständigung
der Völker dient . Die englische Arbeiterstadt Sheffield hat unter

starker Unterstützung durch das II n t « r r i ch t s m i n i st e r i u m
der Labourregicrung deutsche Schüler ausgenommen und

englische Schüler waren bei uns . Die spanisch ? Republik hat durch
ihren Botschafter Eastro erklären lassen , daß sie das Austauschwerk
ganz außerordentlich herzlich begrüße und das ehemalige Königs¬
schloß La Granja den deutschen Gästen zur Verfügung stell «. 1932
werden spanische Schüler bei uns in Deutschland zu Besuch weilen .
Aur den französisch - deutschen Austausch ist besonders bedeutsam , daß
fast sämtliche Städte des ehemaligen Kriegsgebiets 3abr für Jahr
beträchtlich ? Summen auswerfen , um deutschen Schülern den Aufent¬
halt in einer solchen Fcrienschule in Frankreich zu ermöglichen .
Neben Paris und d « n Städten der Bourgogne wie Dijon feien
vor allem A r ra s. St . O u e n t i n, C a m b r a i. D o » a y und
Lille genannt . Der französische Staat hat die Mittel zum aller -

größten Teil durch Einstellung in den Etat aufgebracht .
An den Fcrienschulgemeinschaften wird der Unterricht bei beut -

schen und französischen Schülerinnen und Schülern abwechselnd durch
deutsch ? und französische Lehrer erteilt . Der Nationalfeiertag der

französischen Republik , der 14. Juli , wird ebenso gefeiert wie der

Berfas sungstag der deutschen Republik an , 11. August .
In Frankreich und Deutschland hissen bei diesen Veranstaltungen die
Schulbchörden die Trikolore und die schwarzrotgoldene Fahne
der Republik . In diesem Jahre ist geplant , für die Verfafsungsfcicr an

einer der Austauschschulen den preußischen Minister für Wissenschaft .
Kunst und Volksbildung , Genossen Dr . Grimme , als Redner zu

gewinnen .
Das Werk wird gefördert durch die Gesellschaft für conationale

Erziehung , die heute 650 Mitglieder zählt . Es bestehen sechs Schul -

gemeinden , drei deutfch - französische , zwei deutsch - englischc und eine

deutsch - spanische . Stundenpläne und Stofsauswahl werden durch die

beiderseitigen Schulvcrwaltungen festgelegt . Für den deutsch -

spanischen Schüleraustausch ist Professor G a m i l l ! ch e g, der Leiter

der hispanischen Abteilung an der Universität Berlin , besonders

eikrig tätig . Auch hervorragende Vertreter des spanisch sprechenden
Südamerika sind an der Bewegung interessiert . Es ist bezeichnend ,

daß eins Veranstaltung der Gesellschaft für conationale Erziehung
im März dieses Jahres , auf der Dr . Grimme sprach , van mehr als

3000 Personen deutscher , französischer und englsscher Nationalität

sowie Angehörigen der südamerikanischen Staaten besucht wurde .

In Berlin steht das Werk unter besonderer Fürsorge des Stadt »

schulrats N y d a h l, des Magistratsoberschulrats Heyn und des

Oberstudiendirektors Schwarz . Es ist anzunehmen , daß trotz der

schweren Zeit auch der Berliner Magistrat dieses über den

Tag hinausweifcnde , wahrhaft der Völkerverständigung dienende

Werk des internationalen Schüleraustauschcs unterstützen wird .

HO dänische Arbeiterkinder in Berlin .

Gestern trafen in Berlin im Ralzmen der Ferienveraisstaltungen
der Kinderfreunde 110 dänische Mädchen und Jungen

zum Besuch ein . Am Montag früh werden sie nach Villmar im

Taunus weiterfahren , wo sie mit unseren deutschen Arbeiter -

lindern zusammen die Ferien verbringen werden . Gestern waren

die Kinder Gäste der Berliner A r b e i t e r w o h l f a hr t. Sie

aßen , von allen im Betrieb Tätigen , die sie sahen , herzlich begrüßt .
in der Kantin « des „ V o r w ä r t s " zu Mittag , um dann unter fach -

kundiger Führung die Sehenswürdigkeiten Berlins zu betrachten .

Die Fröhlichkeit von Mädchen und Jungen bewies , daß sie sich bei

uns schon recht wohl fühlen . Genossen aus Charlotten bürg

und Schöneberg haben den jungen dänischen Gästen Quartiere

zur Verfügung gestellt . Am heutigen Sonntag soll ein Ausflug nach

dem W a n n s c e gemacht werden .

Wir wünschen unseren dänischen Freunden eine recht gute

Erholung und grüßen sie mit einem herzlichen „ Freundschaft ! "

fahrt mit Dom; ss « rbesichtigung anlegen muß , In Leipzig nicht
iniiüzcr über den anderen Taler , den der Kyffhäuser - Bund jedesmal
für die Besteigung des Dökkerschlachtdenkmals einsackt , da sollte
Berlin nobler sein und für sein schönstes Vergnügen nicht den Auf -
stieg zum Funkturm mit dem zwangsweisen Besuch
seiner Ausstellungen verkoppeln . Denn bis jetzt war
alles billig , nur wenn Vater und Mutter mit ihrem Neffen aus

Görlitz beinahe zwei Tagelöhne anwenden sollen , um auf den
Funkturm zu kommen , dann ist das zu viel verlangt . Daher kommt
es dann , daß man die Kosten scheut , der Fremde nur die Friedrich -
straße und Neukölln sieht und nachher sagt , Gott , in Berlin , da
stehen ja auch nur Häuser . Dresden gibt da ein Beispiel , das
nimmt ein paar Groschen für den Aufstieg zum Rathaustunn , und
wie schön ist das , der Zwinger , das Schloß , die Elbe , drüben das
Italienische Dörfchen und der Plauensche Grund und ganz fern die

Albrcchtsburg und Meißen .

( Sehenswertes im Vorbeigehen .
Besucher aus ganz kleinen , stillen Städtchen sagen mitunter : „ In

Berlin arbeitet ja kein Mensch , ganz Berlin läuft doch tagsüber
auf der Straße herum , was machen denn die nur ? " Gemach . Auf
zur Stadtbahn und hinaus zur Siemensstadt . Das ist unser Leuna ,
unser Krupp , da riecht es nach Säure , Lauge , Teer und Rauch , und
wer durch die Fensterscheiben dieser grandiosen Fabrikstadt sieht ,
kann die Arbeitsmänner schwitzen sehen . Es wird schon gearbeitet
in Berlin , den letzten beißen hier die Hunde ärger als sonstwo .
Oder wie wäre es im Vorbeigehen mit einem bißchen Alt - Berlin .
Berlin ist eine junge Stadt . Als die gotische Baukunst die Münster
zu Straßburg , Freiburg und Köln erstehen ließ , als Walter von der
Bogelweide sang und Wolfram von Eschenbach dichtete , standen im
Flußnebel der Spree ein paar armselige Fischerhütten wendischen
Ursprungs . Das war der Anfang von Berlin . Dann hinkte Berlin
durch die Jahrhunderte immer nach , wir haben keinen Römer wie
Frankfurt , kein Schloß wie Heidelberg , übrig geblieben ist nur der
Iüdenhof , der Krögel , der Nußbaum , die Iungfernbrücke und dann
allerdings ein paar feine , alte Patrizierhöfe in der Brüder - , Breiten
und Petristrahe . Für ganz Hildcsheim würden wir die nicht her -
geben . Aber wer davon in Mühlhausen selber genug hat , der be -
gleitet uns dann wohl in die Wilhelmstraßc zu den Stätten der
Höhen Politik . Dann können wir nachher zum Tiergarten ein -
schwenken und uns den Reichstag für 50 Pfennig ansehen , oder wir
pilgern nach Osten die Linden entlang , wem es Spaß macht , kann
ja ins Schloß gehen , in Quedlinburg trommelt man ja auch den
Küster heraus , um den Dom zu sehen .

*
Wenn nicht unser Freund

in der Friedrichstraße schon wieder die T' - Bahn erspäht hat und
leise antippt : „ Sage mal , können wir nicht 17 - Bahn
fahren ? "

Zeder einmal in Berlin !
44 auswärtige Beisegesellschafien im Juli . - Die Engländer

lieben Berlin .

Der Juli bringt der Reichshauptstadt eine Hochflut von
Gesellschaftsreisen aus ollen Teilen des Reiches und au »
dem Auslande . Beim Ausstellungs - , Messe - und Fremdenverkehrs -
amk Berlin haben sich für den Juli nicht weniger als 4 4 Reise -
gcsellschaften angemeldet , von denen 27 aus dem Auslände
kommen . Das stärkste Interesse für Berlin scheint bei den Eng -
l ändern zu bestehen : 13 englische Reisegesellschaften , werden im
Juli in der Reichshauptstadt erwartet . Aus den Vereinigten
Staaten kommen fünf , aus Oe st erreich , aus Ungarn ,
aus der Tschechoslowakei und aus Polen kommen je zwei
Reisegesellschaften und aus Schweden eine . Von den Reichs -
deutschen scheinen besonders die W ü r t t e m b e r g c r gern nach
Verlin zu kommen : allein aus Stuttgart haben sich für den
Juli vier Reisegesellschaften angemeldet .

Echmeling Montag abend in Berlin .

Max S ch m e l i n g trifft nach einem Funkspruch am Montag ,
gegen 19 . 00 Uhr auf dem Flughafen Bcrlin - Tempelhof ein . Der
Empfang des Weltmeisters wird im Programm der Aktuellen Ab -
teilung der F u n k - S t u n d e übertragen .

Zwei Bergarbeiter tot .
Ourch niederstiirzendes Gestein erschlagen .

Leipzig , 11 . Juli .

Wie als Celsnitz im Erzgebirge gemeldet wird .
wurden am Freitagabend gegen 21 Uhr auf der Gewerk -

schaft Teutschland , Betriebsabteilung Teutschland , durch

plötzlich niedergehendes Gestein die Bergarbeiter Emil

R e s ch aus Lelsuitz und Max Ist u nz e auK Niederwirsch -

nitz n e rs ch ii tbet . Trotz der sofort borgenommenen

Rettungsarbeitcn konnten beide nur tot geborgen wer -
den . Resch ist 38 Jahre alt und verheiratet , Kunze ist
20 Jahre alt .

Die Ehefrau niedergestochen .
Eifersuchtstat eines alten Mannes .

Eine blutige Eifersuchtstat rief gestern nachmittag im

Haufe Lesfingstrahe 20 in Neukölln große Aufregung
hervor .

Im Gartenhaus wohnt dort der 60 Jahre alte Rentner Emil
L a u m e r mit seiner um 23 Jahre jüngeren Frau . Der riesige
Altersunterschied machte sich bald bemerkbar , Laumcr war sehr

eifersüchtig und witterte überall Untreue . Um eine finaii -

zielte Beihilfe zu haben , halte das Ehepaar einen Schlaf -
b u r s ch c n , einen jüngeren Mann , aufgenommen . Ihm galt bc -

sonders das Mißtrauen des Greijes . Am Sonnabend war der

Untermieter in die Küche gekommen und hatte die Wirtin um etwas

gebeten . Laumer kam dazu und geriet sofort in sinnlose Wut .

Er beschimpfte die Frau und den Untermieter , griff plötzlich nach
einem Küchen Messer und stach damit auf die Frau ein . Schwer -

verletzt brach die Frau zusammen . Laumer warf das Messer fort

und rannte Hals über Kopf aus der Wohnung . Frau Laumer mußte
nach dem Krankenhaus in Buckow gebrächt werden . Ihr Zustand

•

ist bedenklich , doch scheint Lebensgejohr nicht zu bestehen .

Nach dem Messcrsicchck sucht noch die Kriminalpolizei . Es ist

anzunehmen , daß Laumer sich im Laufe des Abends oder der Nacht

selbst stellen wird .

Hamburgs weibliche Kriminalpolizei .

Zu den Vorgängen bei der weiblichen Krimi nalpösizer , die , wis

berichtet , zum Selbstmord zweier Beamtinnen geführt haben , gibt

die Hamburger Polizeibehörde am Sonnabendnachinittag

folgenden Bericht heraus : „ Die Polizeibehörde Hamburg hat aus

Anlaß der bekannten Vorgänge bei der weiblichen Kriminalpolizei
eine vorläufige Regelung der Verhältnisse durch anderweitige

Abgrenzung der Zuständigkeiten und anderweitige Verteilung

des Personals der weiblichen Kriminalpolizei vorgenommen . "

mm
Das war zuviel für den Kassier . Alles hat feine Grenzen .

Menelajewitfch brach den Bleistift entzwei , packte cinigemale
das Höhrrohr und fand für den Mann endlich einen Sitz , ganz
oben beim Luster .

„ Rasch " , schrie er Ostap an , „ Ihren Zettel . "
„ Zwei Plätze " , sagte Ostap sehr leife , „ nn Parkett . "
„ Für wen ? "

„ Für mich ! "
„ Wer sind Sie , daß Sie hier Karten von mir oerlangen ? "
„ Ich denke aber doch , daß Sie mich kennen . "

„ Ich kenne Sie nicht . "
Der Blnk des Unbekannten aber war so rein und hell ,

daß die Hand der Kassiers ihm ganz mechanisch zwei Karten
in der elften Reihe reichte .

„ Es kommen verschiedene Menfchen her " , sagte der Kaftier
und zuckte die Achsel . Dabei ging ihm im Kopf herum : Wer
weiß , wer es ist ! Vielleicht aus dem Kommissariat für Volts »
bildung ? Ich glaube , ihn dort gesehen zu haben . Wo habe
ich ihn nur gesehen ?

Der stillgewordene Iakow Menelajewitsch gab also
mechanisch die zwei Freikarten und suchte sich dabei zu er -
inncrn , wo er diese reinen Augen gesehen hatte .

Als alle Freikarten ausgegeben waren , das Licht im
Foyer gedämpfter leuchtete , fiel es Iakow Menelajewitsch mit
einem Male ein : diese reinen Augen , diesen sicheren Blick hatte
er im Jahre 1922 im Taganka - Gefängnis gesehen , als er
selbst wegen einer nichtigen Sache dort eingesperrt war .

Das Kolumbus - Theater befand sich in einem Privathaus .
Diesem Umstand war es zuzuschreiben , daß der Theaterraum
eng war , die Foyers dagegen unverhältnismäßig groß . Das

Rauchzimmer befand sich unterhalb der Treppe . Auf dem

Plafond war eine mythologisch « Jagd gemalt . Es war ein

junges Theater and vertrat eine so freie JUchiung , daß es

keine Subvention erhielt . Es existierte das� zweite Jahr und

schöpfte seine Mittel hauptsächlich aus den Sommergaftspielen
in der Provinz .

Von der elften Reihe her , wo die Konzessionäre saßen ,
scholl Helles Lachen . Ostap gefiel die musikalische Einleitung ,
die das Orchester auf Flaschen , Kannen , Saxophonen und

großen Regimeittstrommeln ausführte . Eine Flöte pfiff , und
der Vorhang ging mit kühlem Luftzug auseinander .

Zu Worobjews Verwunderung , der an die klastische
Wiedergabe der „ Heirat " gewohnt war , war Podkolessin zu
Beginn nicht auf der Bühne . Worobjew betrachtete die vom

Bühnenplafond herabhängenden Holzprismen , die in den

Farben des Sonnenfpektrums bemalt waren . Hier gab es
weder Türen , noch tüllbehangene Fenster . Unter den bunten
Prismen tanzten einige Weiber in großen Hüten aus Pappen -
deckel . Das Stöhnen der Flaschen im Orchester rief Podkolessin
auf die Bühne heraus . Er faß rittlings auf Stepan . Pod -
kolefsin trug die Uniform eines Kammerhcrrn . Er jagte die
Weiber mit Worten weg , die nicht zum Stück gehörten , und

schrie : „ Step —an ! "

Gleichzeitig sprang er zur Seite und blieb in einer starren
Stellung still stehen . Die Kannen tönten .

„ Step — an ! " wiederholte Podkolessin und tat wieder
einen Sprung . Da aber Stepan , der neben ihm stand und
in ein Leopardenfell gehüllt war , nicht antwortete , fragte
Podkolessin in tragischem Ton : „ Warum bist du so stumm
wie der Völkerbund ? "

,Lch fürchte mich vor Chaniberlain " , antwortete Stepan
und kratzte sein Fell .

Man fühlte , daß Stepan Podkolessin in den Hintergrund
drängen werde , um selbst Hauptperson dieses ins Aktuelle
transponierten Theaterstücks zu werden .

„ Run , hat mir der Schneider den Rock gemacht ? "
Ein Sprung . Ein Schlag auf die Kannen im Orchester .

Stepan stellte sich mühenoll auf die Hände , tapfimter , und ant »
wartete in dieser Stellung : „ Jawohl ! "

Das Orchester intonierte ein Potpourri aus „Tfchio -
tfchio - san " . Die ganze Zeit über stand nun Stepan auf den

Händen . Sein Gesicht wurde rot .

„ Nun , fragte Podkolessin , „ hat der Schneider nicht gc -
fragt , warum ich diesmal so gutes Material nehme ? "

Stepan , der nun schon im Orchester saß und den Diri -
gentcn umarmte , antwortete : „ Nein , er hat nicht gefragt .
Ist er berax ein Abgeordneter des englischen Parlaments ? . "

„ Und hat der Schneider nicht gefragt , ob ich nicht hei -
raten will ? "

„ Der Schneider hat gefragt , ob Sie Alimente zu zahlen
wünschten ! "

Nach diesen Worten erlosch das Licht , und das Publikum
begann mit den Füßen zu stampfen . Es hörte nicht eher auf »
bis es Podkoleffins Stimme von der Bühne vernahm .

„ Bürger ! Seid ruhig ! Daß das Licht ausgelöscht wurde ,

geschah mit Absicht : « s gehört zum Gang der Handlung . Die

modernisierte Form des Thealerstücks erfordert es . "

Das Publikum unterwarf sich. Und es blieb finster bis

zum Schluß des ersten Aktes . Eine Abteilung Soldaten in

der Uniform von Hoteldienern zog mit Laternen vorbei .

Kotfchkarew kam scheinbar auf einem Kamel geritten . Man

schloß das aus folgendem Dialog :
„ Pfui , wie du mich erschreckt host ! Und da kommst du

noch dazu auf einem Kamel ! "

„ Ach, hast du es bemerkt , obwohl es dunkel ist ? Ich
wollte dir nur ein bißchen „ Kamm — öl " reichen ! "

In der Pause studierten die Konzessionäre den Theater -
zettel .

Die Heirat .

Text — N. W. Gogol , Songs — M. Scherschelafamova ,
Regie - »■ I . Antiochisky , Musik — Ch . Iwanowa .

Dramaturgische Bearbeitung — Nik . Sestrin . Regisseur — 1

Simbiewitsch Sindijewitsch . Beleuchtung — Platon Plaschtuk .
Musik — Galkin , Palkin , Malkin , Tschalkin und Salkind .
Schminke — aus dem Atelier Kraml . Perücken — Foma
Katfchura . Möbel — aus den Werkstätten Fortinbras . Akra -

botikinftrukteur — Georgette Tiraspolsky . Hndraulischc Presse
unter der Leitung des Monteurs Metfchnikow .

Das Plakat entworfen in der Schule Fzu - Krult .

„Gefällt es Ihnen ? " fragte Worobjew schüchtern .
„ Und Ihnen ? "
„ Sehr interessant , nur ist dieser Stepan so merkwürdig . "
„ Mir hat es nicht gefallen " , sagte Ostap : „ besonders dio

Totsache , daß sie die Möbel aus irgendeiner Werkstatt Fortin -
bras haben . Haben sie vielleicht am Ende auch unsere Stühle
modernisiert ? "

Diese Befürchtungen erwiesen sich als überflüssig . Gleich
zu Beginn des Aktes trugen Neger in Zylindern alle vi « :
Stühle auf die Bühne . ( uortsetzung folgth .
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Die V olksfein dschafi der Patrioten .
Kapital - und Steuerflucht als kapitalistische Staatsmoral .

Die patriotischen und nationalistischen Brüder L a h u s e n haben
ihre ausländische Ultra - Mare - Gesellschast zur Kapitalslucht und

wahrscheinlich auch zur Steuerhinterziehung so lange benutzt , als

sich Gewinne und Vermögen verschieben ließen . Als die Verluste
eintraten , wurde das deutsche Stammunternehmen mit den Ver -

lusten der Ultra - Mare belastet . Dieser Fall Lahusen ist gewiß nicht
t y p i s ch für die ganze deutsche Unternehmerschaft , aber er ist typisch
für jenen nicht unbeträchtlichen Teil deutscher Kapitalisten , die das

Morl Vaterland hochtönend im ZNunde führen , den Staat und
die Gesamtheit aber zu ihrem Privatvorleil schädigen , wo sie

es können .

Gegenwärtig befindet sich das gesamte deutsche Volk des -

halb in Existenzgefahr , weil die gesamte deutsche Wirt -

schaft in ihrer Lebensfähigkeit , d. h. in der Gesundheit ihrer Funk -
tionen bedroht ist . Sprach man in der Vergangenheit von Kapital -
not , so fehll heute der deutschen Wirtschaft und ganz im besonderen
der deutschen Privatwirtschaft der Kredit , d. h. man versagt
dem deutschen Prioatkapitalisten im Auslande das notwendige Ver -
trauen . Man braucht den Meldungen , daß die großen Finanzmächte
des Auslandes Deutschland nur neue Kredite gewähren wollen ,
wenn Maßnahmen gegen die Kapitalflucht getroffen
werden , nicht allzuviel Gewicht beizulegen . Darüber aber ist kein

Zweifel , daß die Tatsache der Kapitalflucht dem Glauben an die

wirtliche Not in Deutschland Abbruch tut und daß das Ausland
einem Staate , der feine Bürger nicht an der Kapitalflucht hindern
kann oder gehindert hat , nicht das Vertrauen schenkt , das dieser
Staat in seiner jetzigen Not verlangen muß .

An der gestrigen Berliner Börse wurden wieder so viel

Devisen verlangt , daß die Reichsbank mit mindestens 70 Mil -
lionen Mark helfen mußte , obwohl sie ihre letzten Reserven angreift .
Unter diesen Devisenanforderungen waren zweifellos nicht unerheb -
liche Summen , die wieder der Kapitalflucht ins Ausland
oder gar der Markflucht gedient haben , und auch die Industrie
soll Devisen gekauft haben , um sich gegen drohende weitere

Wirtschaftsgesahren für ihre eigenen Unternehmungen zu schützen .
Es ist also sicher , daß auch im Augenblick noch die Kapitalflucht
Deutschlands Lage erschwert , und ebenso ist sicher , daß zu den Ur -

hebern der Erschwerung , wie die Erfahrung gelehrt hat . auch dies -
mal in erster Linie jene Leute gehören , die das hohe Lied des
Vaterlandes verkünden , ohne sich viel um die Not des Vaterlandes

zu kümmern .

Kapitalflucht verschärft in allen Fällen die Kapitaluot in

Deutschland , erhöht in allen Fällen den Zins ,

und wenn Kapitalflucht auch nicht in allen Fällen Steuerflucht ist ,

so wird doch die finanzielle Not des Staates bei Reich , Ländern

und Gemeinden durch die Kapitalflucht gesteigert , das Leben des
arbeitenden Volkes wird erschwert , seine Lasten werden erhöht und
die Not der Arbeitslosen und Elenden wird vergrößert . Kapital -
und Steuerflucht sind seit der Stabilisierung der deutschen Währung .
seit man um den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft kämpft ,

zum guten Tone unter den Kapitalisten geworden ,
und da alle wirtschaftspolitischen Verbände der deutschen Unter -

nchmer im Lause der letzten Jahre immer nur eins zu beklagen
hatten , nämlich die ungenügende Kapitalbildung in Deutschland und

die erwürgende Kapitalnot , hat sich auch die Oeffcntlichkeit fast
daran gewöhnt , in der Kapital - und Steuerflucht etwas zu sehen ,
was die Ehre des Kaufmanns und die Staats moral

der Bürger nicht mehr belastet . Aber die Erfahrungen der

Gegenwart zeigen , daß die Schäden , die daraus erwachsen , uner -

träglich geworden find , und daß man die Oefsentlichkeit ausrütteln

mutz , wenn man den Gefahren begegnen will , die der Gesamtheit
aus der Verwilderung und Verluderung der kapitalistischen Staats -

und Steuermorol erwachsen .

Die Wege der Kapital - und Steuerflucht sind so vielfältig , wie
es Kapitalsummen nnd Gefehesparagraphen gibt .

Die einfachste Form ist die Ueberweisung von Ver -

mögen oder Bankguthaben an ausländische Firmen und

ausländische Banken . Dem Ausland wird mehr Kapital zugeführt :
die Zinsen im Ausland sinken , die Zinsen im Inland steigen .
Deutsche Unternehmungen , das ist in sehr vielen Fällen besonders
von den größten Firmen geschehen , gründen im Ausland F a b r i -

kations » und Vertriebsgesellschaften , auch wenn im

Inland einfach eine Erweiterung der Produktion ausreichen würde .
Man läßt die Gewinne , die man im Auslande macht , draußen ,
man weist diese Gewinne eventuell auch im Jnlande nicht aus und

so werden überflüssige Kapitalausfuhr und Steuerflucht vereinigt .
Arbeit , die im Jnlande gemacht werden könnte , wird im Ausland

gemacht , man erhöht die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland ,
denn auch zum Auswandern brauchen arme Menschen noch Geld .

Eine dritte Form ist der Erwerb ausländischer Wert -

papiere , seien es Aktien oder festverzinsliche Werte . Diese Art der

Kapitalflucht erhöht im Inland ebenfalls die Kapitalnot , steigert
die Zinslast und verbilligt im Auslande den Preis , zu dem dieses
produziert oder den Zinssatz , zu dem im Auslande die Staaten und
die Gemeinden zur Befriedigung öffentlicher Bedürfnisse Anleihen
aufnehmen : im Jnlande aber werden die Pfandbrief - und Staats -

schuldenzinsen hinaufgettieben , die Mieten und die Steuern erhöht .
Oder man gründet im Ausland Gesellschaften zur Ver -

mögensverwaltung oder läßt von im Ausland bestehenden
Vermögensverwaltungen das eigene ins Ausland gebrachte Ver -

mögen mitverwalten . Wo Steuerflucht zugleich das Ziel dieser
Kapitalverschiebung ist , tritt zu der verstär . kten Kapitalnot und Ka -

pitalverteuerung im Inland die Verstärkung der öffentlichen Finanz -
not hinzu . Oder aber man gründet ganz offiziell zur Ausnutzung
steuerlicher Vorteile im Auslande Finanzierungsgesell -
s ch a f t e n — wir wollen nur die Beispiele I . G. Farben , Carlswerke ,

Polyphon , Continentale Linoleum , EnkaGlanzstosf nennen — und die

Folge der Existenz dieser Finanzierungsgesellschaften kann sein , daß
man Gewinne in erster Linie nicht mehr im Inland , sondern im
Ausland erscheinen läßt und daß man aufgenommene Auslands -

anleihen in den Jnlandsunternehmungen als Kredite erscheinen läßt ,
für deren Zinszahlung keine Stcuerpflicht besteht .

Aber das sind nur die bekannte ften Fälle und

Formen der Kapitalflucht und vielfach auch der Steuerflucht , wie

sie bei deutschen Unternehmern üblich ist . Sie sehen oft aus wie
normales kapitalistisches Verhalten , es ist in den seltensten Fällen
nachzuweisen , daß schlechte Absichten damit verknüpft sind und . die

Oefsentlichkeit Hot sich , wie gesagt , schon daran gewöhnt , zumal ja

Gründungen im Ausland oft als Beweis für ein « fruchtbore Tätig -
keit deutscher Kapitalisten im Interesse der Gesamtheit angesehen
werden . .,

viel weniger sichtbar , viel schwerer zu kontrollieren , deshalb
ober um so gefährlicher

in einer Zeit , wo die moralische Verwilderung kapitalistischer Staats -

bürger und der Betrug am Staatsfiskus zum guten Ton geworden
ist , sind andere Fälle :

Da haben oder gründen inländische Handelsfirmen und Fa¬
briken ausländische Tochtergesellschaften und beliefern diese zu b c -

sonders niedrigen Preisen . Die Differenz bleibt im Aus -
land . Da erwirbt man Beteiligungen an ausländischen Vertriebs -

Unternehmungen , gibt ihnen bestimmte Fabrikate zum Alleinvcr -
kauf , kauft im Inland ein , rechnet aber alle Spesen recht hoch
für die deutsche Firma , der ausländischen Bcteiligungs -
firma liefert man zum Einkaufspreis oder noch billiger , die Diffe -
renz bleibt im Ausland stehen . Eine Inlandsfirma kauft vom Aus -
land Rohstoffe , und zwar von einer eigenen Gesellschaft oder von

einer im Einverständnis handelnden Firma . Man zahlt das drei -
bis vierfache des normalen Preises und beruft sich
darauf , wenn kontrolliert wird , daß durch Verträge der Auslands -

firma olle Selbstkosten bezahlt werden müssen . Diese Selbstkosten
kann kein Mensch kontrollieren : das inländische Unternehmertum
schließt seine Bilanz ohne Gewinn und gar mit Verlust . Deutsche
Einkaussfirmen lassen sich von ausländischen Firmen Fakturen aus -

stellen , in denen gekaufte Waren von besserer Güte be -

rechnet werden , wobei aber schlechtere tatsächlich geliefert werden .
Die Differenz sammelt man im Ausland auf . Man vergütet aus -

ländischen Firmen Zinssätze , die viel höher sind als sonst
üblich : im Jnlande erscheinen die Bettiebskosten höher , die Gewinne
kleiner und der Prosit im Ausland wächst . Man verkaust inländische
Grundstücke an ausländische Firmen und macht mit diesen auslän -

dischen Firmen horrende Mieten oder Pachtzinsen
aus , die tatsächlich gar nicht gezahlt werden : der Gewinn im
Ausland steigt . Noch einfacher wird es gemacht , wenn man in der

inländischen Betriebsrechnung hohe Zinsbeträge einsetzt für
ausländische Schulden , während man ein Darlehen niemals
in Anspruch genommen hat . Inländische Firmen machen mit

ausländischen , die Teilhaber am Jnlandsgeschäft sein mögen , Ver -

träge zu dem Zweck , daß im Inland erzielte Gewinne zu
einem viel größeren Z�eil an die ausländischen
Teilhaber ausgeschüttet werden . Dann teilt man sich in den
Gewinn oder man beteiligt den ausländischen Teilhaber daran . Es
wird vereinbart , daß sich inländische Handelsfirmen nominell , daß heißt

für die Buchführung niedrigere Kommissionsgebühren

auszahlen lasten , die Differenz bleibt im Auslande stehen . Oder
aber endlich , bestehende Forderungen an ausländische
Firmen werden abgeschrieben und ausgerechnet gegen er -

fundene Schade�isrechnungen für nicht oder in schlechter Qualität

gelieferte Waren .
So viel Fälle hier vorliegen , so viel Möglichkeilen der Kapital "

flucht und auch der Steuerslucht . Aber diese Dinge sind sehr viel -

fach in Deutschland üblich geworden , und die deutsche Gesamt -

Wirtschaft hat den Schaden .

Natürlich sieht das Ausland es gerne , wenn durch

deutsche Kapitalflucht der eigene Kapitalpreis gesenkt und vielleicht
die Steuerkraft des eigenen Landes gehoben wird . Man kommt

deshalb in der Steuergesetzgebung der deutschen
Kapital - und Steuerflucht entgegen . Auch dafür gibt
es Anhaltspunkte . Solche Länder sind die Schweiz , Holland ,

Luxemburg und auch das kleine Liechtenstein . So ist es kein

Wunder , daß
in der Schwei ;

feit dem Jahre 1920 Holdinggesellschaften der Zahl und dem Um -

fang nach gewaltig zugenommen haben : 1920 gab es 27 mit
77 Millionen Franken Kapital , 1928 gab es III mit Ab Millionen ' .

wahrend « s 192ö erst 119 mit 134 Millionen Franken Kapital
waren . Die Steigerung seit 192Z entfällt ganz zweifellos zum
größten Teil auf die Verwertung von Geldern , die aus

deutscher Kapitalflucht rühren .
�

In dem kleinen Liechtenstein

sind die Neugründungen von Vermögens - und Holdinggesellschaften
in den letzten Iahren unheimlich gewachsen . Man schätzt , daß
80 bis 90 Proz . solcher Neugründungen den Interessenten der

deutschen Kapital - und Steuerflucht dienen .

lieber die höhe der Kapitalflucht

hat man sehr viel geraten und gestritten . Selbstverständlich sind
schon Ziffern 20 Milliarden Mark völliger Unsinn wid die Ziffer
von 10 Milliarden Mark ist sicher noch weit übertrieben . Aber wenn

es 5 bis 6 Milliarden wären , was man annehmen kann , so brauchte

Auch wenn Sie
5 Pfg . für die Zigarette zahlten ,

sollten Sie jetzt Schwarz Weiss

zu 4 Pfg . probieren . F alls Sie im

Geschmack einen Unterschied

feststellen , dann kehren Sie zur

altgewohnten Marke zurück .

Ich bin aber sicher , dass Sie ,

genau wie Millionen andere

Raucher , bei Schwarz Weiss

bleiben . Schwarz Weiss , wohl¬

gemerkt : echt macedonischl



Deuischlond oot » den 9 Milliarden kurzfristigen Krediten , die fehl ja
gefährlich geworden sind , bei weitem noch nicht die Hälfte ? jene
3 Milliarden ausländischer Kredile , die seit September gekündigt
worden sind , Höllen nicht so gefährlich zu werden brauchen und mit aller
Sicherheit wäre das Tagesgeld aus dem Geldmarkt nichDsünsmal so
leuer wie jeht und der Preis für Hypotheken , Gelder und ösfenl -
licher Anleihen nicht doppelt so hoch .

Auch die öffentliche Finanznot
märe nicht entfernt so groß . Rechnet man auf die 3 Milliarden

jährlich nur 2 Pro, ; . Steucrausfall , so macht das im Jahre
Ivll Millionen Mark ; in den fünf Iahren feit 1923 wären
die 3l ) 0 Millionen bereit gewesen , die jeßt den deutschen Städten zur
Bezahlung der Wohlfahrtserwerbslofcn fehlen und die als De -

fizit der Städte die Kommunalverwaltungen lahmlegen . Im

Reich und in den Ländern wäre die D ef i z i t l a w i n e — hier
treibt ja ein Keil den anderen — lange nicht so angeschwollen , wie
es geschehen ist .

Es ist wahrlich nicht möglich , an der Kopital - und Steuerslucht
in Deutschland vorbeizugehen . Man war sicher schon viel zu
nachsichtig in der Vergangenheit und die . Hoffnung , daß die Kapital -

flucht aushört , wenn die Kapitalisten wieder Vertrauen zuni Staate

haben , war gefährlich . Dieses Vertrauen zum Staate hätte viel -

leicht , kommen können , wenn es nicht zum guten Ton unter

den Kapital ! st en geworden wäre , Staatsnotwendigkeiten zu
mißachten und um die Interessen der Gesamtwirtschaft sich nicht zu
kümmern .

Deutschland steht seit dem Kriegsende unter dem

schwersten Reparationsdruck , seit der Inflation arbeitet

man an einem Wiederaufbau , der die Zusammenfassung aller wirt -

schaftlichen Kräfte erfordert . In diesen schweren Iahren konnte

sich kein Arbeiter , Angestellter und Beamter den

Lasten entziehen , die die Reparationen und den Wirtschaft -

lichen Wiederaufbau bringen mußten . Daß es in Deutschland aber

Unternehmer und Kapitalisten gab und gibt , die sich

diesen Lasten entziehen konnten und entziehen wollten , das ist ein

Zustand , der sowohl empören muß als auch Maßnahmen erfordert

hätte . Auch an solche Maßna h' m e n muß man heute denken .

Ein Reichsbahnauftrag .
Die Reichsbahngesellschaft hat die Arbeiten für den Umbau

des Bahnhofes Augsburg - Oberhausen im Werte von

8,3 Millionen Mark und mit einer Bauzeit von etwa VA Jahren

vergeben , und zwar an eine Arbeitsgemeinschaft von Bau -

s i r m e n , wobei die interessierten Kreise die Finanzierung mit

haben sichern können . Zur Arbeitsgemeinschaft gehören die Firmen

Philipp holzmann A. - G. , A. - G. Hochtief , Dyckerhoff & Widmann

A. - G. und die drei Münchener Baufirmen Saber & Werner , Moll

und Stöhr .

Belebung der Baumwollverarbeitung .
Nach den Berichten der Produzentenverbände ist im

Juni sowohl bei der Baumwollspinnerei wie bei der Baumwoll -

Weberei eine Belebung eingetreten .
Bei den Spinnereien trat gegen Ende des Monats eine

stärkere , teilweise sogar lebhafte Nachfrage aus , als die Preise

für Rohbaumwolle unter dem Einfluß der Hoooer - Aktion plötzlich m

die höhe gingen . Allerdings hat diese oerstärkte Nachsrage noch nicht

zu einer Erhöhung des Beschäftigungsgrades geführt : doch ist der

Austragsbestand am Ende des Monats nicht — wie sonst s a i s o n -

üblich — niedriger gewesen als zu Ende der Vormonate .
In der B a u m w o l l w e b e r e i war schon im Mai eine

Besserung der Nachfrage eingetreten , die auch im Juni andauerte

�cnd wie bei der Spinnerei zu Ende des Monats einen weiteren

Aufschwung erfuhr . Immer noch erteilen die Abnehmer Aufträge ,
die außerordentlich kurz befristet sind . Da die Baumwoll -

weder große Vorräte unterhalten , ist auch hier die stärkere Nach -

flöge durch Verkäufe vom Lager gedeckt worden , so daß eine

Besserung in der Beschäftigung noch nicht eingetreten ist .

Leder und Schuhe .
Steigende Lederausfuhr . — Steigende Schuhproduktion .

Rückläufiger Schuhabfah .

Nach Feststellungen des Instituts für Konjunkturforschung ist die

Beschäftigung der Lederindustrie seit Jahresbeginn einiger -

maßen günstig . Von den gewerkschaftlich organisierten Lederarbeitern

waren im Mai 70 Proz . ( im Mai 1930 75 Proz . ) voll beschäftigt .
Die Häutepreise sind etwas gestiegen , während die Lederpreise weiter

zurückgegangen sind . Seit Anfang des Jahres ist die L e d e r a u s -

fuhr nicht unbedeutend gestiegen , bleibt allerdings noch um 11 Proz .

hinter der Ausfuhr des Vorjahres zurück .
Die S ch u h p r o d u k t i o n hat dagegen stark zugenommen ,

nach Ansicht des Konjunkturinstituts deshalb , weil die Produktions -

einschränkung um die Jahreswende besonders stark war . Setzt man

die durchschnittliche Beschäftigung im Jahre 1928 gleich 100 ,

so war sie im Januar auf 79 zurückgegangen , um

im April und Mai auf III zu steigen . Man muß aber

damit rechnen , daß nun wie üblich wieder ein Rückgang ein -

treten wird .
Die Ausfuhr von Schuhen hatte im März mit 130 000 Paar

ihre » Höhepunkt erreicht , betrug aber im Mai immer noch 386 000

Paar , so daß sie hinter der Mai - Ausfuhr des Vorjahres kaum zu -
rückbleibt . Die Spanne zwischen Einfuhr - und Ausfuhrpreisen be -

günstigt weiterhin die Ausfuhr .
Die Aeußerung des Konjunkturinstituts , daß der im Mai stark

gestiegene Schuhabsatz der Warenhäuser ( Steigerung gegen Vorjahr
nm 40 Proz . ) keine konjunkturelle Besserung einleite , wird

bestätigt durch den Juni - Ausweis des Schuh - Einzelhandels .
Wenn man auch berücksichtigen muß , daß das P f i n g st f e st in

diesem Jahre im Mai , im vorigen Jahr im Juni lag , so bleibt doch
der Rückgang des Juni - Zlbsatzes um 30 bis 35 Proz . gegenüber Mai

dieses Jahres , um 40 Proz . gegenüber Juni o. I . recht erheblich .
Dieser Rückgang wird erklärt durch die anhaltende Arbeits -

losigteit , durch die neue Notverordnung mit der An -

kündigung neuer Lasten , durch Lohn - und Gehaltsabbau :
der Einzelhandel als solcher wird noch bedrängt durch Schleuder -
angebote und die weitere Errichtung von Fabriksilialen . Eni -

sprechend der gesunkenen Kaufkraft wurden billige Schuhe , O p a n -
k e n und weiße Schuhe mit Gummisohlen besonders stark abgesetzt .
Die Nachfrage nach Strand - , Bade - und Reiseschuhen war bedeutend

geringer als im Juni vorigen Jahres .

Ausfuhrabhängige Industrie .
Die Feststellungen auf der leipziger Messe .

Feststellungen , die das Leipziger Meßomt »ird das
Institut f ii r K o n j n n k t u r f o r s ch u n g nach Auskünften der
Aussteller getroffen haben , geben Aufschluß über die höhe des
Ausfuhra n teils am Gefamtabfatz deutscher Industrie -
zweige . Dabei ist zweierlei zu beachten : einmal ist der I n -

landsabsatz im letzten Jahre stärker als der Export zurück -
gegangen : die Bedeutung , des Exports füg die Gesamtlage ist also
gewachsen , ist aber heute st ä r k e r als zu „ nonnalen " Zeiten .
Zweitens ist oie Leipziger Messe eine Einrichtung der exportie -
renden Fertigindustrie , genauer : derjenigen Firmen der Fertig -
industrie , die exportieren . Ganz schematisch verallgemeinern
darf man also die auf der Leipziger Messe gemachten Feststellungen
nicht , doch bleiben sie auch so noch interessant genug .

Ein Drittel aller Firmen , die auf der diesjährigen Leip . ziger
Frühjahrsmesse vertreten waren , haben die Fragebogen beantwortet .
Die erste Frage lautete : Wie hoch war der Anteil des

Auslandsgeschäftes ini Jahre 1930 ? Am geringsten
war der Aussuhranteil mit 8 Proz . in der Branche Süßwaren und

Nahrungsmittel : am höchsten mit 49 Proz . in den Branchen
Porzellanwaren und Maschinen . In der Gruppe Elektro -

technik machte der Auslandsabsatz 33 Pro . ; , des Gesamtabsatzes
aus , bei Spielwaren 44 und bei Musikinstrumenten
48 Proz .

Der Charakter der Leipziger Messe als Einrichtung für
den Export wird deutlich aus den Antworten auf die zweite Frage :
Wie Höcht st der Auslandsanteil an den Vlesseau . f -

trägen im Frühjahr 1931 ? hier zeigte sich nämlich ein

wesentlich höherer Anteil der Auslandsaufträge , mit Aus -

nähme einer Gruppe , der Süßwaren und Nahrungsnnttel , bei

denen nur 6 Proz . Auslandsaufträge festgestellt wurden . Aber

bei Porzellanwaren und Maschinen machte der Auslandsanteil an
der Zahl der Gcsamtausträgc 55 Proz . aus : bei Musikinstrumenten
waren es 38 Proz . , aber bei der Elektrotechnik sogar
61 Proz .

Die Verteilung der Auslandsnachsrage auf die verschiedenen
O u a l i t ä t s st u f e n ist bemerkenswert . Bei Maschinen kamen

SmnntaK , 12. Juli :
6. 30: Funkeymnastik . Anschließend Frühkonzert . 8: Für den Landwirt .

8. 55: Morgenfeier . Anschließend Glockengeläut des Berliner Doms. 10. 05:
Wettervorhersage . 11: Orgelmusik . 11. 30: Elternstunde . 12: Mittagskonzert
aus�Leipzig . 14: Jugendstunde . 14. 30: Cellomusik . 15: Studio der Rundfunk -
Versuchsstelle bei der staatlich akademischen Hochschule für Musik . 16:
Arnold Krieger liest eigene Dichtungen . 16. 25: Blasorchester - Konzert . 18. 30:
Ist die Menschheit dümmer oder klüger geworden . 19: Konzert . 19. 50; Sport¬
nachrichten . 20: Deuschlöfft erzählt Heiteres . 20. 30: Volkstümliches Orchester¬
konzert . 22. 15; Wetter - , Tages - üftd Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Montag , 13. Juli :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Wettermel ( hingen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Friedenspolitik und Völker¬
bund . 15. 40: Uebertragung von Krankheiten durch Insekten . 16: Solisten -
konzert . 17: Jugendstunde . 17. 20; Von der bildenden Kunst . 17. 30: Der
Dutzendmensch . 18: Unterhaltungsmusik . 18. 30; Mitteilungen des Arbeitsamts .
18. 35: Gesänge . 19: Kultur und Theater in Moskau . 19. 35: Deutschlands
volkswirtschaftliche Lage 1931. 20: Tanz - und Unterhaltungsabcnd . 22; Aus
Frankfurt a. M. : Zeitberichte . 22. 40: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Danach Abendunterhaltung .

Dienstag , 14. Juli ;
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Pflicht zur Arbeit —
Pflicht zur Erholung . 15. 40: Eine Wanderung durch die Abbruzzen . 16. 05:
Was muß der Hausbesitzer über die Instandhaltung seines Hauses wissen ?
16. 30: Das musikalische Magazin . 17. 40: Jugendstunde . 18: Bücherstunde .
18. 30: Die Kosten der Arbeitslosenhilfe im Jahre 1931. 19: Mitteilungen des
Arbeitsamts . 19. 05: Orchesterkonzert . 20: „Olle Kamellen " , Gestalten ut
Meckclnborg . Ouerschnitt durch . Fritz Reuter von Waldemar Baumgart . 21:
Tages - und Sportnachrichten . 21. 10: Kammermusik .

Mittwoch , 15. Juli :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Wettermeldungen

für den Landwirt . 14; Schallplattenkonzert . 15. 20: Das Gesicht der heutigen
Türkei . 15. 40; Rundschau für Blumen - und Gartenfreunde . 16. 05: Programm
der Aktuellen Abteilung . 16. 30: Heitere Musik . 17. 30: Jugendstunde . 17. 50:
Klaviermusik . 18. 10 : Was ist eine Annoncen - Expedition ? 18. 35: Zum 100. Ge¬
burtstage von Reinhold Begas . 19: Bunte Stunde für die Dahcimgebliebenen .
20: Aus Budapest : Konzert . 21. 35: Aus Budapest : Zigeuncrmusik . 22. 15:
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Donnerstag , 16. Juli :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Krise der Frauenbewe¬
gung ? 15. 40; Das zweite Gesicht und die Eidetik . 16: Konzert . 17: Das
Wohnproblem auf der Deutschen Bau- Ausstellung . 17. 25: Jugendstunde . 17. 50:
Musik des Orients ( mit Schallplatten ) . 18. 20: Gibt es eine „kalte " Sozialisic -
rung ? 19: Wovon man spricht . 19. 30: Lieder und Duette aus Operetten von
Martin Knopf . 20: Ouerschnitt durch die Stadt Halberstadt . 20. 50: Tages¬
und Sportnachrichten . 21: Aus Köln : Hermann Kesser spricht Einführung in
das Hörspiel „Straßenmann " . 21. 20: „Straßenmann " , Hörspiel von Kesser .
Danach Tanzmusik .

Freitag , 17. Juli ;
6. 30; Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Wettermeldungen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: W. O. Somin liest Kurz¬
geschichten . 15. 40: Sozialpolitische Ursachen und Folgen der Weltwirtschafts¬
krise . 16. 05; Sportplatzjargon . 16. 30: Marienlieder . 16. 50: Das neue Buch .
17: Musikalische Jugendstunde . 17. 30: Das Wochenende . 18: Unterhaltungs¬
musik . 19. 10: „ Zweimal Straßenmann . " Gegenüberstellung der Aufführungen
von Köln und Berlin . 20: Aus Leipzig : Das erste deutsche Schauspieler -
Parlament . 21: Wegweiser ins Wochenende . 21. 05; Tages - und Sportnach¬
richten . 21. 15: „ Was wäre , wenn . . Heiterer Abend . Danach Tanzmusik .

Sonnalicnll , 18. Juli :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Wettermeldungen

46 Proz . aller Ausla n dsnach fro gen aus hohe Quaktäten , 28 Proz .

auf mittlere und nur 26 Proz . auf billig « Qualitäten . Bei and « ,

r e n Waren war es allerdings wesentlich anders . Die Nachfrage
nach billigen Qualitäten war am höchsten bei Uhren ( 73 Proz . ) .

nach mittleren Qualitäten am höchsten bei Lederwaren und

Kunstgewerbe ( 43 Proz . ) , nach hohen Qualitäten am höchsten
bei Maschinen ( 46 Proz . ) .

Der Großhandelsindex ist in der Woche vom 8. Juli von 112,3
auf 112,1 Proz . weiter gesunken , und zwar in der Hauptsache
durch die Rückläufigkeit der Preise fiir Agrarstoste .

Scharfer Absahrückgang bei Grängesberg . Der große s ch w e -

dische Eisenerzkonzern Grängesberg , der die deutschen
Eisen - und Stahlkonzerne mit Eisenerz beliefert , zeigt infolge der

scharfen Montankrise einen starken Rückgang seiner Verschifsung . Im

ersten Halbjahr 1931 betrug der Versand nur 2,10 Millionen Tonnen ,
d. h. weniger als die hülste dessen , was in der gleichen Zeit des Vor -

jahres exportiert worden war , nämlich 4,48 Millionen Tonnen . Be -
kanntlich bestehen zwischen Grängesberg und den größten Montan -

konzernen längs riß ige Erzlieserungsverträge , die

trotz der Krise nicht verändert worden sind : die vertraglich fest -
gelegten Lieserungen sind lediglich auf einen späteren Termin ver -
schoben worden . Die deutschen Gesellschaften sind also zur endgültigen
Abnahme der jetzt nicht versandten Erzmengen immer noch ver -
pflichtet , bekanntlich eine schwere Belastung für die deutsche Eisen -
industrie .

Oefsentliche Feuerversicherung im Jahre 1930 . Die öffentlichen
Feuerversicherungsanstalten ( Sozietäten usw . ) haben auch im Krisen -
jähr 1930 ihren "Ausstieg fortgesetzt . Die Haftsumme für versicherte
Gebäude ist von 83 Milliarden Mark im Jahre 1913 auf 20 6 M i l -
liarden Mark im Jahre 1930 gestiegen . Die Beitragseinnahmen
betrugen im Jahre 1930 202 Millionen Mark . Die Verwaltungs -
kosten machten im Jahre 1929 22 Proz . der Einnahmen oiis , was
nicht hoch ist , da bei den öffentlichen Anstalten nahezu die ganze
Landwirtschast mit vielen kleinen Beträgen versichert ist . Die Summe
der im Jahre 1930 ausgezahlten Beträge belief sich auf
120 Millionen Mark und ist gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen ,
da die Zahl der Brandschäden nicht so groß wie im Vorjahr war .

Opel geht auf den lvellmarkk . Die Verwaltung der Adam
Opel A. - G. , R ü s s e l s h e i ni , verkündet die Absicht , nunmehr
den Export in die außereuropäischen Länder aufzunehmen , nachdem
die Expartorganisation für den europäischen Markt aufgezogen sei
Dieser Vorstoß auf den Weltmarkt wird durch die Organisation der
General Motors Company unterstützt werden . In Verhandlungen ,
die ein geschästsführendes Aufsichtsratsmitglied von Opel in Amerika
bei General Motors geführt hat , wurde festgestellt , daß die Opel -
Produkte auf den außereuropäischen Märkten in jeder Hinsicht
konkurrenzfähig seien ( was zu beweisen sein wird , D. Red. ) .

Der kupserpreis ist weiter zurückgegangen . Nachdem er am
7. Juli noch 9,23 amerikanische Cents für ein englisches Pfund
Kupfer betrug , wurde er jetzt um 0,32 Cents weiter auf 8,23 Cenis
gesenkt .

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Jugendstunde . 15. 40: Zwei
Frauen reisen im Auto durch die Welt . 16. 05: Schachstunde . 16. 30: Blas¬
musik aus vier Jahrhunderten . 17: Als Einlage : Schwimmen quer durch
Berlin . 18. 25: Die Erzählung der Woche . 18. 50: Schumann - Konzert . 19. 35:
Wie wirkt das Wetter auf unser Befinden ? 20: Konzert . 22: Wetter - . Tages¬
und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

KöniKswusteHmusen
Sonntag . 12. Juli :

Ab 6. 30: Uebertragung aus Berlin . 15. 10: Hugo von Hofmannsthal zum
Gedächtnis . 18: Aus fernen Zonen . 18. 30: Alte und neue Lyrik des Orients .
Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Montag , 13. Juli :
16; Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17: Die Materialien und Techniken

des Arbeitsunterrichts . 17. 30: Musik im Märchen . 18: Können wir das Alle
Testament entbehren ? 18. 30: Die chemische Produktion Deutschlands . 18. 55;
Wetterbewcht für die Landwirtschaft . 19: Volksgedanke und Weltanschauung .
19. 25: Stunde des Landwirts . Anschließend Viertelstunde Funktechnik . 20. 45:
Arbeitsverhältnis des russischen Arbeiters . 21. 15: Dcutchlandsendcr : Aus
Hamburg : „ Der Geigenbauer von Absam . " Hörpiel von Dr. Funk . 22. 15;
Aus Hamburg : Nachrichtendienst . Anschließend aus Hannover : Konzert .
Danach Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , 14 . Juli :
16: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17: Deutsche Schicksale in Amerika .

17. 30: Einführung in die neue Musik . 18; Moderne Bautechnik . 18. 30: Eine
Stätte deutscher Kunst in Rom. 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .
19: Land und Leute in Australien . 19. 30: Die Öffentliche Finanzwirtschaft in
der Krise . 20: Uebertragung aus Berlin : Deutschlandsendcr . Anschließend aus
Königsberg : Abendkonzert .

Mittwoch , 15. Juli :
16; Aus Hamburg : Nachmittagskonzert . 17: Zur Landscbulhclmfragc . 17. 30:

Altenglische Musik und Dichtung . 18; Das schöne Mecklenburg . 18. 30; Der
kluge Zeitgenosse im Irrtum . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .
19; Unbekanntes aus dem Leben der Landstraßen wärter . 19. 20: Tragikomödien
des Alltags . 19. 40: Die Gleichberechtigung der Geschlechter in der Reichs »
Verfassung und in der staatsbürgerlichen Praxis . 20; Deutschlandsender : Aus
Düsseldorf : Militärkonzert . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 16. Jnli :
16: Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17: Heitere Bildung . 17. 30: Haus¬

musik . 18: Wie man vor 40 Jahren reiste . 18. 30; Beim Störschutzarzt . 18. 55:
Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Spaßmacher , Narren und Humoristen
auf Shakespeares Bühne . 19. 30: Stunde des Landwirts . 20: Deutschland »
senden ; Uebertragung aus Berlin . 21: Aus Breslau : Konzert . 21. 30: Aus
Leipzig : Bandonionkonzert . 22. 15; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . An¬
schließend Uebertragung aus Berlin .

Freitag , 17. Juli :
16: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17: Körperschule — Körperspiel .

17,30: Pommern als Reiseland . 18: Volkswirtschaftsfunk . 18. 30: Das Erlebnis
am Kunstwerk . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Wissen¬
schaftlicher Vortrag für Acrzte . 19. 30: Kulturkreis des Arbeiters . 20: Deutsch¬
landsender ; Uebertragung aus Berlin . 21. 15; Aus Köln : Konzert . Anschließend
Uebertragung aus Berlin . *

Sonnabend , 18. Juli :
16: Aus Hamburg : Nachmittagskonzert . 17: Drei Fragen hinter der Tür .

17. 30; Viertelstunde für die Gesundheit . 18; Seemärchen , Meeresspuk und
Aberglauben auf See . 18. 30; Glutofen Sonne . 18. 55: Wetterbericht für die
Landwirtschaft . 19: Bücher der Wirklichkeit . 19. 30: Stille Stunde . 20:
Deutschlandsender : Uebertragung aus Berlin . 22. 30: Aus Hamburg : Ein
Gauklerfest . Wohltätigkeitsveranstaltung der Internationalen Artistenloge . An¬
schließend Uebertragung aus Berlin .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
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Veraltete oder moiienieilygienel
Die Mehrzahl DerDamen hatsichfiirdiemod erneJpy giene
entschieden� Beweis : Die allgemeine Anwendung der
Reform - Damenbinde Eamelia . Ihre vielen Vor¬
züge sollen ollen Damen — ohne Ausnahme zugute
tommea Keine Dame darf rückständig bleiben . De « -
halb stellt das Eamelia - Werk neben seinen bekann¬
ten Packungen noch eine besonder « bllligepak -

n�much . . esinedis " - 5o « ,sI £ ZU
Diese Packung weist fast alle Dorzllge der Übrigen
Packungen auf . — Bei der Camelia - Hygiene gehört
der Begriff „kritische Zeiten " der Vergangenheit om
das Aeutzere einer Dame gewinnt . Darum „ nur

Camelia für die Dame ! "

„ CamcH » " erfüllt aile Wunsche : Höchste Sauglähig -
keit . Gerudibindend . Wunderbar weich anschmiegend .
Schutz vor den Beschwerden der wannen Jahreszeit ,
ebenso vor Erkaltungen . Abgerundete Ecken , folglich
vorzügliche Paßform . Wäscheschutz ! Wissenschaftlich

begutachtet .
Der „ Camelia - Gflrfcl " ermöglicht anschmiegendes und

beschwerdeloses Trägem
Ast SeldengiHumiRM. —. 95. — Au vssmvottgvm»! RM. —. 75.

Warnung vor minderwertigen Nachahmungen !
Nur „ Camella " ist „ Ctmella " !

Die ideale Reform - Damenbinda

Einfachst « und diskrete Vernichtung
Achten 3i « auf die btaue Schaehtelpackong

. Camella -
Social "

Seh (6 St. )
M. - . 50

„ Populär "
Sch. ( io St. )

M. •! - .
„ Regulär "
Sdi - daSt . )

M. 1. 50
. .Eitra stark
Sch. (19St. )

M. 1. 75
Reise -

packun�
(5 fcinzelp . )

M. l -

KLEINE ANZEIGEN
iiiuiiiiiiiiniuuiiiHiiiiiiiiiuuuiiuuiiiiiiiiiiiiuiniuiuauiiiiiiiiinuiiiniiiiiiiiiiitiiiniinuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiutiiuii
Preis « : Überschrift ! wort 25 Pfennig , Textwort 12 Pfennig
Wiederhoiungsrabatt : 10 mal 5 Proz . r 20 mal oder 1000 Worte Abschluß
10 Fror . , 2000 Worte 15 Fror . , 4000 Worte 20 Fror . ✓ Stellengesuche :
Dberschriftswort 15 Pf. , Textwort 10 Pf. / Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen bis 41/a Uhr nachm . im Verlag , Lindenstr . 3,
oder auch in särotl . Vorwärts - Filiolen und - Ausgabestellen abgegeben sein

uernauie

iZweier ) wi« neu
: ' crtouft ftnfcift ,
«esten « «MS.
Sebteliler . Terpich «.
Reine Dell «. 2xz ,

2�xz�
3S, —: 3X4 4». —.

Tevrich - KSrner .
Lotstxuncritr . 2kd. '

Seite ». Scheuer .
tüchcr ,

b iMzlteBe�ugsquclle
nir Händler . Sau »
iierer . Genolte
Marius . Neukölln ,
Schinkeltraße 6 —7

Teppiächau »
Emil Leiere ,

Drrlin , seit 43 Iab -
rcn nur Oranien »
strake lö «. Zad-
luna - erleichteruna

ohne Aullchlag . Cve-
»ialkataloa kosten »
trei .

___

*

Taveten
örfllttt , Solo - wc»
itratzc 3.

illelllliiisttlvciis .
uisseiis uziu .

Wenia „etraqcne
Gabardine - Mäntet ,
Marengo »Sommer .
palewts . Eportan »
illgc . Srattaiijüae ,

coto ! inflonAUfl «,
ffieiitorfanjüac .

Iackettan�ttac . für
iede ikigur paffend .
Spc,ialität : Bauch .
an?llit «. Spottbilli «.
«Sekellschaftsan . titge

werden verlieben .
Salpcrn . Roten .
lhalerstrake 4. eins
Trevve . '

monei

PatcntmatraSen
„Primitsima " . Me.
lallbetten Aukleae .
niairaben Cbaite -
lonaues Walter

Siaraarderttrosie
ochUebn . KeinLadev

Gewerlschastler
kauten Möbel billiq
in der Möbelfabrik
Elsässerstr . m- M.
vorn l Treppe , im

Gcwcrkschaftshaus
der Metallarbeiter .
Teilzablun , bis ?u
12 Monaten ohne
Ausschlaff . _

Spelle , immer
390, —. P- lltr - teffel
22. —. Riesenaus .
wabl . Teilsabluna .
Kamerlina . ffalia .
nsenallse 50 '

Gebrauchte Möbel
preiswert absuqeben
Rtelenauswadl . Mo-
b«l . Maffa,in . Jnoa .
Udenilraße lllt .

Mäbelbasar ,
Möbelba imr,
unalaubliche
R- ffarabatte ,
Möbelba , at .
Möbelkäusee

merk«: ikredit
uud bar

Möbelba iure,
arote Ruswabl ,
Seusatiouspreil «
Beispielsweise :

Schlaf,immcc4j5, —,
Epeise,immerSl7 , — .
Herre n,imin cr3S9, —

Spieaelschränke
138, —, Diclenaarn ! »
tuten 38, —. An-
richtckllchen 99, —,
Messinffbett 66, —,
niel ! >erschrä »ki4 «, —
Chaiselonaucs 28, —,
Metallb «ttstellel8 , —.

AuNeffematratz «
J3, —, sonstiffe Mö¬
bel , anacmeffene
Preise . Teil�rbluna

aufschlaakrci .
Wochcnraleu . Mo
natsraten , auch
ohne Aiuablunaen
Kredite bis ,wei
?alire , mäbiaer
Zins . Hauptffeschätt
Etefflib . Schwft.
strabe Nr. IM. am

Echildbornvlatt .
2. Geschäft Reu -
kölln . Hermann »
ptot , 7. 3. Seschäst

Belle - Alliance -
Etrobe Nr. 95. Un.

terarundbabn .
4. Seschäst Schöne »
dera . Souptffr . uS.
ltalaloa franko . Be.

leuchtunaskörvcr
aller Art weit unter
lsabrikvreisen .

Mäbel - Ubelsmau »
»ur

Alexauderftr . 1434 ,
Da , Saus der

ffutcn Qualitäten !
Verlauf ,u Senta -
tionspreise » : Schlaf .
, immer . Mabaaoni .
Birke . Ruftbaum .
Birnbaum . Eiche.
nur 845. —. Evcisc »
, immer , echt Eiche,
mit »rislallvitrinc
nur 295. —. Herren -
, immer . avarles
Modell . 286. ltllchen
85, —. Sämtliche
Einselmöbel ,n
Spottpreisen ! Nie ,
senauswabl ! Lanff .
iäbriae Garantie !
Besonders aitnltiac
Geleaenbeit Mr
Kaffakänkerl Eiche .
rcn Kunden auch
Zahlung, » Erlelchte -
runa .

_ _ _ _ _

*

Sofoktffen arati »!
Metallbetten 32 . —
Couchs öS, —
Ehaiselonaues 20, —
Bettkasten 55 . —
Patentmatrab 9, —
AuNagen 8�
Ueberall lfreilen !
bung. Pappelallcelll .
stlankow , Echmibt -
lrrage L '

Billiff -
Eichen . Büfett 230, —<
Schreibtische 90, —,
Bibliotheken 145, —,

Ankleideschrank
105, —. Riesenous .
wohl . InnunffS -
meister Pohl , Acker-
strage 130. >

Möbel
im Hofgebäud «,
Küchen. Schlalsim .
wer , Speisezimmer .
Ein/telmöbel enorm
billiff , da aeringe
Spesen . Teilzahlung
gestattet . Mar Berg
u. Co. , Komman -
dantenstrahe 44a,
Ecke Oranienstrafte .
GottkowskustrafteZZa .
Ecke Alt - Moabit .

Küchen!
Großer Preisftur, !
Weiß, farbig , na»
turlackiert von
94. 25 an. Ankleide »
schranke jeder Größe .
Schintestroße 8—9
lKott busser Brücke) .
ssabrikgebäub «. Ge-
öffnet bis 6 Uhr

«ichtia ,
fllrfebcrmann . Täg�
lich werden verkauft
guterhaltene Klei .
derlvinde , Berti .
las A, —, Bettstellen
27, —. ffsturschränke .
Waschlailetten 24 . -
Ebaiselongue » 24. —,
Zlommoden 19. —.

BUcherspint «.
Schreibtisch « 32, —.
Büfette 75. —, Tru .
meaus 29. —. Clanb »
ubren 68. —, Klub¬
sessel, Klaviere . Rie .
senauswabl . lvoit .
billiff . 800 Tevviche ,
Speisezimmer , «ut
crbaltcn komplett
225, —. Herren , im-
mer. last neu , kom»
vlett 295, —. Schlaf .
zimmcr . fabrikneu ,
komvlett 268 . —,
Wohnsalon , wenia
denutit . 195. - . 190
Küchen, entzückende
Modelle , qebrauchte
48, —. Staraardts
Möbel , und Lom.
bordlveicher . Brenz .
lauer Strafte sechs
Ecke Linicnstrafte ,
am Prenzlauer Tor .
llabrverbinduna bis
Brcnzlaucr Tor :
Strafteubahnlinien :
1. 2. 60. 61, 62. 71,
72. 73, 74. 174. Aulo .
bus : 8. 12, 14, 30.

Unterffrundbabn
Echönbauler Tor '

Teilzahlung .
Komplette Zimmcr ,
Einzelmöbel billig .
Wenger , Marstliu «.
strafte acht . Nähe
Alerandervlaft

Teilzahlung !
Teilzahlung !
Teilzabluug !

kulant , billig , reell .
Möbel - Misch , Graft '
ssrankfurterstr . 45/46

Schlal , immer ,
Ankleideschrank

Birke valicrt . 200
breit , komvl. 625. —,
Sveilezimmrr echt
Eich«. 180 breit , mit
Vitrine . komvlett
375, —. Westfälisch '
Küche, lästert . 189
breit , komvlett
195, —. Rcichholtige
Auswahl in ein -
lachen und besseren
Einrichtunaen sowie
Einzelmöbel 2590
Quadratmeter Se .
schältsräume . Mö.
belmagazln Inva »
lidcnstr . l28 und
131 lStettinerBabn .
bot) . Stammhaus
üiügenerstrafte 13,

Kassakänfer
Möbelhaus

Reanber .
Ankleideschränke ,

180 breit . nufj'
baumpoliert , 115, —,
Schlafzinrmer375, —,
Goldbirke « Schlaf .
zimmer 505, —,
Speisezimrner , hoch.
elegant . 345, —. Rie
seuauswahl ! Neon
derstrafte elf . '

MllZlh -
IssZlstlisslSNI »

200, - .
250. —, garantiert
gute gebrauchte Pi .
auos , Bcchstein .
pianos , Schwechten ,
pianos preiswert ,
Teilzahlting . Hcrer ,
Prinzenstrafte 90.
Hoflmann . Plano ».

fsabrik : lsranksurtcr
Allee 40. Reue Pia .
uos 810, —. lllüg ' l
1870. —, Sarma .
»iums 180 — netto
au. Tanlende Auer .
lennunacn . Lang »
jährig « fsabrik .
garautic . Cläudtg
preiswerte Gelegell »
heilen . Teilzahlung .
Anrechnung alter
Instrumente . Stim »
inen , Reparaturen
fachmännisch . Per .
kauf nur Leipziger .
strafte 57 lSvittel »
markt ) . '

Gebrauchte Piano »
75. —. 100 . —.
275, —. 375, —,

420, — sowie aroftes
Lager von neuen .
Langjährige Gara ».
tie. Brstchtignngdes
reichhaltigen Lagers
lohnend . Ratenzah .
lunq . Serer . Brun ,
nenstrafte 131. eine
Trevve . Rolenlhaler
Plo »

Linkpiano ».
Mietviano « über -
aus preiswert .
Piano ladrik Link.
SScumunBule 35. *

unkte

sprechen , für ATA

I) F ein gemahlen , da¬

her ergiebig und

schonend !

2) Geruchlos und hy¬
gienisch !

3) Leichte und starke

Schmutzlösung !
4) Praktisch und spar¬

sam durch die hand¬

liche Streuflasche !

5) Vielseitig im Ge¬

brauch !

6 ) Sehr niedriger Preis !

Punkt

Punkt

6 liervorragende Kennzeichen , die Sie bei Ata finden .

Was Sie auch mit Ata säubern wollen — sei es aus Holz ,

Glas oder Stein — allem gibt Ata Glanz und Schimmer .

Die Scheuerarbeit verkürzt es bedeutend und sparen hilft

es noch obendrein . Kaufen Sie noch heute das gute , alles

erneuernde Ata !

ATA Tfenfeefs Pute - und

Scheuermittel

Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels ®

U8r -

semedenes

Tischlerei ,
modern eingerichtet
u. im Betrieb , sucht
Teilhaber eventuell
Genossenschaft . Off.
unter E. L. Bor .
wärts�Zrpeö . Box.
Hagener Ttr . 62. _

Umzugsfuhren .
Autotransporte und
Vercinsfahrten mit
2- Tanncr , dilligst .
Bohne . Tel. : Her-
mannplaft 1502.

Jede
frilmadresse durch
Sack. Rathenower .
strafte 76. _

Dctcktivbüro
Slaschel . Chaussee -
strafte 77 Tern »
svrecher Wcdding
7836 Biobachtun .
gen. Ermittelungen
Auskünkte allerorts

lUtKchsi ' sisii

Detcktiubüro
Wcldemann , Schön .
hauset Allee 69
lRordring ) Hu in-
boldt 9161.

LSlllllSl ' IISlII '

Supotheke »,
Baugelder , Zwilchen .
Iredite . Privatgeld
ab 1000 M. vergibt
sofort günstigst

Bankgeschäft
Westcrs , Friedrich -
strafte 17? lU - Bahn
Lranzöstscheftrafte ) .

Genossen .
die Wäsche nur zur

Damviwäfcherei
„Merkur " . Berlin
O. 132. Frankfurter
Allee 307. Andreas
2820. Preisliste ver¬
langen . Freie Ab.
holung täglich durch
Automobile . Mit .
glled SPD Ii. RB

»öpenicker
Wäscherei Kubasch ,
Srünauerstrafte 45
lT - leph - u k" 4 0587) ,
wäscht weifte im
Freien getrocknct «
Wäsche. Billigste

Preisberechnung .
lMitglieb SPD .
und RB. ) . "

m -

mietungen

| moimungeiTI
Reubanwohnungen ,
Röhe Untergrund .
bahn . zwischen
Ringbahnhof Tein »
pelhos und Pape .
strafte , 2 und 2) 0
Zimmer , 84, — bzw.
98, — Mark . ein .
schlieftlich Heizung .
Warmumsser . sofort
vermietbar . Se.

nossrnfchaftsanteil
490 . — Mari , Wohn .
berechtigungsfch - in .

. . Baterland ", Tem-
pelhof , Albvin -
strafte 27, '

Sir Arzt
geeignet . 3 Vi Graft .
stedlung Brift , ahn «
Tausch per 1. R.
Rubower Allee 87 1
rechts .

Neubauwohnung ,
2V� Zilmner , Bad
Loggia , 83, —, fo.
fort . „Baterland "

Friedriäisfeldc ,
Delbrückstrafte 17. •

Zimmer

Balkonzimmer .
gut möbliert , elettr .
Licht, Bad , Laut »
sprccher . Nähe Bhf.
Herniannstrafte ver .
mietet billig Loch,
Neukölln , Warthe -
plaft 53.

Vorder , immer ,
freundlich möbliert ,
Woche 62)0, per .
mietet Schmid -
strafte 35 IV rechts .
Untergrundbahn .

c miMgesuciiB |

Zwei
junge Herren suchen
zum 1. 8. 31 saube¬
re » möbl . Zimmer
mit Bad. Nähe
Ringbahnh . Prenz .
lauer Allee. Off. m.
Breisanqabe unter
F. 88 an den Bor ,
wart ».

Gefunden
und verloren

Hündin ,
kleine , weifthaarige ,
am 8. vorm . 13 Uhr
entlaufen . Abzu-
geben gegen Beloh .
nun «. Neukölln ,
Städt . Kinderheim ,
Kanner Str . 42/45.

Inmeiientörinl

| SieiiBnaesiicüe' l
Akademisch

gebildeter Stauf -
man » , schriftstcll «.
risch tätig , 24 Jahre ,
stucht bei bcscheibe -
nen Ansprüchen
Stellung ieder Art
in größerem Be-
trieb , Behörde od.
Organisation . Ort
glciä )gllltig . Ange .
böte unter G. 89 an
den Borwärts .

Lehrstelle
sucht Parteigenosse
für seinen Sohn ,
16 Jahre . O. E. »
Reifezeugnis . An-
gebote unter D. 86.
Expedition d. Bor-
wärt », Lindenstr . 3



LmWesten nichtsNeues
Wir zeigen den Film „ Im Westen nichts Neues " in der nächsten Woche in folgenden Theatern :

Bis 13 . Juli : Alhambra , Badstraße 58

13 . „ Turma - Lichtspiele / Schöneberg ,
Hauptstraße 144

Tivoli - Lichtspiele , Tempelhof ,
Berliner Straße 97

Luna - Palast , Gr . Frankfurter Str . 121

V . T . - Lichtspiele , Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 43 ( früher Viktoria - Theater )

Schwarzer Adler , Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 99

Union - Palast , Tegel , Bahnhofstr . 2

Schloßpark - Lichtspiele , Steglitz ,
Schloßstraße

n

n

/ /

/ /

n

/ /

/ /

14 .

15 .

15 .

15 .

15 .

15 .

n

n

n

n

n

n

Bis 16 . Juli :

Mercedes - Palast , Neukölln , Hermannstraße

Bis 16 . Juli : Elysium , Prenzlauer Allee

( Ecke Danziger Straße )

„ 16 . „ Alhambra , Müller - Ecke Seestraße

„ 17 . „ Titanic , Schöneberg , Hauptstr . 49

Vom 13 . — 20 . Juli : Union - Theater , Charlottenburg ,
Berliner Straße

Lichtspielhaus , Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Straße

Odeon - Lichtspiele , Pa n kow ,
Berliner Straße 53

Hohenzollern - Lichtspiele ,
Friedenau , Handjerystraße 64

Germania - Palast ,
Frankfurter Allee 313

/ /

n

/ /

/ /

13 . - 20 .

14 . - 20 .

16 . - 22 .

16 . - 23 .

/ /

n

n

n

Allgemeiner freier Angestelltenbund
Ortskcrtell Berlin

Bezirksausschuß für sozialistische Bildungsarbeit

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
Ortsausschuß Berlin

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund
. Bezirksausschuß Graß - Berlin

Deutscher Freidenker - Verband Volksbühne E . V. Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold

, Kartell für Arbeitersport und Körperpflege
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen

Staatstheater
Geschlossen .

Abonnements - Einladung
für die SpieUeit 1931/32

Qreßer Preisabbau ,
wesentliche Verbesserune
einzelner PUugruppen durch
Vorverlegung , sehr bequeme

Zahlungsbedingungen .
AoBeldongen nehmen in der
Zeit von 10 bis 2 Uhr entgegen :
für die Uaaltoper und das
Uaatlldie « nanspleibaus :

Abonnem - Büro Oberwallstr . 22,
Fernsprecher : Merkur 9024,

für das staalLSdUllertliealer :
Abonnera . - Büro : Charlottenbg . ,
Qrolmanstraße 70,
Fernsprecher : Steinplatz 6715

Barbarwu . 254
Ttgl. S u. «l/iU .
H. u. H. Williams

La « Oall -
Ensambl *
Ods. IWhlrtwinds
Bob Rlp *

Hellt Brandt ac*.

MÜNK

Restau�iit
Berlins
BETRIEB � �
KEMPIHSIflO

HOPPEGARTEN
lateroadonsies Flieg «- - Rennen

HEUTE

3 UHR �
& &

. cW*

Vfl?
KARLSHORST

Doaawatag , 1 6 . Jafi

GRUNEWALD Sonntag , 19 . JUS

PLAZA

Die große
REVUE

Dam
Brasiliattitc

Kaleidoskop

Tigl . 5 u. Bis 1
Stg. 2. Su. BisI

Winter
/Qarren *
8. 15 lldi Flora 3434 Raudien erlaubt

ßalleit Edoardowa , 10 Drox «
4 Ridiys , Mary - Erik - Paul usw.
Heute Sonntag 2 Vorstellungen
4 und S15Uhr . ♦ Uhr kleine Pr

i

J
VolKsiiUhne

Theater an BOlowplatz.

g' /s Uhr

Der Mann des
Schicksals

Die Komödie
der Irrungen

metropoi - Theater
Tiglich 8" . Uhr

Die Toni

aus Wien

Mady Christians ,
Michael Bohnen

Komische Oper
Friedrichstr . 104

Wi Uhr

Frauen haben

das gern . . .
Musikal . Schwank

von Arnold
Musik v. Walt . Kollo
Somme rpr . 0. 50 - 7. 00

Deatsdies Tüsaier
8 Uhr

Der Haoplmono
von ROpenlft

r. Carl Zuckmayer
Regie: Heim Hilpert

Die Komödie
Täglich 8�/2 Uhr

Dienst

am Kunden
«od Ciut Bois und

Hat Hansen
Regle : Hans Deppe

Kurlürsiendamra -
Theater

Bismarck 448/49

| jJV«JJhrJ
Die schöne

Helena
«on lacques Oltenbedi
Regle : Moxfieiniiordi

M- I - 1
Ab nachmittag .

4 Uhr

Gr . Konzert
Täglich :

Tanz im Freien

Auf dem Schaustellungsplatz :

Tier - Kindergarlen
und Tier - Schule

Terrarium - Aquarium - Insektarium .
Ferien - Abonnements .

Oer gute Kapifan '
KanfsaHnk ist Inden meisten Zt-
ndulalldn garrengeech. nthiltl .

C . Röcker , Berlin
LlffllenliBrger StrsBe 22. XOnlgst . 3881

BAU
AU5STEL
BERLINS GRDSSTE AUSST

NUR N

3

XUJl

WOCHEN
BIS ZUM AUSSTELLUNGS -
SCHLUSS , DEM 2 . AUGUST

Das große Ausstellungsprogramm
für jede Witterung :
Trachtantfinz « und Tanz Im Daut . chen
Dorf • Aus . tallungt - Tonf Ilm - Kino » Sondar -
voranstaltungon Im ,Xau . Ring dar Frauen "

Täglich von 9 bis 8 Uhr , Funkturmgartan und
Deutsches Dorf bi . Mlttarnacht geöffnet
Nack • Ukr akands fflr Aocitalluagskasuckar freier
Eintritt , lOr Nickteutstellengsbesucker 30 Wfentiff

tßf
Jioses

spcechen !
Bitte sehen Sie
eich bei uns an :

„ Der Herr mit

d, Fragezeichen "
Es spielen :

Hermine Sterler
Maria West
Carl de Vogt

| Harden , Schweizer
Goebel , Altschul

Dahlke , Wilde

Mont- bis Sonnsbd .
Sonntag 545und 9 Uhr

Besacht anser
Sommer - Theater !

LUNAI
äunntMK nb 3 l ' lir

voller Betrieb

Gr . Feuerwerk
K 1 Ii g Ia u m r

Pielro Scholz • — Gottfr. Grüntisen
Ftdor Tornow — Bruno Woinert

Wir zeigen :
8 internationale

Varlet6 - N ammern
E» treten auf:
Lott * Werkmeister

Carl Braun .
Außerdem Gr. Konzert
u. sbdi . 816 dss Singspiel :

„ Unter der

blähendenLinde "
Wochentag » 530Uhr

Sonntag » 500Uhr

ROSE - THEATER
Ü- Bahn Strausbg . PL Vorverk . tiglich
v. 11- 1 u. 3- 9ü. Tcl . Be5t . E7Weich5 . 3422

Reichshallen - Theater

Anfazig 1 1> | Uhr

Stettiner
Sänger
vom 9. bis IS . Juli

Zum SchluB

„Alles verrückt ! "

Im Lnflkororl

Harriehausen
Harr , stnb. Sommer -
oäfte fteunbL Au in. .
sehr nute Küche, fünf
Mahlzeiten . Garten
und Liegewiese direft
am Haufe . Nahe
Walb u. Kahn . Liege¬
stühle vorh 3. 75 M.
tagt , feine Redenkost .
Frau karges , Hr. 31.

» eriiaszIIIKTrlo
te » P K » 1 1 P . � Uatutatw . 74/78 . 1

9 . . fireßer

4$�Pr8isaßßau !
Billig wie noch nie !

Inlette ?
Oberbett . . Mk. 9. 60 , 10 . —, 12 . -
Kissen . . . . . 2. 5«. 2. S5, 5. 50

rot , tflrktscfa , Makko .
Steppdecken . . . . .Mk. 19 . 50
Dannendecken . . . . „ 52,� -

Wnnder - , Wochenend - Decken
in allen Preislagen !

Bettfedern
nnd Daunen zu den bekannten

billigen Preise n.
Bei Einkauf Gratlsrcinlgnng !

Bölrni . Beltledern - Spezialhaus

Sachsel &Stsdler
Berlin C. . Landsberger Str . 43 - 47

Ndhe Alexanderplalz

Vollcsffürsor�e
Gewerkschaftlich . Genossenscfaafiliche Ver -
sicfaerangS ' AkliengeselUcfaatt , Hamburg 5

Größte uoiksuersicherungs -
geseiischalt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte mit
900 Millionen RM. Versicherungssumme ,
150 Millionen RMark Vermögen , davon
Eigentum der Versicherten ;

Prämisnreserve ; Uber 100 Millionen RMark
Gewinnanteile : 32 Millionen RMark

zusammen Uber 132 Millionen RMark .
Versicherungsleistungen : rund 12 Mill .

RMark seit November 1923 ( Ende der Inflation )
Nähere AiuKunil erleilen die Redmunössiellen : Benin s 42. Ritterstraße 126:
Berlin - Mariendorf , Rathausstraße 93, pt ; Berlin - Köpenick , Bahnhofstraße 34; Berlin - Lichten¬
berg , Frankfurter Allee 122; Beriin - Reinickendorf - Ost , Schönholzer Weg 39; Berlin - Pankow ,
Qaillardstraße 26; Berlin - Spandau . Götelstraße 5, pt , oder der Vorstand der Voiksfürsorge
in Hamburg 5. An der Alster 57 —61



Brandkaiasirophe im Hunsrack .
Der Brandstiller umgekommen .

Der Jjunsrürf - Orf tindenscheid wurde von einer
schweren Srandkakastrophe heimgesucht . Das Feuer , das in der

Scheune des Gemeindevorstehers entstand , griss aus die umliegenden
Gebäude über , so daß innerhalb kurzer Frist fünf Scheunen
und ein Wohnhaus niederbrannten .

Das Vieh konnte zum Teil in Sicherheit gebracht werden , da¬

gegen wurden sämtliche Einrichtungsgegenskände , die gesamten
Erntevorröte , landwirtschaftliche Maschinen usw . res ! los ver -
n i ch t e t. Der entstandene Schaden ist gewaltig . Wie die Fest¬
stellungen ergaben , liegt Brandstiftung vor . Der ? 7jährige Sohn
des Gemeindevorstehers , der seit längerer Zeit zu Schwcrmuts -
anfüllen neigte und schon öster Selbstmordobsichten geäußert
hatte , hat die Scheune seines voters in Brand gesteckt . Seine

verkohlte Leiche wurde unter den Trümmern aufgesnndcn .

Briefirägermörder noch in Genua .

Irau Reins aus der Hast entlassen .

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts II unter Vor -

sitz von Landgerichtsdirektor Sachs fand gestern auf Antrag von

Rechtsanwalt Dr . Artur Brandt mündlicher Haftprüfungstermin
für Frau R e i n s , die unter dem dringenden Verdacht der Bei -
Hilfe zu dem Raubmord an dem Briefträger Schwan ver -
haftet worden war , statt .

Frau Reins hatte zugegeben , von ihrem Sohn 1800 Mark er -
halten und versteckt zu haben . Sic bestritt aber , von der Tat vorher

etwas gewußt zu haben . Allerdings mußte sie auch einräumen ,
daß sie die Segeltuchhülle , die für den Totschläger ihres Sohnes
diente , angefertigt hatte . Staatsanwaltschaftsrat 5zoefer wandte

sich gegen die Aufhebung des Haftbefehls , da noch immer ein drin -
gender Tatverdacht der Beihilfe zum Morde bestehe . Rechtsanwalt
Dr . Artur Brandt beantragte , den Haftbefehl aufzuheben , weil wcdcp
Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr vorhanden feien . Die
Strafkammer gab diesem Antrage statt und hob den Haftbefehl
gegen Frau Reins ohne eine Sicherheitsleistung auf . Das Aus -

licfcrungsverfahren gegen die drei Kinder der Frau Reins , die sich
noch immer in Genua befinden , ist noch nicht abgeschlossen . Man
rechnet aber mit dem Eintreffen der Festgenonmrcncii in Berlin
im Laufe des Monats August .

Ein trauriger Rekord .
18 Verkehrsunfälle am Eonnabend .

Im Laufe der gestrigen Rachmillags . und Abendstunden er¬
eignete sich in verlin eine erschreckend hohe Zahl von Verkehrs¬
unfällen . IS Zusammenstöße von Privalaulomobilen , Kraft -
droschken , Wolorrädern und mehrere überfahrene Personen ver¬
zeichnet allein der Polizeibericht . Fünfzehn Verunglückte mußten
mit mehr oder minder schweren Verletzungen in die Krankenhäuser
gebracht werden . Ein erschreckender Rekord ! Ein großer
Teil der Unfälle ist wieder aus die sinnlose A u l o r a s e r e i

zurückzuführen .

Zweierlei ? toi vor Gericht .
Schein und Wirklichkeit .

Wir leben in einer Zeit der Not . . Ich habe es aus Not

getan " , verteidigt sich der Angeklagte . „ Dem Angeklagten ist eine

gewisse Notlage . zuzuerkennen " , plädiert der Staatsanwalt . „ Straf -
mildernd kommt in Betracht , daß der Angeklagte sich in Not bc -

funden hat ", sagt der Vorsitzende in der Urteilsbegründung . Es

gibt aber „ Not " und Not .

„ Mich hungert ! " schreit , wild gestikulierend , der Angeklagte .
„ Ich habe Hunger , lassen Sie Ihre Dummheiten , ich will Ihren
Blödsinn nicht hören , belästigen Sie mich nicht . " Er spielt den
wilden Mann , ist gar nicht zu beruhigen . Der Vorsitzende kommt
kaum zu Wort . „ Fiihren Sie mich ab , es ist mir ganz egal , meinet -

wegen geben Sie mir vier Jahre Gefängnis , c f f e n will ich.
ich komme noch gerade zu Mittag , ins Gefängnis . " Der Angeklagte
befindet sich in Freiheit , er riecht verdächtig nach Alkohol . Er hat
als Vertreter Mäntel zum Berkauf erhalten und mit ihnen be -

trügevifche Manipulationen gemacht . Das Gericht zieht sich zur
Beratung zurück , der Mann spielt weiter Theater , ruft zum Zu -
Hörerraum hinüber : „ Lach nicht so dreckig , Mensch ! " und unterhält
sich auch sonst vorzüglich . Das Gericht kehrt zurück . Der Vor -

fitzende verkündet das Urteil : zwei Monate Gefängnis .
Der Verurteilte bedankt sich , verläßt das Gerichtsgebäudc und geht
direkt . . . zu Aschinger hinüber .

Ein anderer Angeklagter . Arbeitslos . Erhält keine Unter -

stützung . Hot bei seinen Zimmernachbarn, ' zwei Bäckergesellen , ein -

gebrochen . Wird aus der Haft vorgeführt . „ Ich habe die Sache
aus Not getan " , sagt er , „ich konnte meine Miete nicht bezahlen
und wußte mir nicht anders zu helfen . " Der Staatsanwalt bcan -

tragt acht Monate Gefängnis . „ Was sagen Sie dazu ? "
fragt der Vorsitzende . „ Ich bitte , die Strafe gleich antreten zu
dürfen . " Das Urteil lautet auf einige Monate Gefängnis .
„ Nehmen sie es an ? " „ Ja " , sagt der Verurteilte . Dieser Mann

ist in seiner wirklichen Auswegslosigkeit froh , im Gefängnis ein

Dach über dem Kopf und fein bißchen Esten zu haben . Es gibt
eben zweierlei Not .

Peitschenhiebe in Scheuen .
Tleue Belastungen des Angeklagten Straube .

Lüneburg , II . ZuU .

? m Scheuener Fürsorge - Prozeß bot die

heoLge Verhandlung das gleiche Bild wie die Vorlage : der

Aogeklagle Straube hat sich entweder an den Mihhand -
lungen beteiligt oder er hak sie geduldet .

Der Zögling Hoffmann sagt aus , daß er sofort bei seiner An -

kunft in Scheuen nach der Revolte so heftig verprügelt
worden fei . daß er dczz Bewußtsein verloren habe . Hofsmann hat
daher anch nicht mehr gespürt , daß man ihm Salz in die offenen
Wunden gerieben habe .

Es wurde sodaim der letzte Fall , der zur Anklage steht . Miß »
Wandlungen des Straube nach der Revolte an drei Zöglingen , be -

handelt . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob die Jungen , die nach
der Revolte bewaffnet umherliefen , sich nicht allzu sehr als Herren
gefühlt hätten , gab Straube folgende geradezu unfaßbare Antwort :

„ Das Legt doch in der Nawr der Sache . Sie handelten aus dem

Gefühl des Rechtes heraus , den Sturm abgefangen zu haben . "

Straube wurde durch die drei Zöglinge wiederum stark belastet .
Andre und Lange mußten Steine auslesen . Als Straube die Arbeit

nicht schnell genug ging , txieb er die Zöglinge durch Peitschen -
hiebe an . Der Zeuge Spiekermann sagte , er sei bei den

Mißhandlungen ausgezogen und in der Baracke 7 von Straube

gefchlageti worden . Der Zögling Andre sagt aus , sie hätten sich
mit einem vollbcladencn Müllwagen wie Sklaven abquälen müssen .
Als er von Straube gefragt worden sei , warum er eigentlich die
Revolte mitgemacht habe , hätte er geantwortet : Wegen schlechten
Estens in Scheuen . Darauf habe Straube ihm zugerufen : „ Ihr be¬
kommt jehk nur noch Wasser und Bröl ! " Die weitere Zeugcnver -
nehmung ergibt nichts Neues .

Die Verhandlung wird auf Montagvormittag vertagt . Dann

sollen die Sachverständigen gehört werden .

Keine Schließung der llniversität .
Wie der Amtliche Preußische Pressedieirst mitteilt , ist die von

einer Korrespondenz verbreitete Mitteilung , Daß die Berliner Uni¬

versität aus Anlaß erneuter Unruhen auf unbefristete Zeit ge -
schloffen worden sei, unzutreffend . Es haben weder neue
Unruhen stattgefunden , noch ist die am Sonnabend um 13 Uhr er -

folgte Schließung , die lediglich zur Sicherung der Unter -

juchung der früheren Borgänge erfolgt ist , für eine längere Dauer

angeordnet . Sie galt nur für den Sonnabendnachmittag . Die falsche
Meldung ist von der Hugcnbcrgprcfse in großer Ausmachung
gebracht worden . Es scheint , daß die Blätter neue Unruhen mit
Freude begrüßen würden . Diese Vermutung liegt besonders nahe ,
weil am Montag durch den Senat über die Maßnahmen gegen die
randalierenden Nation alfozialiftischcn Stüde n -
t c n entschieden wird .

„ Paris - New �ork in zehn Siunden . "
Paris , 1 1 . Juli .

Profestor P i c c a r d hielt im Ehrensaal des Kalonialmufcums
auf der Kolanialausstclluiig seinen ersten Pariser Vortrag
über den Stratosphärenflug . Ein zahlreiches Publikum
folgte mit größtem Interesse den Ausführungen des Forschers , der
es für möglich erklärte , einen Flug Paris — N c w Park in dev

Stratosphärenschicht in weniger als zehn Stunden aus¬

zuführen .

Die Bücherausgabc der Berliner Slodlbibliothek ist vom 20. Juki
bis einschließlich l . August 1931 für Rcvisionsarbcitcn und Reini -
gungszmeckc geschloffen . Die R ü ck g a b e st e l l e bleibt geöffnet .
Die Bücher sind gemäß § 7 der Leseordnung fpälestcns am Fällige
kcitstage abzugeben . Die Zsitungshalle und der Lesesaal sind wie
bisher werktäglich van 10 bis 21 Uhr geöffnet .

Opanken
statt 7,90

SLZS

haben in unserer fabelhaft billigen
Jubiläums - Woche gekauft und sind

begeistert . Auch diese Woche ge¬

waltige Mengen Opanken , Heise - ,

Sport - , Boots - , Flecht - , Leinen - und

Badeschuhe zu den unglaublich

billigen Jubiläums - Preisen



Meineidig aus Feindschaft .
Er zeigte sich setbst den Behörden an .

Wir berichteten über die ZU e i n e i d s a s f ä r e des

Vuchbinders Schettler , der sich selbst bei den Vehörden

angezeigt hatte , um sich damit an seinem einstigen Freund

zu rächen . Sie kam gestern vor dem Schwurgericht I

dadurch zum Abschluß, daß Schettler verurteilt wurde ,

während das Verfahren gegen den Freund schon längst ein¬

gestellt war .

Der Angeklagte war mit einem Werkzeugmacher Krüger eng
befreundet gewesen , der im Verlauf eines Rechtsstreites mit einer

Firma gepfändet worden war . Seine Möbel hatte er bei Schettler
untergestellt . Schettler sagte nun im Zivilprozcß gegen Krüger
aus , daß ihm diese Möbel von seincni Freunde Krüger als

Sicherheit für ein Darlehen längst vor der Pfändung übereignet
worden waren . Auch in dem Strafverfahren , das trotzdem gegen
Krüger wegen Pfondbruchs angestrengt wurde , beschwor
Schettler diese Aussage und erklärte , daß die Möbel sein recht -
mäßiges Eigentum gewesen seien und daß er sie infolgedessen längst
weiterverkauft hätte . Erst lange Zeit danach , als Krüger und

Schettler durch Familienstreitigkeiten zu erbitterten Feinden
geworden waren , teilte Scl ) ettlcr den Justizbehörden mit , daß er
damals auf Krügers Anstiftung hin falsch geschworen hätte und

daß er Krüger die Möbel , die er nur aus Gefälligkeit untergestellt
hätte , längst zurückgegeben habe . Er beantragte , Krüger wegen
Anstiftung zum Meineid zu oerhasten und erheblich zu
bestrafen . Zu seinem Unglück konnte man aber Krüger diese
Straftat nicht nachweisen , so daß das Verfahren gegen Krüger sehr
bald eingestellt wurde , klebrig blieb nur das Strafverfahren gegen
Schettler auf Grund seines eigenen Geständnisses , das

auch zur Eröffnung der Hauptversammlung führte .

Auf Antrag des Staatsanwalts verurteilte das Schwur -
gcricht den Angeklagten Schettler wegen Meineides , aber unter

Berücksichtigung des Strafmilderungsparagraphen 157 , da sich der

Angeklagte in dem Pfandbruchsprozeß bei Angabe des wahren
Sachverhaltes selbst einer strafbaren Handlung , der Beihilfe
zum Pfand bruch oder gar zum Betrug , hätte bezichtigen
müssen . Schettler wurde daher zu neun Monaten G e -

f ä n g ni s verurteilt .

Frohes Lachen im Arbeiishaus .
Ein Freilnsttheater in Rummelsburg .

Zwischen den gewaltigen Holzstößen im Arbeitshaus Rummels -

bürg , die des Kleinmachcns durch die Insassen harren , ist eine kleine

luftige Sommerbühne entstanden , da singt ein junger Mensch
moderne Lieder , dann kommt ein dicker Spaßmacher , eine richtige
ulkige Nudel , dann tritt eine Dame auf , die kleine Sachen , die sie
selbst aus dem Französischen übersetzt hat , zum Vortrag bringt , und

zum Schluß vereinigen sich alle drei im fröhlichen Spiel von

Tschechows „ Heiratsantrag " . Man freut sich, daß wieder einmal ein

paar arme Komödianten ein paar Groschen verdienten , und ihren
bedrängten Mitmenschen für zwei Stunden frohe Laune vermitteln .

Aber das sind ja gar keine Komödianten , wenigstens keine vom
Brettl ! Der kecke Sänger hat außer seiner guten Laune gar nichts :
nicht

�
einmal ein Dach über dem Kopf . So nächtigt er hier im

Wanderheim und arbeitet , dafür kriegt er ein kleines Taschengeld ,
Essen und Schlafen . Der ulkige Dicke hat schon seine siebzig saueren
Jähre auf dem Buckel , er ist Hospitalist und sieht , daß er de » schäbi -
Mi ' �llest des ' Daseins hieb ' herumkriegt . Und die „ Dame " ist ein
Mann , der sich nie so wohl fühlt , als wenn er in Frauenklcidern
steckend kokett tun und hold lispeln kann . Er ist ehemaliger Artist ,
nun ist er hier gelandet .

Gegen tausend Insassen zählt die Anstalt , zwangsweise Ein -

gelieferte . Alte , Sieche und solche , die von selbst kommen , weil sie
einfach nicht wissen , wohin . Sie arbeiten tagsüber acht Stunden in

Wäschereien , Bäckereien , Tischlereien , beim Holzsägen , Garten -
arbeiten und was sonst noch zu tun ist , kriegen dafür ein kleines

Taschengeld und ihre Bleibe . Die Inhaftierten hocken in Zellen , die
anderen in großen Sälen an roh gezimmerten Tischen beim Blcchtopf
mit Kaffee , ein paar Brotscheiben und etwas Belag . Frauen und

Männer sind streng getrennt , aber sie haben einen Garten , Radio
und Bücher , und die nicht Zwangseingelieferte sind , dürfen auch aus -

gehen . Ein wenig verloren stehen und sitzen sie herum , am meisten

interessiert sie die Verpflegung . Von der Bühne herab fragt der

Liedersänger , was es denn heute zum Abendbrot gibt , und einer

Frau ganzes Sehnen gehört den versprochenen Pellkartoffeln .
Die Vorführung machte allen viel Spaß , alles lachte und freute

sich und man darf ihrem Fürsorger , Genossen Schöbet , dankbar sein ,

daß er sich erinnert , daß auch sie Menschen mit Sehnsucht nach

Freude und Aufheiterung sind .

Mißbrauch öffentlicher Anlagen .
In einem an Plätzen und Parkanlagen �o armen Stadtteil

wie dem Bezirk F r i e d r i ch s h a i n ist es die Pflicht der

Bürgerschaft , den größten Wert darauf zu legen , daß die Grün -

flächen ihrer eigentlichen Zweckbestimmung entsprechend gepflegt
werden . Trotz aller Sorgfalt , die zur Pflege der Plätze und An -

lagen aufgewendet wird , ist aber bennrhe täglich festzustellen , daß

Strauchwerk , Blumen , Bänke und dergleichen mutwillig zerstört
oder auch gestohlen werden . Ist dieser Schaden , der der All -

gemeinheit dadurch zugefügt wird , schon bedauerlich , so ist es jedoch

unverständlich , wenn neuerdings dazu übergegangen wird , Rasen¬
flächen als Lager - und T u m m c l p l ä tz c . zu benutzen . In
den heißen Tagen des Vormonats hat das Bezirksamt Friedrichshain
die vorübergehende Benutzring einer Rasenfläche im neuen Teil des

Friedrichshains , dem sogenannten neuen Hain , dem erholungs - -

suchenden Publikum freigestellt . Dieses Entgegenkommen ist aber

von einem Teile der Parkbesucher stark mißbraucht worden . Der

Hain , der durch das Bezirksamt zu einer der schönsten Parkanlagen
Berlins umgestaltet wurde , wird heute von rücksichtslosen Elementen

geradezu katastrophal verwüstet . Die täglich niedergetretene Rasen -

fläche darf nicht einmal besprengt werden , weil einsichtslose Elemente

sofort gegen die städtischen Parkarbeiter Stellung nehmen . Fußball -

spicler zerstören die Grasnarbe und vernichten Blumen und Strauch -
werk . Hunde und Katzen , die mitgebracht werden , tragen wesentlich

zur Verunreinigung und Verschandclung des Parkes bei .

Diese rücksichtslose Benutzung und vielfach böswillige Vernich - s
tung einer für die Gefaintbevölkerung unschätzbaren gesundheitlichen j
Parkanlage hat das Bezirksamt Friedrichshain veranlaßt , die !

Sperrung der Rasenfläche durchzuführen . Für die Er - �
holungsuchenden sind bequeme Wege und zahlreiche an schönen >
Stellen aufgestellte Bänke da , für die Jugend die Spiel - und Sport -
platze . Von dem einsichtsvollen Teil der Bevölkerung erwarten wir ,

daß er die öffentlichen Organe in der Erhaltung des Haines als !

Erholungsstätte der Arbeiterschaft unterstützt .

Vergiftete Hunde und Katzen sind abzuliefern .
Die Deputation für den Vieh - und Schlachchof stimmte in [

ihrer letzten Sitzung einer Aenderung des Ortsstatutes für die j
Fleischvernichtung zu . Danach wurde das Ortsstatut ' über die Ab - ,

lieferung von Kadavern dahin geändert , daß die bis dahin be - [
stehenden Zweifel aufgehoben werden , ob Hunde und Katzen ,
die von ihren Eigentümern »ergiftet worden sind , unter die Ab -

liefer ungspfli cht fallen . Nach den neuen Bestimmungen des

Ortsftatictes ist der Eigentümer verpflichtet , die Abholung

auch der Kadaver von Hunden und Katzen bei der Hauptsammel -
stelle in der Paul - Hcysc - Straßc zu beantragen .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Sonnabend , 11 . 3uli .

Wiliendorscr Iägbrenncn . ' 1.
'

W.
'

ScbarrS ' ' Richtlinie i ? nMe > ;
Z. ' Fnscist : 3/ Eiche , troto : 24. . Platz : 11, 10. Ferner liefen : Äermak .

. Iungscrn - Hurdenrcuncn . 1. Chr . v. Arnims Page ( Wölfs ) : 2. Königs -
sonnet 3. Amtmann . Totos 17. Platz : 12, 17, Zl. Ferner liefen : Kaval -
kade , Fragola , Scharabc , Bonita , Äialto , Arn Schlubcck . Tvsella .

Prospcro - Hiirbenrennc ». 1. F. Wolsss Judith lHauscr ) ; 2. Monima ;
3. Moslem . Toto : 19. Platz : 11 12, 22. Ferner liefen : Patras , Leucht -
türm , Prima , Coryx , Koritza , Taupcrlc , Donizetti .

Ouast - Flachrcnncn . 1. Frau I . v. Opels Agrasie lNarrh 2. Gogol ;
3. Melusine . Toto : 31. Platz : 11, 26, 17. Ferner licjen : Raniscs , Lieb -
habcrci , Borbotc , Music , Olivia , Tolcntinv , Freilos , Fronthcil .

von Gostlcr - Jagdrcnncn . 1. Dr . H. Heß' Marcion ( Hanser ) : 2. Gawam
3. Liliput . Toto : 29. Platz : 12, 32, 21. Ferner liefen : Eldoii , Meute , Lc
Rcvcur , Manoir , Anastasia , Barfuß .

Berkauss - Flachrcniicn . 1. Stall Halmas Flavia lHugncnin ) : 2. Bier :
3. Flugholde . Tolo : 39. Platz : 17, 49, 36. Ferner liefen : Jos . Goldalma ,
Midgard , Jhland , Chikoi , Wartda .

Tlrausbcrgcr Wochcncnd - Preis . 1. P. Mülhens ' Haarflocke ( Printen ) :
2. Isola ; 3. Morgenrot . Toto : 35. Platz : 17, 16, 20. Ferner liefen :
Bardcs Bruder , Jschtar , Osiris , Unfug .

Sozialistische Arbeiterjugend GroH- Serliu
Slnsendimgen süe dies- Ttnbrif na: - m ÖiWznflCTdWrtfcaf *
aerilH erä 6t, lindenlirait 3

Heute , Sonntag , 12 . Juli :

Schönhauser Borstadt : 19H Uhr Heimabend , Schonflicßer Str . — Schöne -
bcrg V: Wir gehen zmn Birkenmäldchen . 1:; Uhr KWP. — ReitkoNn T: 12� Uhr
Neuterplatz . — Neukölln Vni : 12Vi Uhr Kärser - Friedrich�traße Ecke We�ch«ei -
straße . — Neukölln XI: 12 % Uhr Bahnhof Hcrrnannstraßc . — Llchtenberg - Rord-
west: Flugblattverbreitunq , 1« Uhr, Möllendorf . Ecke Rittergut strafte bei Banz .
Erscheinen Pflicht . — Tegel : Bxrhnhofstr . 15: Heimabend . — Reulokln X:
22- 4 Ulir Rathaus Neukölln . — Lichtenberg - Nordwest : 13 Uhr Bahnhof Lichten¬
berg - ' Friedrichsfelde .

Werbebczcrt Rncköll «: T«- ffpunkt . mm „Fest der Arbeit " 13' A Uhr, Rnogius -
Ecke Hannemannstrafte .

WcrbcbczirZ Lichtenberg : Beteiligung aller Gruppen am Waldfest der Partei .
Kaulsdorf - Sud , „Sanssouci " . 11 Uhr Bahnhof Mahlsdorf .

Morgen , Rlonkag , 13 . Juli , 19� Uhr :
Hansa : Dochumer Str . 8b: „Religiöser SoKlalismus " . — Westen : Gcnthlner

Str . 17: . Tagespolitik " . — Hochnlag : Schönstedtstr . 1: „ Der lt . Juli 1SZ7". —
Falkplatz I: Sonnenburger Str . 20: „ Wie gehe ich auf Fallet ". — FalkPlatt tt :
Souueuburger �tr. 20: Zo- Minuten - Referotc . — Nordosten II : Dauziger Str . 02.
Baracke III : „Frankfurt , Main " . — Prenzlauer Vorstadt : Gleimstr . 33 —gj :
„ Was mutz der Jugendliche von Gesetzen wissen ?- — Schönhauser Vorstadt :
Sonuenburger Str . Zv: „Fahrtencrlebnisse " . — Lndrcasplag R. - F. : Brommy -
strotze 1: Funktiouarsitzuug .

WerbebezirZ Tettowtanal : W. - B. - V. »Sitzung , Lankwitz , Schulstr . 10/21.

Die altbelannte Juwelen , und Uhrenfirma Bclnwnte n. So. , die ihre Gr-
schästsräume Uber 20 Jahr « in der Leipziger Strasse 97 hatte , ist nach cihar ,
lottenstrasse 27 vrrzogeu , da die hohe Miete fllr ihr Prinzip , Qualitätswaren
zu lnilloen Preisen zu vertaufen , untragbar wurde . Das Geschäft König -
strasse 30 bleib ! in uollcm Umfange bcstel�n . Die erhebliche Ersparnis an
Ladciuniete und sonstigen Spesen ermöglichen einen bedeutenden Preisoödan .
Bei Bclmonle findet man sowohl i » der Königslrassc 30 wie in der Chariottcn .
stratze 27 nach wie vor eine sehr reiche Auswahl an Juwelen , Uhren aller Art ,
Gold - und S' ldcrwaren zu aussergiwöhultch billigen Preisen .

- -

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschaft : 6. Klingelhöser :
Dcwerkschaftsöewegung : Jricdr . Etzkorn : stzeuillelon : Dr. John Schikowski : Lokales

„ »» Sonstiges : Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Dorwärts - Vcrlag E. m. h. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
.. n» Vcrlagsanftalt Paul Singer u. Eo. . Berlin EW 08. Lindenstrasse 3

Hierzu 4 Beilagen und „Blick in die Büchcrwclt - ,

Statt Karten .
Allen Beteiligten , insbesondere den gesamten

Abordnungen der Berliner Schutzpolirci , deren
Vir . eprasidenten , Herrn Weiß , dem Genossen
Meier , den Reichsbannerkameraden und den
Gewerkschaften für die herzliche Teilnahme
bei der Bestattung unseres lieben Sohnes ,
Bruders und Keffcn , Herrn Oberwachtmeister

Emil Kuhfeld
unseren tiefgefühltesten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Ww . Karoline Kuhfeld ,

Willi Kuhfeld , Hermann Kuhfeid .

ßsüfsdier MarttHeM
Vcrwallungsskellc Berlin

Nachruf
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass

unser Kollege , derJnstrumentcnmachcr

Max Renscher
am 2. Juli gestorben ist.

Am 4. Juli starb unser Kollege ,
der «oldardeitrr

kenhnaiiS . laeklei '
gib . 23. September 1861.

Am 28. Juni starb unser Kollege ,
der Arbeiter

Maim Winterich

Am 6. Juli starb unser Kollege,
der Metallarbeiter

Rennann Herbert
geb. 8. Januar 1893.

Ehre ihrem Andenken !
. Die Beisetzungen haben bereits
stattgefunden .

Die Orioverwalhing .

suimenspenßen
jeder Art
liefert preiswerf

i Paul Golletz
' rormalt Robert Meyer

JMarin nnensir . 3
I F S, Obnrtau « 1303

pvWKN.
Böbren . Flüer

EisatzleUe .
Preiriiste gratis

kKollanhCo .
Pumpenfabrik

« « . 13 II 65.
ReiniikeiiMr Str. 95

» MUMsjM - Miii !
Funktionäre !

Die Berfranensmaonet - fionfereiM
der vranch » der Ankogenfchweitzer .
der fyobler , Bochrer . Arckser nnö
der Maehaniker fallen im Ulonot
Jnli aas . Anch die « » « ferenz der
Schmiede sSNt ans .

Dienstag , den It . Aall ,
abends 7 Ahr , im Verbandshous ,

Eingang Etfässer Strasse » 6 «S

Srsndieii - Ver » smm ! iinü
Ser « sosvzdllSüer

Tagesordnung :
I. Vortrag :

„Die Krankenkassenverstchening . -
Reierent : Kollege Karl Fischer .

2. Verbands - und Branchenangricgcn -
heiten .

L. Verschiedeue ».
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen ist
sticht. Die Grkarervoltnntz .

!il r, r ll « le gcale <>Ir r t

Kinderarzt Dr . Kassel
Schönhauser Allee lüt -l .

Zurück :

Dr . Blolie
Hals s \ as en y Ohr s IMastik
Kurfürstendamm 211 n. Chaussecstr . 42-

U - B A H N H Of „ H CRMAMNP LA TZ

DER KAR ST A ÖT - 8 A H N H OT

Uns e reg r oße Auswahl u mfaßt

SERIE 1
Wasch ko nst -
seid on - Druck
ca. 70 cm breif ,
Wasch -
m m s s e I <n e
in reicher
Dessin - Auswahl
Jeder Meter

S E R I E 3
Ober Hemde n-
Waschkunsts . ,
weiß ca. 80 cm b.
VoM - Voi le ,
Wall müsse line ,
Wasch -
kunstseide
Jeder Meter

WASCHSTOFFE

WASCHSEIDE

KUNSTSEIDE

S E R I E 5
Japan - Foulard
reine Leide ,
Bömberg - Voile
neuester Druck,
Bemb. Crepe de
chioe , Voll - Voilo
ca. 120 cm breit
Jeder Meter

weiß u. farbig ,
Pastellkunst -
sei den - Druck,
Kunstseid . - Drudc
ca. 100 cm breit
Jeder Meter

UND COMPLETS

AUS WASCH - U .

SEIDENSTOFFEN

SERIE 4
aus Marocain ,
schöneDrudcmust . ,
Com p I e t s
aus Voile oder
Charmeuse
darunter auch

fräße Weiten
e d e s Teil

SERIE 5
aus reiner Seide ,
versch . gemustert ,
Nach mittag s-
Kleider
aus uni Marocaie
oder Flamengo
Jedes Kleid

aus Woll - Mussetine
teils langer Arm,
aes Voll - Voile ,

aus Kunstseide

Jedes Kleid



vor . Für ijie Kriminalpolizei genügt es , wenn der Verdacht
des Verbrechens gegeben ist . Die Staatsanwaltschaft und das
Gericht haben zu prüfen , ob der Verdacht begründet ist .

RA . Sack : Ich behaupte ja auch , daß die Anklage halt -
los ist . Oberstaatsanwalt Köhler : Das Gericht hat aber das

Verfahren eröffnet . RA . Sack : Ja , aus politischen Gründen , unter

Mißachtung der Rcchtsgrundsötze . Vors : Das kann sich auch gegen
mich richten , denn ich habe das Verfahren eröffnet .

Es folgt als nächster Zeuge der Ministerialdirektor vom preu -
ßischen Innenministerium , Dr . K l a u f e n e r . Der Verteidiger will
von ihm Einzelheiten über die Unterredung wissen , die er über die

Vorgänge in der Potsdamer Polizeiwoche mit dein Polizei¬
präsidenten Zörgiebel gehabt hat . Dr . Klausen « crklärk .

daß er aus dem ihm crstakkelcn Bericht den Eindruck davongetragen
habe , daß Dr . Zranzen seine ganze Autorität in die wagschale ge¬
worfen habe , die Beamten gewissermaßen bekniet habe , um die Frei¬
lassung des Festgenommenen zu veranlassen

Rechtsanwalt Sack : Sind die Aussagen der Beamten auch
genügend geprüft worden ? Wenn es sich um einfache Ver -
b r e ch e r handelt , so gilt natürlich ohne weiteres das , was der
Beamte sagt , chier handelte es sich aber um einen früheren preu -
ßischen Richter , um einen Mini st er .

Vors . : Für das Gericht Macht es keinen Unterschied aus ,
ob derjenige , über den dersBeamte aussagt , Minister oder sonst
jemand ist .

Der Zeuge Guth wird unvereidigt vernommen . Er er -

klärt , daß der Landtagsabgeordnete Lohse ihm den Fahrtausweis in
Berlin gegeben habe . — Vors . : Ist es richtig , daß Herr Lohse er -
klärt hat , erst hinterher aus den Zeitungen erfahren zu haben , daß
Sie sich im Besitze seines Ausweises befunden hätten ? Sie haben
früher ausgesagt , Sie hätten den Ausweis selbst bekommen . —

Zeuge : Ich habe es gesagt , um ihn zu schonen .
Der Zeuge Guth schildert darauf die Vorgänge auf der Polizei -

wache ungefähr so wie Dr . Franzen . Dr . Franzen sei nicht d i -

rett gefragt worden , ob er , Guth , der Lohse sei . Der Vor -

sitzende hält dem Zeugen vor , daß er beim Untersuchungsrichter die

Sache so geschildert habe , als ob er gehofft hätte , Dr . Franzen
würde die Angelegenheit aufklären . Als dieser ihn aber als Lohse
identifiziert hatte , so hätte cr nicht den Mut gefunden , die

Sache selbst aufzuklären .
Vors . : Wie kommt es . daß Sie Ihren Parteifreund in so gc-

hobener Stellung In dieser Weise zu Unrecht belasten tonnten ? Der

Zeuge weih nichts daraus zu erwidern .

Vors . : Sie haben übrigens in Dr . Franzens Gegenwort auch

erklärt , Sic würden sich über die Handlungsweise der Polizei be -

sMweren , denn Sie wären immun . Sie hatten ja auch schon

Ihre Papiere zurückerhalten . Dr . Franzen war doch dabei .

Zeuge : Ja .

Landtagsabgeordneier Lohse wird gleichfalls unvereidigt
vernommen . Vors . : Weshalb haben Sie erklärt , daß Sie erst später

erfahren hätten , daß Guth Ihren Ausweis gehabt hat - Zeuge : Da -

mit meine Aussage nicht politisch ausgeschlachtet würde . Vors . : Als

Sie mit Dr . Franzen zur Potsdamer Polizeiwache gingen , war es

Ihnen denn nicht klar , um was für einen Lohse es sich

handele ? Zeug « : Rein , ich habe mir darüber keine Gedanken

gemacht . Vors . : War es Ihnen auf der Polizeiwache nicht klar , daß
Dr . Franzen die Identität des Zwangsgestellten feststellen wollte .

Zeuge : Ja . Vors . : Hielten Sie sich nicht »«pflichtet , sich als

Lohse zu erkennen zu geben ?

Zeuge : Ja , ich hätte vielleicht Dr . Franzen dadurch ent -

lastet . Aber ich sagte mir . daß man versuchen würde , die Sache

p o I i t i s ch a u s z u s ch l a ch t e n. Vors . : Wann sind Sie gegangen ?

Zeuge : Es schien mir merkwürdig , daß ich nicht als Lohse erkannt

werde . Ich trat zuerst ein wenig zurück : als der Offizier eintrat ,

entfernte ich mich .
Vors . : Hat Guth nicht auch von seiner Immunität ge -

sprachen ? — Zeuge : Ja .

Kennzeichnend ist unter anderem die Aussage eine » Partei -

genossen de » Angeklagten Dr . Franzen , de » Landtagsabgcordneten
Meier dem Lohse unmittelbar nach Verlassen der Polizeiwache
von den Vorgängen erzählt hat . Danach machte sich Lohse darüber

lustig , daß man ihn nicht erkannt habe .

"Zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen Oberstaatsanwalt
Dr . Köhler und RA . Dr . Sack kommt es wegen der Aussage
des Zeugen Hauptwochtmeistcr Gehrmann , daß Guth wegen
Banntreisverletzung eingeliefert worden fei . Der

Beisitzer hält dem Zeugen vor . daß er in der Verhandlung gegen
Guth bloß von „ Nichtbefolgung " gesprochen habe . Äehn -
lich hätte er sich auch im Braunschweiger Prozeh geäußert . Der

Zeuge erklärt , daß „ Richtbefolgung " nur die ollgemeine Wendung

sei . Er habe immer von Bannkreisoerletzung gesprochen .
Der Polizeihauptwachtmeister Holzinger wird um die Vor -

gange auf dem Potsdamer Platz gefragt . Er bestätigt , daß ein

Menschenauflauf stattgefunden habe und daß die Polizeibeamten die

Menge , also auch Guth , mehrmals aufgefordert hatten , weiterzu -

gehen .
Die nächste Sitzung findet Montag , 9 Uhr morgens , statt .

Berichtigung .
Im Abcndbericht über den Fronzcn - Prozeß ist ein sinnentstel -

lendcr Satzfehler unterlaufen : Dr . Franzen hat zum Polizeibeamten

nach Verlassen der Polizeiwache nicht gesagt :

„Selbstverständlich ist das Lohse " , wie es im Bericht hieß , sondern

„selbstverständlich ist das nicht Lohse " .

Strafen für Llniversitätskrawalle .
Die Beschlüsse des Senats der Berliner Universität .

Der Senat der Friedrich - Wilhelm - Universität zu Berlin hat nach

eingehender Voruntersuchung in seiner heutigen Sitzung die

Disziplinarvergehen der letzten Zeit behandelt und bei sieben
Studierenden auf Entscrnung von der Unioersi -
tat Berlin erkannt . Vier von diesen gehören der rechts -
radikalen Gruppe an , drei der l i n k s r a d i k a l e n.

Zwei Studierende beider Gruppen wurden freigesprochen . Drei

Studierende werden vom Rektor mit einem Verweis bestraft .

Eingestellt werden konnte das Verfahren gegen sechs Studenten

beider Gruppen . Gegenüber irreführenden Pressemeldungen ist fest -

zustellen , daß Delegationen , die nur im Falle ehrloser Gesinnung in

Frage kommen und den völligen Ausschluß vom Universitätsstudium
bedeuten würden , vom Senat in keinem Falle verhängt
worden sind . _

Kölner Hochschnltrawalle vor Gericht .
Münchenes Agitator zu Gefängnis verurteilt .

Köln . 11. Juli .

Von dem hiesigen Schnellrichter wurde der ? 4johrige Stu -

dent und Reichsleiter des Rationalsoziallstischen Deutschen Stu -

dentenbunde » , Baldur von Schirrach aus München , wegen
Vergehens gegen die Rotverordrymg vom 28. März z « drei Mo ?

Die Lteberlegenheii der privaten Wirtfchafi .

„ hier sehen Sie , meine Herrschaften , wie die privat -

industrie an Benvaltungskosten gegenüber der öffent¬

lichen Hand spart . Nur 10 Millionen hat das Ver -

rvalkungsgebäudc der Nordwolle 2lG . gekostet . "

Mit dem einfachen Schloß Hohehorst begnügte sich der
Generaldirektor des Nordwollekonzerns , Herr Lahusen .
Es enthält 107 Zimmer und nur 12 in Marmor ge¬
haltene Badezimmer . Welche Einfachheit , wenn Sie

demgegenüber die prassereien der Bonzen . .

„ Dieses ist der Saal für Aufsichtsratssihungen und

Konferenzen . Er sieht noch genau so unberührt wie

er erbaut wurde . Denn aus Gründen der Verein -

f a ch u n g und Ersparnis . .

. . holten sich die Gebrüder Oahusen Bat und Aus -

kunst in geschäftlichen Dingen ausschließlich bei dieser
alten Frau . Dank ihrer weisen Ratschläge ist es ge¬
lungen . das Desizit des Nordwollekonzerns auf die
minimale Summe von 2S0 000 000 M. zu begrenzen . "

Was will Krankreich ?
Offiziöse Kommentare — delphische Orakel .

Paris , II . Juli . tEigenbericht . )
Der „ Temps " , der feit einiger Zeit wenigstens im Ton gegen -

über Deutschland etwas konzilianter geworden ist , veröffentlicht am

Sonnabendabend über die Unterredungen des Reichsbonkpräsidenten

Luther einen Bericht , der in einem gewissen Gegensatz zu den

Informationen der Morgenblätter steht und die Situation wahr -

scheinlich richtiger widerspiegelt . Di « Zeitung schreibt :

„ Wie es scheint , haben die französischen Persönlichkeiten
Dr . Luther hauptsächlich daraus aufmerksam gemocht , daß die durch
die deutsche Währungskrise aufgeworfenen Probleme nicht allein
unter dem Gesichtswinkel einer internationalen . Kredithilfe in nutz -
bringender Weise gelöst werden können . Sie werden nicht verfehlt
hoben , die Aufmerksamkeit des Reichsbankpräsidenten auf die

psychologischen Faktoren der Krise zu " lenken , die

natürlich zum großen Teil politischer Natur sind und deren

Verschwinden die erste Bedingung für eine dauerhafte Wiederaus -
richtung des deutschen Kredits ist . Dr . Luther wird sich davon über -

zeugt hoben , daß die französische Regierung ebenso wie der Gouver -
neur der Bank von Frankreich und die Leiter der großen Privat -
danken in diesen Punkten vollkommen überein st immen , daß
der Reichsbankpräsident davon die Reichsregierung unterrichten
wird , in deren Macht es allein sieht , die Initiativen zu er -

greifen , von denen endgültig die Wirksamkeit einer eventuellen

finanziellen Hilfe abhängen wird . Die zugleich offenen und höflichen
Erklärungen , die im Laufe der Unterhaltungen ausgetauscht wurden ,

scheinen dazu beigetragen zu haben , jedes Mißverständnis zu be -

seitigen und so in einem gewissen Maße die sehr dunkle Lage zu
klären . Der Besuch des Reichsbonkpräsidenten wird also nicht nutzlos
gewesen sein . "

In diesem Bericht ist weder von politischen noch von finanziellen
Garantien die Rede . Im Leitartikel des „ Temps " heißt es

dagegen , daß denjenigen , die bereit sind , der Reichsregierung zu Hilfe

zu kommen , Garantien dafür gegeben werden können
und müssen , daß die Wiederaufrichtung Deutschlands nicht den

Weg für einen Triumph der Hitler . Reaktion over der

bolschewisttschen Revolution ebnet . Wenn man diese Garantien nicht

erhält , würde man mit der edelmütigen Geste , die man von Frank -
reich und anderen Mächten verlangt , eine schwere V e r a n t -

Wartung auf sich laden . Es handele sich nicht darum , der

deutschen Ration erniedrigende Bedingungen aufzu -
zwingen , es handle sich für sie darum , sich der Realitäten der Stunde

bewußt zu werden , zu erkennen , daß sie sich getäuscht hat und daß
man sie getäuscht hat , indem man sie auf den Weg der Revanche

getrieben hat und daß man sie betrogen hat , indem man Ihr ein -

redete , daß die internationale Zusammenarbeit nur zu Ihrem
eigenen Vorteil organisiert werden - mühte und daß Europa
trotz allem reif für den deutschen Frieden sei. Das deutsche Volk

müsse jetzt den Mut haben , eine Anstrengung der Ausrichtigkeit zu
machen , durch die es allein das Vertrauen zu seiner Aktion wieder

herstellen und seinen moralischen und finanziellen Kredit in der Welt
wiedcrerobern könne .

n a t e n Gefängnis und wegen Benutzung eines falschen Aus -

weises zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Von Schirrach hatte am
Z. Juli eine Protestkundgebung vor der Universität veranstaltet , die

sich gegen das Verbot der Anti - Versailles - Kundgebung durch den

Rektor der Universität Köln richtete .

Der Angeklagte war nicht Angehöriger der Uni -

versität Köln und hatte sich am Tage zuvor in einer Versamm -

lung der Nationalsozialisten den Ausweis eines anderen Studenten

aushändigen lassen . Der Staatsanwalt hatte vier Monate Gefängnis
und 59 M. Geldstrafe beantragt . Dem Antrag der Verteidigung
auf Aufhebung der Hast wurde vom Gericht entgegen dem Antrage
des Staatsanwalts stattgegeben .

Auch Baden greift durch .
llniformverbot für Nationalsozialisten .

Karlsruhe , 11. Juli .

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. März
19Z1 hat der Minist « des Innern siir den Freistaat Baden da »

Tragen einheitlicher Uniformen od « Bundeskleidung der Na -

tionalsozialistifchen Deutschen Arbeiterpartei ,
ihrer UMer . - Hilss - und Nebenorganisationen , insbesondere der Sturm -

abteilungen , der Schutzstasfel und der Hitler - Jugend m i t s o f o r t i -

ger Wirkung verboten . Zu solcher Uniform oder Bundes -

tracht gehören alle Gegenstände , die dazu bestimmt oder geeignet
sind , abweichend von der übrigen bürgerlichen Kleidung die Zuge -
Hörigkeit zu den genannten Organisationen zu kennzeichnen .

Das badische Innenministerium bemerkt zu diesem Verbot :

Ausschreitungen und blutige Zusammenstöße an »

läßlich des uniformierten Auftretens von Mitgliedern der Rational -

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei haben sich gerade in letzter

Zeit in Baden allenthalben derart gehäuft , daß ein sofortiges

energisches Einschreiten geboten war . Anlaß zu diesen Vorkomm -

nissen war fast durchweg das provozierende Austreten der Ratio -

palsozialisteo in Parteiunisorm . Um weit « « derartige Aus -

schreitungen zu verhindern , blieb nur die Möglichkeit , ernsut ein

Uniformvcrbot für die NSDAP , zu erlassen .

Aazihorden ftören Mmvorführungen .
Demonstrationen gegen „ Im Westen nichts Neues " .

Sluttgart , 11. Juli .
Vor den Pala st - Lichtspielen in Stuttgart , wo der

Film „ Im Westen nichts Neues " zum erstenmal vor geschlossenen
Organisationen vorgeführt wurde , sammelten sich am Abend große
Trupp » von Nationalsozialisten und versuchten die Vorführung mit
Gebrüll und Rufen „ Deutschland erwache ! " zu stören .

Als die Besucher das Lichtspielhaus verließen , wurden sie von
den Demonstranten beschimpft und zum Teil auch tätlich beleidigt .
Dos Ueberfallkommondo der Polizei mußte in Tätigkeit treten , das

gegen die lärmende Menge mit Gummiknüppeln vorging und sie
zerstreute .

Beschlagnahmte Zersehungsschriften .
Haussuchung kommunistischer propagandazenirgle .

Koblenz . II . Juli .
Am Sonnabend vormittag wurde durch Beamte der Politi -

s ch e n Polizei in Koblenz und «in größeres Kommando uni -

formierter Polizeibeamter das Parteihau » der KPD . in

Koblenz - Lützel besetzt und eine eingehende Haussuchung sämtlicher
Räumlichkeiten vorgenommen .

Der Politischen Polzei war bekannt geworden , daß bei den
Kommunisten hochverräterische Zersetzungsschriften
für die Reichswehr und Polizei aufbewahrt würden . Bei der

Haussuchung wurden diese Schriften gefunden und b e s ch l a g -

nahmt , außerdem eine größere Anzahl verbotener Broschüren .
Der kommunistische Parteisekretär wurde in Haft genommen .

Zwischen Sowjetrußlaud und Afghanistan ist ein Neutralität »-
« « trag abgeschlollen worden .
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Der Deutsche Baugewerksbund .
Was er in der Bauausstellung zeigt .

Nack , versckiedenen Vorläufern der Qrganisntion der Äouarbei -
ter wurden vor 40 Iodren die Zentralverbände der Maurer und

Baubilfsarbeiter ins Leben yerufen , die sich schliehlich zum Deutschen
Baugewertsbund zusammenschlössen . Die Wirksamkeit dieser Orga -
nisatiqn ist eindrucksvoll dargestellt in der Deutschen Bou - Ausstellung
— die nur noch bis 2. August geöffnet ist — und zwar in der Ab¬

teilung : Die freien Gewerkschaften und ihre Betriebe .
Der Deutsche Baugewerksbund bot es sich zur Ausgabe gemacht ,

die menschliche Arbeitskraft im Baugewerbe zu schützen . In weithin
leuchtender Schrift fordert er darum in der Bau - Ausstellung : Er -

höhung des kulturellen Anteils der arbeitenden Bevölkerung , Ver -

besserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen , Kampf um aus -
reichenden Arbeitsschutz , Schaffung von Bildungseinrichtungen ,
Unterstützung der Mitglieder in Kampf - und Notzeiten , Demokrati¬
sierung und Vergesellschaftung der Wirtschast . Und hochaktuell
in dieser Zeit , in der der P r t v a t k a p i t a l i - m u s versagt
hat , ist die Forderung , die ebenfalls in der Ausstellung erhoben
wird : Die

vergesevschoftung des gesamten Bau - und Wohnungswesens ,

Beseitigung des Bodenwuchers , Erzeugung und Verteilung der Bon -
stoffe sowie Herstellung aller Bauwerke noch Bedarfs - und gemein -
wirtschaftlichen Grundsätzen . Klar und deutlich sagen der Bau -

gewerksbund und die an der Ausstellung beteiligten Verbände , was
sie wollen . '

Ist schon die ganze Ausstellung zum Teil ein Beweis
dafür , daß der private Bau markt abstirbt , daß dem

genossenschaftlichen , gcmeinwirtfchaftlichen und

öffentlichen Bau markt die Zukunft gehört und gehören
muh . so ist die Abteilung der freien Gewerkschaften und ihrer Be -
triebe wegcweisend s ü r Kommendes .

Es ist nur berechtigt , wenn sie in eherner Schrift verkünden :
„ Durch Finanzierung , Planung und Durchführung von Bauten , sowie
durch Lehr - und Bildungsarbeit sind die ausstellenden verbände
Kämpfer für ihre Ziele, " das heiht , die Ziele der Vergesellschaftung .
Jeder einzelne freie Gewerkschafter hat an der Erreichung dieser
Ziele ein großes Interesse und es ist selbstverständlich , daß er m i t
darum k ä m p s c n muh . Heute sind in Deutschland

fast eine Million Bauarbeiter arbeitslos .

Der Baugewerksbund erhebt in der Ausstellung eindringliche Anklage :
750 000 Familien sind noch immer wohnungslos ! Die Bau - und

Wohnungswirtschaft ist zerrüttet ! Baustoffe und Baubetriebe sind
da . die Hände warten aus Arbeit , baut Wohnungen ! Dos Bau -

gewerbe ist S ch l ü s s c l g c w e r b e! Es schafft Brot auch für die
anderen Gewerbe !

Im Stowt des Baugewerksbundss ist der Weg gewiesen , wie
die Krisen der privatkapitalistischen Wirtschaft beseitigt werden kön -

nen , deren Opfer immer die Arbeiterschaft ist . Der Bavgewerks -
bund hat eine kräftige Entwicklung hinter sich : Noch ISIO hatte sein
Vorgänger , der Deutsche Bouarbeiterverband , 2( 55 000 Mitglieder ,
zwanzig Jahre später waren es 480 000 Mitglieder , lind wir sind
überzeugt , daß der Verband nach Uebcrwindung der Wirtschaftskrise
einen neuen A u s s ch w u n g nehmen wird . Auch der legte
Nichtorganisierte wird einsehen müssen , daß er in den Rei -

hen der klassenbewußten Arbeiter gehört , wenn er sich und seine An -

gehörigen nicht selbst schädigen will . 1910 betrugen die Einnahmen

dieser Gewerkschaft etwa 10,6 Millionen Mark , die Ausgaben
8,5 Millionen Mark : 1030 standen rund 10,5 Millionen Mark Ein -

nahmen 18,5 Millionen Mark Ausgaben gegenüber . Der Bau -

gewerksbund gewährt nicht nur Rechtsschutz , sondern auch Kronken - ,
Invaliden - . Wander - und Arbeitslosenunterstützung , er gibt Unter -

stiitzung in Arbeitskämpfen und bei Stcrbcsöllcn : man kann sagen .

daß die Mitglieder in allen Lebenslagen umsorgt werden . Es ist

ein gigantisches wert der Selbsthilfe .

von dem in der Ausstellung berichtet wird . Auch van den Kämpfen
um die torisvertragliche Regelung der Arbeitsbedingungen hören wie :

„ Durch den Tarifvertrag wird die Existenz des Arbeiters und seiner

Familie weitgehend gesichert : denn der Tarifvertrag gibt auch den

wirtschaftlich Schwächsten ein klagbares ' Recht . Gerade aus diesem

Gebiete Hot der Baugewerksbund mit großem Erfolge ge -
arbeitet . Daß in diesen Zeiten der Not durch den Tarisoertrog

die Kouskrast gesichert und die Willkür der Unternehmer abgewehrt

wird , dos ist selbstverständlich . Und gern liest man in der Aus -

stellung den Satz :
„ Die Torifvertragsverardnung als gesetzliche Grundlage des

Tarifs bildet einen wesentlichen Teil unseres W i r t s ch a f t s -

und Geiellschaftsrechts . "
Der Baugewerksbund sorgt für Iugendschutz und Ferien , er sorgt

für gediegene Berufsausbildung und verlangt gesetzliche Regelung
des tehrlingswesens . eine der heutigen Arbeitsmarktlage ent -

sprechende Einschränkung der Lehrlingshaltung . Die 600 Jugend -

gruppen sind ein glänzendes Zeugnis erfolgreicher Jugendarbeit :

„ Die Bauobende sind Grundsteine der baugewerkschaftlichen Bil -

dungsarbeit siir den Facharbeiter - Nochwuchs . "
Die B i l d u n g s s ch ii l c n am Werlsec , in Bernau , in Berlin ,

Frankfurt a. M. und Düsseldorf sind mächtige Bollwerke gewerk -

schastlichen BildungSwjllenS . Auch davon berichtet die Ausstellung .
Ein Blick aus den Lehrplan , der Jugendarbeit , Werbearbeit und

Werbemittel , Bouarbeiterschutz , Sozialversicherung . Tarifvertrags -
wefen , Arbeitsrecht , Volkswirtschaft und anderes vorsieht , gibt Kunde ,
daß der Bund mit Zielklarheit arbeitet — hier , wie auf allen
anderen Gebieten . „ Der G r u n d st e i n " und die sonstige Lite -
ratiir sind das geistige Rüstzeug zum weiteren gewerkschaftlichen
Kampfe , von dem auch die Ausstellung ein Spiegelbild gibt !

Der frühere Zentralverbond der Dachdecker , der sich dem Bau -

gewerksbund angeschlossen hat , schildert aus der Ausstellung , wie
srüher die Verbände bekämpst wurden . Schöne Zeichnungen unter
stützen die Darstellungen wirksam : „ Lassen Sie die Finger
vom Verband , dann können Sic bei mir
arbeiten . " So wagten die Unternehmer früher mit den Arbeit -
nehmern umzuspringen . Man fürchtete die Kraft des Zu -
sammenschlusses . Die Dachdecker zeigen in ihrer Ausstellung weiter ,
wie sich srüher das Schicksal der „ Untertanen " gestaltete . Das
Militär spielte die größte Rolle . Vom Militär zum Krieg ist es
nur ein Schritt . Wir sehen :

Die Folgen des Krieges .

Es folgen der Umsturz , die Inflation — alle acht Tage einen
neuen Tarif ! Was hätten wohl die Arbeitnehmer gerade in

dieser Zeit erlebt ohne die Hilfe ihrer Organisationen ? Wie
würde es wohl heute aussehen ? Die Dachdeckergruppe berichtet
davon , wie sie Tag für Tag arbeitet , um auch für diese Verhältnis -
niäßig kleine , aber sehr wichtige Bcrussgruppc das Beste
herauszuholen . Die Modelle der Dächer , die in der Ausstellung zu
sehen sind , sind besonders lehrreich und interessant . Auch der Laie
bekommt einen Einblick in die schwere und gefahrvolle Arbeit des

Dachdeckers . Auch die Jugendarbeit wird nicht vergessen ,

Filme , die während der Ausstellung laufen , sind besondere
Anziehungspunkte . Sie geben gute Erklärung über die Arbeits -

Verhältnisse von einst und jetzt . Wir möchten nur
wünschen , daß auch jene , die an der Gewerkschaftsbewegung Immer
nur zu kritisieren haben , einmal sehen , was auf allen
Gebieten des täglichen Arbeitslebcns geleistet
wird und erreicht wurde . Oft unter harten Kämpfen und

Opfern , die sich aber heute schon bezahlt machen .

Kritische Tage .
Oie Notverordnung seht in dieser Woche ein .

Die Schmälerung der Arbeitslosenunterstützung wird ab 13. Juli

wirksam . Nicht von ungefähr hoben die Kommunisten für den
15. Juli einen „ Reichscrwerbsloscntag " in Form von De -

monstrationen uno Kundgebungen als Protest gegen den Hungerfeld -

zug der Brüning - Regierung " angesetzt . . Die Herrschaften , die für die

Abänderung der Notverordnung keinen Finger rühren , sondern dies
den Sozialdemokraten überlassen , dürsten nach neuem Ruhm . Sie
wollen den Teil der verärgerten Erwerbslosen , der ihnen »ns Garn

läuft , vor die Gummiknüppel und Revolver der Polizei treiben . Die

Herrschaften sind ärgerlich . Es dauert ihnen zu lange , bis der Zu -

fammenbruch kommt . Sie wollen deshalb etwas nachhelfen . Sie

beeilen sich, die Beruhigung der Wirtschaft , die seit dex Hoover - Aktion

eingesetzt hat , durch Krawalle in neue Beunruhigung zu verwandeln .

Ihr Ehrgeiz ist , öen Mitte Juli noch Berlin kommenden Führern
der englischen Arbeiterregierung zu zeigen , daß in Deutschland
Moskau mitspielt . Und ihre Verbündeten von rechts , die

Nationalsozialisten , halten die Zeit für Drohungen gekommen und

wollen den Brüdern von links in die Hände arbeiten .

Kein Zweifel : die Julimitte wird kritisch . Es sind Milloncn

von Menschen , die den Unter st ützungsabbau recht

schmerzlich verspüren . Dazu kommen Verlängerung der Warte -

zeit , früheres Ausscheiden aus der Unterstützung der Versicherung
und nach verschiedene andere Verschlechterungen . Dos olles sind
bittere Dinge für den , den ' s trifft . Bei einem Existenzminimum ,
mit dem die Arbeitslosen rechnen müssen , drücken die Abzüge die

karge Lebensführung auf äußerste . Es ist daher leicht begreiflich ,

daß viele Arbeitslose enttäuscht , verbittert und erregt das Arbeitsamt

verlassen .
Die Arbeitsämter werden einen schweren Stand haben .

Die Verärgerung wird sich manchmal recht drastisch Lust machen .

Die Herren , die am grünen Tisch die Notverordnung ausgeheckt
haben , find weit weg vom Schuß . Die Angestellten der Arbeits -

ämter , die für die Notverordnung gewiß nichts können , müssen den

Kopf hinhalten . Sic haben die traurige Ausgabe , so manchem armen

Teufel die neue Hiabsbntschast mitzuteilen . Dob ' ü sind die An¬

gestellten der Arbeitsämter selber nicht zu beneiden . Auch sie leiden

unter dem Abbau , dem ihrer Gehälter wie dem des Personals . Die

neuen Aenderungcn bringen vermehrte Arbeit . Die Aushilfskräfte

müssen sich erst einarbeiten . Dazu der schwere Ilmgang mit den

verärgerten Arbeitslosen . Die Angestellten sollen die Pillen schlucken ,
die sie nicht gedreht haben .

Hungernden Vernunft zu predigen ist schwer , lind doch kann

Unvernunft die Dinge nur verschlimmern , nicht bessern . Der „ rcvolu -
tionären " Agitation aus den Stempelstellen kann nur wirksam begeg¬
net werden durch möglichst rasche Beseitigung der schlimmsten härten

der Notverordnung . Was die Sozialdemokratische Partei und die

Gewerkschaften irgend dazu tun können , wird nach wie vor gefchehen .
Doch bei der Regierung darf es nicht an gutem Willen fehlen . Sie

braucht die Ruhe im Lande , die sie nur herbeiführen kann , wenn sie
den gröbsten Ursachen der Mißstimmung begegnet .

Reichspost verkürzt Arbeitszeit .
Don heute ab höchstens 31 Stunden Dienst .

Die Beichspost hat auf Grund der Bestimmungen der zweiten

Notverordnung die wöchentliche Arbeitszeit des Personals im Be¬

triebs - und vcrwailungsdicnst vom 12. Zuti ob auf höchstens
51 Stunden festgesetzt .

fristlose Entlassung bei Krankheit .
Auch ein Betriebsratsmitglied nicht davor geschützt .

Kann ein Arbeitnehmer wegen länger dauernder Krankheit
fristlos entlassen werden ? Die Gewerbeordnung gibt in § 123 dem

Arbeitgeber da ? Recht , Gesellen und Gehilsen vor Ablauf der per -

trcUSmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung zu entlassen , wenn sie
8. zur Fortsetzung der Arbeit . . . unfähig sind . Damit ist diese Frage
bejaht .

Od dem Entlassenen ein Anspruch auf Entschädigungen zusteht ,
ist nach dem Inhalt des Vertrages und nach den ollgemeinen gesetz -
lichen Vorschriften zu beurteilen .

Für den besonderen Fall , um den es sich hier handelt , kann
der Tarifvertrag zwischen dem Arbeitgeberverbond i m
Berliner Ga st wirtsgewerbe und dem Zentraloerband der

Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestcllten in Frage , dessen § 11

besagt :
„ Das Arbeitsverhältnis kann , wenn nicht ein anderes verab -

redet ist , durch eine jedem Teile freistehende , fünf Tage vorher ex-
klärte Aufkündigung gelöst werden . Die Kündigung kann i m
Falle einer Erkrankung des Arbeitnehmers bei einer Bc -

fchäftigungsdauer bis zu einem Jahre noch Ablauf des
21 . K r a n k h e i t s t o g e s ausgesprochen werden . "

Der Kläger , der seit dem 12 . Mai 1010 bei der beklagten
Firma Hotelbetriebs - A. - G. in Berlin als Hoteldiener beschäftigt und

Mitglied des Betriebsrates war , erkrankte am 7. April
1030 und blieb bis zum 10. September 1030 arbeitsunfähig . Ain

11. Juni 1030 wurde er von der Beklagten fristlos entlassen .
Der Betriebsrat verweigerte seine Zustimmung zur Entlassung . Der

Kläger hielt in Uebereinstimmung mit seiner Organisation , gestützt
auf si 11 des Tarifvertrags und des 8 �6 des Betriebsräte -

g c s c tz c s , die Entlassung für unberechtigt . Er hat Klage erhoben

auf Fortzahlung des Lohnes .
Die beklagte Hotelbetriebs - A. - G. mochte demgegenüber geltend ,

daß die Entlassung auf Grund des f« 123 der Gewerbeordnung ge¬
rechtfertigt sei , da der Kläger zur Zeit der Entlassung unfähig ge -
wesen sei , die Arbeit fortzusetzen .

Der Kläger und seine Organisation berufen sich nach darauf ,

daß sich die Vertragsparteien bei Abschluß des Tarifvertrages einig

gewesen seien , durch den § 11 des Tarifvertrages solle die sristlofe

Entlassung in Krankheitsfällen ausgeschlossen sein .
Das Arbeitsgericht und auch dos Landesarbcitsgericht in Berlin

haben die Klage abgewiesen . Das Reichsarbcitsgericht
kam zur Zurückweisung der Revision .

Krisenbilanz der Lederarbeiter .
Aus dem Geschäfisbericht für 1930 .

Auch der Deutsche Lederarbciterverband ist im vorigen Jahre ,
wie aus fcinein Geschäftsbericht 1030 hervorgeht , von der Wirtschafts -
krife stark in Mitleidenschaft gezogen worden . In der deutschen
Lederindustrie sind die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt schon seit

Iahren katastrophal . Einer ständigen Verringerung der Betriebe
und der Beschästigtcnzahlcn steht ein ungeheures Ansteigen der

Dauerarbeitslosigkeit der Lederarbeiter

gegenüber . Ende 1025 zählte der Deutsche Lederarbeitcrvcrband

schon 5560 arbeitslose Mitglieder , im Konjunkturjahr 1027 waren es

immer noch 3344 und Ende 1030 waren es bereits 7708 . Der

Rückgang der Mitglicdcrzahl des Verbandes » m 1520 aus ins¬

gesamt 34 236 Mitglieder im Laufe des Berichtsjahres ist leicht er¬

klärlich , menn man erfährt , daß die Zahl der Betriebe in der

deutschen Lederindustrie im vorigen Zahe um 70 und die der Bc -

schästigten um 4148 zurückgegangen ist .

Trotzdem ist der Anteil der freigewerkschastlichen Organisierten
unter den überhaupt organisierten Arbeitern der Lederindustrie

ziemlich konstant geblieben . Von den Ende 1030 in der Leder -

industrie Organisierten entfallen auf den Deutschen Lederorbeiter -

verband 87,07 Proz . Die Zahl der im christlichen Lederarbeiter .

verband Organisierten ist um rund 300 gestiegen und zwar insolge
der S p a l t u n g s v c r s u ch e der Kommunisten . Der

neuen RGO. - Organisation ist es nicht gelungen , eine nennenswerte

Zahl van Berufsangehörigen für ihren eigenen Laden zu gewinnen .

Die KPD . hat mit ihrer Spaltung nur der christlichen

Organisation Mitglieder zugetrieben . Denn deren

Mitgliederzumachs entfällt fast ausschließlich aus Weinheim als

Folge der dort van den Kommunisten provozierten Auseinander -

fetzungen .
Ganz bedeutende Anforderungen stellte die Arbeitslosigkeit der



Verbandsmitglieder an die Kassen der Organisationen . Die Auz -
gaben stiegen von 799 198 Mark im Jahre 1929 auf

SZt 481 Mark für Unterfkühungen ,

Ivooon allein auf die Arbeitslosenunterstützung
342999 Mark entfielen , auf die Krankcnunterstützung
139 999 Mark und auf die Jnoalidenunterstiitzung 292 999 Mark .
Dagegen sind die Einnahmen stark zurückgegangen , so daß einem
Ueberschutz der Reineinnahmen von 169 999 Mark im Jahre 1929
eine Mehrausgabe von 6498 Mark im Berichtsjahr gegenübersteht .
Die lohn - und tarifpolitische Aktivität der Organisation wurde durch
die trostlose Arbcitsmarktlage natürlich ebenfalls stark gehemmt .
Wurden im Jahre 1929 noch 89 Lohnbewegungen , darunter 83 An -
griffsbewegungen , geführt , so waren es im Berichtsjahr nur noch
48 Bewegungen , wovon 16 Angriffs - und 24 Abwehr -
beweg u ngen waren . Die Stundenlöhne konnten erfreulicher¬
weise im Berichtsjahr noch gehalten werden , wogegen der „ kalte "
Lohnabbau durch Stücklohnreduzierungen , Aufhebung oder Ber -
ringerung der übertarijlichen Zuschläge usw . nicht abgewehrt werden
konnte .

Wenn der Deutsche Ledcrarbeiterverband über Erfolge im
Jahre 1939 gewissermaßen nur im negativen Sinne berichten kann ,
so liefert dennoch sein Jahresbericht den Beweis , daß es ohne seine
�k' stenz mit den Löhnen der deutschen Lederarbeiter im vorigen
Jahr bestimmt abgrundtief heruntergegangen wäre .

! Zechenverband gegen kaufmännischeAngesteltte
Verhandlungen ebenfalls refultatlos .

Am Sonnabendvormittag wurde zwischen dem Zechcnverband
und den Verbänden der kaufmännischen Angestellten über den R e u-
abschluß des Rahmen - und Gehaltstarifs oerhandelt .
Diese Verhandlungen verliefen jedoch ebenso ergebnislos wie die
Verhandlungen mit den technischen Angestellten . Die Angestellten -
Vertreter lehnten die Gehaltsabbau forderungen des Zechenverbandes
ab , ebenso die Wünsche der Unternehmer hinsichtlich des Rahmen -
tarifes . Die Verhandlungen werden am 18. Juli vor dem Schlichter
ihre Fortsetzung finden .

Gegen Entkommunalisierung .
Tagung der Gas - , (Zlektriziäts - und Wasserwerksarbeiter .

Die R e i ch s f a ch k o m m i ss i o n für die Gas - , Elcktrizitäts -
und Wasserwerke im Gesamtocrband , die dieser Tage in Cux -
Häven zusammengetreten war , nahm eine Entschließung zur
Notverordnung an , in der sie in Uebereinstimmung mit den
Erklärungen des Verbandsvorstandes und der Bezirksleiter vom
24. Juni scharf gegen die Schassung eines Ausnahmerechtes der
Kommunalorbeiler Prolest erhob . Nach der Kürzung der Löhne um
6 Proz . , verbunden mit weitgehender Kürzung der Arbeitszeit sei
der von der Regierung diktierte neue Lohnabbau untrag -
bar . Die Arbeiter der Gas - , Elektrizitäts - und Wasserwerke müßten
sich auf schwere Kämpfe vorbereiten , um die Durchführung der An -

schlage der politischen und wirtschaftlichen Reaktion abzuwehren .
In einer weiteren Entschließung wurde die sofortige Beseitigung

der Technischen Zlothilse und die Aushebung der Verordnung über
das Streikverbot in lebenswichtigen Betrieben gefordert . In der

Arbeitszeitfrage setzte sich die Konferenz sehr energisch für
den Fortfall jeder über 48 Stunden auch in Wechjelschichtdetrieben
hinausgehenden Arbeit ein . heutzutage müsse die vorhandene Arbeit

auf möglichst viel Hände verteilt werden . Schon aus diesem Grunde
köpne der Einführung der Akkordarbeit nicht das Wort geredet wer -
den . Annahm « fand auf der Tagung die erneut erhobene Forderung
auf Usberfuhrung der Gelderheber und Zähler -
ableser in die Angestelltenversicherung .

In dem Bericht über die Entkommunalisierung wur -
den die gefährlichen Auswirkungen der von der Privatindustrie ge -
stützten und von dem ehemaligen Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
betriebenen Politik aufgezeigt . Die Konferenz war sich einig in der

Auffassung , daß nur langfristige Anleihen und ein gesunder Finanz -
ausgleich die notwendige Hilfe für die Städte und Gemeinden

bringen . Interessant war die Beweisführung für die llebcrlegenheit
großer Kommunalbctriebe bei Neuanfertigung und Reparatur von
Gasmeßopparaten .

AsA - Kun ? iionäre der Metallindustrie !
Wiö bereits im „ Vorwärts " kürzlich bekanntgegeben , sind die

AfA - Organisationen an den VBMJ . herangetreten , um eine Neu -
regelung der Gehaltskürzung infolge Kurzarbeit für die Zeit ab
1. August zu tätigen . Der VBMJ . hat nunmehr einen Verhand -
lungstermin für Dienstag , den 14. Juli , anberaumt . Für den gleichen
Tag , am Dienstag , dem 14. 3uli . 20 Uhr , haben wir eine AsA - Aunk -
tionäroersammlung in haverlands Festsälen , Neue Friedrich . Ecke
Rochstraße , angesetzt mit der Tagesordnung : GehaUskürzung
infolge Kurzarbeit ab 1. August ?

Bei der Wichtigkeit der zu fassenden Beschlüsse erwarten wir
b e st i m m t das Erscheinen aller Funktionäre . Die Mitglieder des
AfA- Metallkartells treffen sich bereits um Igsh Uhr im gleichen
Lokal . Zimmer 2, zu einer Vorbesprechung .

Die Funktionäre des DMV . besuchen die am gleichen Tage ,
um 19 Uhr , in den Germania - Sälen , Chausseestraße 119 , von ihrer
Organisation einberufene Kundgebung , in der gleichfalls ein Be -
richt über die Verhandlungen gegeben wird .

AfA- Bkelall - Karlell
Bund der technischen Angestellten und Beamten

Günther .

Zentralverband der Angestellten
Gottfurcht , Lange .

Deutscher Werkmeister - Vcrband
Bräunlich .

�reie Gewerkschafts - Zugend Aerllnißd
iVII Heut ». Sonntag , »ruppe Frankfurter Allee : W,r SkteiUgen UN, am

Fest der Arbeit in Britz . Treffen um 1t Uhr , Hochbahnhof W,rs <I >oucr
� Briicke. — Sruppe Sefundbrnnnen : Fahrt nach chrotz . Kkfte». M�er -

Hinter . See ( Rft ®«. . ®elän6e ) . - »ruppe «dpeni »: Zeltfahrt . — Zng - ndgrupp «
de, Verbände » »er Rahrnngamittel . und Setrankear better : Fahrt nach Mitten .
walde . Treffen am Sonntag frtth , 6 Uhr, Bahnhof Hermannftratze : — Fest der
Arbeit in Britz : Die Teilnehmer am Fest der Arbeit treffen sich um 1« Uhr an
der Hannemannstraß ».

�3* . Luqendgruppe des Zentralverbandes der Angestellten
vK # Morgen sind folgeirde Beranftaltungen : Wedding : Jugendheim Turiner

Ecke Seeftraße . Lichtbildervortrag : . . Unsere Fenenfahrten im Anschluß
OB Lübeck". Ref. . Heilbrunn . — Britz : StäMifcheo Jugendheim l Bathau ») .
Vortrag , „flopitat — Kapilalimnus — Mononolkapitaliomus " ( eine aiöruna der
Begriffe ) , Ref. : Dertom . — »eißensee : Zugendheffn Pistariuoftr . 34. Borleag :
„Gewerks chaftofragen ", Ref. : Lewinski . � Urdav : Jugendheim Hobrechf . Ecke
Sanderstrgße . Liederabend , Leiter : Wiesen . — Sgiele im Freie » ab IS Uhr auf
dam Dtnninieus - Spielnlatz in Schoneberg .

ss . II , ss « . ASt . Brttii
Am Sonntag , E ai aw ÄmSaAi * ■ Abmarsch des
dam 12 . Juli : ■ « Cr MTVCISS Festzuges um
14 ( Ihr von der Ideal - Siedlung . — Nachmittagskeler Im
WAIdehen . — Berliner Volkschor , Sprechchor der SAI . ,
politische Bevue . 4 Orchester , Spielmannszüge , Sport ,
Spiele , Konzert , Schachwettstreit . — Ausstellung : Das
pplitlsche Plakat . — SchluOFeier in der Siedlung , Am HuF -
elscn mit HuFeisenbeleuchtung . Parteiversitzender
Gen . Hans Vogel hült die Festrede . Festkarte

SO PFg . , Erwerbslose 25 PFg . , Kinder Frei .

Billige Wochenendfahrten
nach Kopenhagen 18 —19 . Juli und 1. —2. August

nach der Insel Rügen 15. —16. August
Preis der Fahrt : 14 m! ab Berlin und zurück .

Teilnehmerkarten sind bei den bekannten Stellen oder direkt beim Reichsaus -
schull für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin SW 68, Lindenstr . 3. zu haben .

parieinachnchien
( iafcnbunatn für dlrl « Rubrik sind
V r r 1 1 » SW «S, Ltndenftraßr 3.

fürGroß - Bertin
stet « an das Bezirkssrlrrtaria :
2. Hof, 2 Trepvrn recht «, zu richte ».

Bon den Zeitungsfuhrherron dos „ Vorwärts " wurden
49 Mark gesammelt uribjmrch Gen . H. Elias als vierte Rate an
die Bezirkskasse der SPD . Berlin abgeliefert . Allen Spendern
hierdurch herzlichen Dank . I . A. : A l e x P a g e l s.

4°

Beginn aller Veranstaltungen 19 % Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe ?

Heute , Sonntag . 12 . Iuli :

4. und 5. Frei «. Sie Senoffen treffen sich heute zum Sommcrsest im . Saal -
bau Friedrichshain . Doppellouzcrt . Große Bühuenlchou . Aktuelle Klein -
kuuftbuhnc somie Puppenspiele für die Kinder . Tan, . Sartcnäsfnung
uachm 2 Uhr. Anfang 4 Uhr.

12. Krei «. Alle Helfer dr « Kreise « nehmen an der Eltcrnucrsammlung
Lichterfeltx . Tonncrgtog . teil . Gruppe Lichterfelbe : Donnerstag , Sll ' i Uhr.
Sltrrnorrlammlung bei Quaudt , Hindenburgdomm Ecke Woltlestraße . Ge¬
nossin Dr. Piniu «: „Erste Hilfe bei Unglücksfällen . " Besprechung der
Biertagefahrt . Mittwoch . 17 Uhr. in der Oberrcalschulc : Volkstänze ,
Fghrtenlieder . Freitag , t ? Uhr, S- idfront .

17. Kreis . Die Abteilungen 124 und 124« »ernustaite » heute ein Werbefest im
Lokal . Sanssouci " . — Zum Dcmonftrotionszng sind Bonner , Fahnen und
Transparente mitzubringen . Abmarsch 14 Uhr vom Bahnhof Mahlsdorf .
Alle Abteilungen des Kreises beteiligen sich hieran .

99. Abt. z » m . Fest der Arbeit " treten alle Mitglieder um tZ> ; Uhr in der
Rungiu ». Ecke Hanncmanuftrgße an zweck» Beteiligung am Fcstzug .

99. und »9. i Abt. Früh 9 Uhr Brbcitshirnft im . Wäldchen " . Treffen zum Fest -
zug lz >h Uhr gm Kuseifen .

124. und 124« Abt Heute Werbefest aus der großen Waldwiese bei »Sanzsouri "
unter Mitwirkung de, Znngen Thor «, des Proletgrischen vollstanzkretsez
Reulolln , de» Arbeiter - Lgienspicler - Berdand ?« und anderer «rbeitcrtuUur -
Organisationen . Fesionsprochc : Genosse Eart Litlc , Mitglied de» Partei -
»orstande ». Dem Werbefrst geht ein Demonftrationsnmzug rorgus . Treff -
punlt zur Demonstration tZU Uhr am Bahnhof Mohlsdorf lzeppelinplotzj .
Teitnchmerprei , 3« Pf . Gelegenheit zum Kajteclochen norhanden .

126. Abt . Unser Ortsverein „ ASC. Neptun " oeranftaltet heute neichmittsg ,
13 Uhr, ein humoristisches Schwimmfest mit reichhaltigem Programm im
Secbad . Eintritt 30 Pf. , Erwerbslose 30 Pf .

Morgen , Monkag . IZ . 3uli :

3. Abt . Bei Borlick . Sebastiansir . 87. Borstandssitzung mit den Revisoren .
40. Abt. 20 Uhr Abieilungimiizliederversammluvg bei Färstcr . Dreebundstr . 11.

Gottlieb Reese : . Zur politischen Lage. "
48. Abt. Bei Prafle . Prinzenstr . 23, Funktionärsitzung .
53. Abt . R Uhr Funltionärsitzung bei Röhricht . Schleßstr . 45.

Dienstag . 14 . Juli :

5. Kreis . Erwerbsloser zusammenkunst nachmittag «. 13 Uhr, im Jugendheim
Tilsiter Str . 4/5. Gcnosie Paul Bernstein : . Juli 1914. " Unterhaltender
Teil : G- nossin Elfriede Wolman » .

7. Krei ». Erweiterte Kreisvorstanbssitznnq im Roiha,, . Zimmer 1.
12. Krri ». Ermerbslosr Genssfinne » und Senosien treffen sich erstmalig zwecks

Aussprache um 2» Uhr bei Schellhale . Steglitz . Lhoruftr . 13a. Fahrgeld
wirb erstattet , »ei « Perzehr , ipang .

41. Abt. Z0 Uhr außerordentliche Funltionärsitzung bei Schult . Marrendorfcr
Straße 5.

69 Abt . 20 Uhr bei Sulla . Lauenburger Str . 21, Mitaliederverfammlung . Mar
Levdemann : „Unser « Stellung zum heutrgen Staat . "

Mittwoch . IS . Juli :

4. Kreis . Sitzung der Zeitungslomwiffion bei Mnhnlopf . Sreifeuhagener
Straß « 26. ,

6. Abt . Arbeitskreis junger Parteigenossen . Bei Rickert . Steinmetzstr . 32«,
Genosse Dr. Hans Muhte : „Außerparlamentarische Aktion . "

17. Abt . Zusammenkunft junger Parteimitglieder bei Klinge . Scllerstr . 14.
27. Abt . Die Zusammenkunst der jungen Parteigenossen fällt am Mittwoch

aus . Nächste Zufommenkunft am 5. August .
30. Abt. Zusammenkunft der jungen Genossen bei Niebergall . Sarmen - Shloa .

Straße ' 22. Mar Hendemann : „Die alte und die neue Staatsform .
49. Abt. Schwerhörige . 2» Uhr Mitglicdervcrfgmmlung im Jugendheim Linden -

steaße 4. vorn 1 Tr Vortrag be« Genossen Rektor Gustav Hodicke
55. Abt . 30 Uhr im „Türkischen Zelt ", Berliner Str . 53, Mrtgliederversamm .

lung . Vortrag des Genossen Dr. Alfred Klee.
59. Abt . Z0 Uhr im Rotskeller des Zieuen Rgthgufe » Mitgtiederverfammlung .

Georg Klaußncr , M. d. L. : „ Auswirkungen des Hoovcr - Planes und die
wirtschaftlich, ' Lage . "

99. Abt . Zusommenlunft der jüngeren Parteimitglieder im Bersammlung «.
räum Honnemannsir . 40.

Donnerstag , lö . Juli :
III . Abt . 20 Uhr bei Heimann , Waltersdorfcr Str . 100, wichtige Funktionär -

sitzung .

Araucnveranstaltungen .
3. Krri «. Dienstag , 14. Juli , Ausflug nach Tegclort - Zörsselde . Treffpunkt' . 10 Uhr am Weddingplatz . Wir fahren mit der Straßendahn Linie 28

bis Tegetovt , Jörssträßc . Wer bis Endstatton fährt , geht die Kurze
Straße bis zur Havel und dann am Wasser entlang bis zum Restgurant
Erlcnwäldchen . Nachzügler treffrn sich in - diesem Lotal . Di« Preise sind
mäßig gehalten . Kasfeekockien Liter 80 Pf . mit Milch .

19. Krei ». Donnerstag , 16. Juli , Dampferfahrt nach Zicgcnhals ( Lokal
Mörschel ) . Abfahrt Ol' - Uhr Waisentidlcke mit dem Dampfer „Lotte -
Hertha " . Karten sind bei allen Abteitungslettertnncn zu haben . Bis
Dienstag nicht abgerechnete Karten gelten als oerlauft .

18. Krei ». Montag , 13. Juli , 30 Uhr, bei Gallas wichtige Besprechung der
Genossinnen .

14. und 19. Abt . Die Frauenabende im Monat Juli fallen aus . Dafür de-
teiligen sich die Genossinnen geschlossen am Krcisausslug . Näheres siehe
Kreisnotiz .

23. Abt . Dienstag , 14. Juli , beteiligen sich die Genossinnen am Kreisaus .
flug nach Tegelort . Treffpunkt 10 Uhr Ofener Straße . Näheres siehe
Notiz de , 3. Kreises .

27. Abt . Die Frauenadcnde im Juli und August sollen aus . Am Donners -
tag . 16. Juli , beteitigen sich die Genossinnen am Konsumkasfeekodten im
Lokal Sanssouci in Nordend . Kuä>e»karten d 30 Pf . sind vorher in den
Konsum- Berkoussftellen zu entnehmen .

26. Abt . Am Diestag , 14. Juli , Kaffeekochen bei Ospalski , „Sportreftaurani " ,
Eantionstraßc .

47. Abt . Der Frauenabend im Juli fällt aus . Die Genossinnen beteiligen
sich restlos am Konsumtaffeeidchen am Dienstag , 14. Juli , in Treptow ,
Altes Eicrhäuschen .

96. Abt. Die Genossinnen treffen sich Dienstog , 14. Juli , zum Konfumkasfee .
kod>en 15 Uhr Ecke Lohnstroßc U. Bahn . Eingang . Die Kuchcnkarten sind
vorher in drr Berkaufsstelle zu cntnehm <- n.

191. Abt. Mittwoch , 39. Juli , Dampferfahrt nach Alt - Buchhorst . Abfahrt 9 Uhr
Göben - User ilinks der Oberbaumdrückc ) und 9V< Uhr Abtei . Fahrpreis
hin und zurück für Erwachsene 80 Ps. , Kinder 40 Pf . Erwerbslose 40 Vf. ,
Kinder der Erwerbslosen sind frei . Karten sind bei allen Funktionärinnen
und in der Varwärts - Spcditian , Graetzflr . 30. zu haben .

III . Abt . Der Frauenabend fällt in diesem Monat aus . Tie Genossinnen
beteiligen sich om Konsumfaffeekochen am Mittwoch , 13. Juli , im Lokal
Jcnde in Grünau am Sportdenkmal .

114. Abt . Dienstag . 14. Juli . Besichtigung des Altersheims Biesdorf - EUd. An.
schließend gemütliches Beifainmenlein und Kaffeckochen im Lolal „ Wald -
schloß". Abfahrt Stralau - Rummetsburg 14 Uhr.

423- . Abt . Montag . 43. Juli , Motorbootpartie nach Prieros . Abfahrt 9 Uhr
früh von Köpenick , Eaf « Neumann , Schloßplatz . Karten sind noch bei der
Genossin Grossert und am Motorboot zu baben . » _

t36. ' 129. Abt . Die Frouenabend « fallen in diesem Monat au ?. Dafür be»
teiltgen sich die Genossinnen am Donnerstag , 16. Juli , am Konlumkaffee .
kochen um 15 Uhr in cansfouet in Nordend .

138. Abt . Dienstag . 14. Juli , ab 15 Uhr. bei schönem Wetter im Lokal . . Zus
letzten Minute " in Schönholz , Kaffeckochen . Der Frauenabend fällt ttt
diesem Monat aus .

138. Abt. Freitag . 17. Juli , 20 Uhr, Hclferinnensitzung im Jugendheim . Fit »
unsere Dampferfahrt sind bei den Helferinnen Ka. rten zu haben .

Bezirksausschuß für Arbeikcrwohlfahrk .
4. Krei ». Monlag . 13. Juli , 19' : Uhr. bei Klug , Danziger Stt . 71. Bor -

standssitzung mit den Abteilungsleitcrinnen . Aktcnerledigung , wichtige
Besprechung . ..

�0. Krei ». Die Besichtigung des Kinderheimes in Borgsdorf findet Dienstag .
14. Juli , vormittags 11 Uhr. statt . Die Genossinnen und Genossen fahren
ab Stettiner Bororidahnhof 9. 20 Uhr bis Bahnhof Borgsdon , dort
Treffpunkt ,

Sozialistische Skudentenschaft Berlin .

Dienstag , 14. Juli : Gen. stuä . tbeal . Karl Motesiczkn fpriäit über „Kirche .
Christentum , Arbeiterbewegung " 30 Uhr im Hörsaal 72 der Universität .
Marxistischer Ardeii - kreis , Dr. Miinitztri „Arbsitsmarki und Löhne im organt -
sierteu Kapitalismus " 20 Uhr in drr Hochschule für Politik . . _ .

Mittwoch , 15, Juli ; Die Sportgruppc trainiert von 7 —9 Uhr im Post »
stadion . � . . . .

Donnerstag , 16. Juli : Juristische Fachschaft . Gen. Prot . Hermann Heller
spricht üdcr „Möglichkeiten der rechtsstaattichen Entwicklung " 20 Uhr im
„ Bund " , Albrechtstr . 11. Gh. II. � ,, ,

Freitag , 17. Juli : Nditgliederversammlutigen der Ortsgruppe Berlm . Tages .
Ordnung : 1 Bericht über den Soozialistischen Etudententog . 2. Eeschäitsbericht .
3. Wahlen . 4. Verschiedenes . Anschließend Mitgliederversammlung der Sektion
Universität . Tagesordnung : l. Semesterberi6 ?t . 2. Wahlen . Als Ausweis
sii >d die Mitgliedskarten mitzubringen . Anträge sind bis zum 15. Iult iairlfl .
lich einzureichen . Beginn pünktlich 20 Uhr im Saal des Deutschen Metall -
arbeiter - Verdandes . Orisverband Berlin . Elsässer Str . 8�—88. U- Bahn Aosen -
thaler Platz , Stadtbahnhof Börse .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Grost - Berlin .
Krei , Kreuzbcrg . Falken und Heller , die an der 6 tägigcn Ferienfahrt

nach dem Uedersee teilnehmen , treffen sich Dienstag , 14. Juli 1931, um .;i Hot
früh , die Teilnehmer der östlichen Gruppen Kottbufer Tor , U- Bahn , der west-
lichen Gruppen Bellc - Alliance - Platz 1. — Heute , Sonntag , beteiligen wir uns
am „Fest der Arbeit " in Britz . Treffpunkt aller Falken und velser um 13 Uhr
Hohen zollern platz . Bergstraße . Wimpel und Fahnen mitbringeii

Krei , Neukölln . Beteiligung aller Falken und Helfer am „Fest der Irdetl
in Britz . Treffpunkt um 13 Uhr am Hohenzollernplatz , Bergstraße . Falken .
klcidung . Beteiligung anderer Gruppen erwünscht .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation
_ _

_ _ _
J

25, Abt. Am 4. Juli verstarb nach schwerem Leiden unsere Genossin
Anna Brunhöver , Elbinger Str . 63. Ehre ihrem Andenken . Ein .
äscherung Montag . 13. Juli , lÄ Uhr, Krematorium Gerichtstraße . Wir bitten
um rege Beteiligung . , � � . , . —. . . .

34. Abt. Am si. Juli verstarb unser lieber Genosse Richard Wulff .
Torellstr . 1. Gen. W. gehörte 34 Jahre der Parteibewegung an. Wir verlieren
in ihm einen stets opferbereiten Kämpfer für die Idee des Sozialismus , «ein
Andenken werden wir stets in Ehren halten . Die Einäscherung findet am
Montag . 13- Juli . 17 Uhr, im Krematorium Gerichtstraße statt . Rege Be-
ieiligung erwartet Der Abteilungsvorttand .

77. Abt. Die Einäslherung unseres Genossen P o 1 1 a d findet am Montag ,
13. Kuli . 17 Uhr. im Krematorium Wilmersdorf statt .

117. Abt. Unsere Genossin Bertha D r u st , Eiteilltraße . ,st nach kurzem
schweren Leiden verstorben . Ehre ihrem Andenken . Beerdigung Monto- t .
13. Juli , 14' , Uhr. Zrntralfriedhof Friedrichsfelde . Wir bitten um rege
Beteiligung . Trcffpunlt 14 Uhr vor dem Friedhof .

Vorirage,VeremeundVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

GeschäftsNelte : Berlin E. 14. Sebastiansir . 87—38. Hot 2. Tr

Ncnlclln - Britz , 1. flamctab ' choit , 4. Zug: Montag , 13. Juli . 20 Uhr.
MUglicdcrocrsammlung bei Schumacher tEchauer ) , Weser, Ecke

Treptower Straße . — Ltchienbcrg tOrtsoercin ) : Uebuna aller Kameraden am
Montag . 13. Juli , 19' ll Uhr, aus dem Platz des «KS. , Upstallweg . zwecks Ab¬
stellung zur Beteiligung am Sportfest . — Kreis Weste » : Schuso sämtlicher Orts -
vereine am Dienstag . It . Juli . 20 Uhr. Pkerdemarkt an der Olymmadahn
lohne Gepäck) . — Tiergarten kOrtsverein ) : Antreten in Bannerkleiduüg wie
folgt am Dienstag , 14. Juli : 1. Kameradsämft 19,15 Uhr bei Schmidt , Z. Same -
radschait 19,15 Uhr bei Rästel . 3. Kameradschaft 19 Uhr dri Nicker», SpieNeuIe
mit Jnsttumcntcn . Pklichtvcranssaltung des Kreises . — Wedding 1Radfahr ,
abteilung ) : Dicnstag , 14. Juli . 20 Uhr. außerordentliche Sitzung bei Bondike .
Schulstr . 74. — Prenzlauer Bcrg ( Jungbanner ) : Dienstag , 14. Juli , 20 Uhr,
Heimabend „ Wir und die Notverordnung " . — vrtsnerein Treptow :
i Jungbanntt ) : Dienstag , 14. Juli , 30 Uhr, Probe im Jugendheim . Baum -
fchulenweg , Ernststr . 16. — Weißense «, Abteilung l : Turnhalle Worthstraße ,
Weißensee . _

Allgemeine Wetterlage .

Die Sturmdcpression , die in den letzten Tagen der verqangcnen
Woche Deutschland durchzog , ist geschwunden . Der anhaltende Lust -
druckanstieg aus ihrer Rückseite hat zur Bildung eines Hochdruck -
gebietes über Frankreich geführt . Schon am Sonnabend war es
in Deutschland wieder ziemlich warm geworden . Am Oberrhein
stieg das Thermometer auf 26 Grad , sonst meist auf 21 bis 28 Grad .
Am Sonntag dürste unser Gebiet in die zentralen Teile des aller -

dings ziemlich flachen chochs gelangen .
*

wetleraussichlen für Berlin . Teils heiter , teils wolkig , warm
und trocken , anfangs noch schwache westliche , später veränderliche
Winde . — Für Deutschland . Im Küstengebiet der Ostsee noch oer -
änderlich , sonst allgemein ruhiges und warmes , im Westen und
Süden sehr warmes Wetter .

Zucker nährt -

und ist billig !

Wir kaben unser Geschäft Leipziger Str . 9? /J 440 / früner Leipziger Strasse 97 2. Geschaff Oj�guten deuter�en Jnfeerufcren
« arh r . harlntfpnstr ? ? rSi nll /O TeOl IttnrtTi * ta/iJ / ' UiHn - H- nnotr 92 nacuwievor
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ArpadSebes : 3ÖIC Cr/IC
Das ist eine sehr einfache Geschichte . Ganz unbedeutend auch in

ihrer Anspruchslosigkeit , sie ist nicht mehr , als eines jungen Bauern »
lindes erster Schritt ins Leben . Aber in diesem ersten Schritt lag
das Sich - Besinnen auf das Leben , die erste Bekanntschaft mit dessen
verborgenen Stacheln und heimtückischen Angeln , an denen ein
kleines gläubiges und unerfahrenes menschliches Fischlein natürlich
hängen bleiben muß .

Die Eltern des Knaben wohnten in einem kleinen Dorf , einige
Bahnstunden von der Residenz entfernt . Sein Vater war ein Weber ,
ein Dorfweber . An den Wintertagen brach er den Hanf , setzte sich
auf den Webstuhl und ritt darauf von früh bis abends . Er webte ,
webte und webte , denn der Staat verlangte seine Steuern , und Brot

verlangten die vier Kinder , seine Frau und auch er selbst . Derbe

Gatyas ( lange , weite Rohleinen - Unterhosen , welche die ungarischen
Bauern im Sommer bei der Feldarbeit tragen ) kamen unter seinen
Händen hervor , verschämte , faltenreiche Weiberröcke und grobe
Bauernhemden — die anspruchslosen Bedürfnisse der die Felder
aufwühlenden Menschen . Aber alles war vergebens , die vier Kinder

verlangten viel , Unmögliches : sie wollten sich sattessen . Der Staat
aber verlangte noch mehr , denn der Weber mußte den Notar , den

Pfarrer , den Lehrer , die Gendarmen , das Militär bezahlen , und noch
viele andere , die er niemals zu Gesicht bekam , die — wie man ihm
sagte — dazu da sind , um für ihn und seinesgleichen zu sorgen . Er

sah ein , daß dem so sein möge . Mein Gott , kann es denn auch anders

sein ? Er hat nie darüber nachgedacht , daß es auch anders sein
könnte , und so, in diesem eingepferchten Gedankenkreis hat auch sein
Vater , sein Großvater , haben alle seine Ahnen gelebt . Sie arbeiteten
und zahlten Steuern für das Leben mit Blut , Schweiß und Geld .
Und sie gingen früh zu Grabe . Aber der Pfarrer sagte : „ Sie mögen
ruhen im Herrn , sein Wille war es . daß sie frühzeitig den Lohn
ihres arbeitsamen Lebens : das Paradies , erlangten . "

Es war also in Ordnung . Aber es war nicht in Ordnung , daß
die Bauern für die Gatyas , Weiberröcke und Hemden wenig be -

zahlten . Wie hätten sie denn aber auch viel zahlen können ? Und

so stieg denn der Weber , als der Frühling und der Sommer kamen ,
von seinem Webstuhlpserd hinunter auf die Erde . Auf die Erde

der Herrschaft selbstverständlich . Denn er selbst besaß keinen Boden ,

auch sein Vater und sein Großvater hatten keinen besessen . Fron -
dauern waren sie gewesen , oder eher ein Betriebsmoterial , wie der

Pflug , die Egge und das Vieh . Und er ackerte und säte , er erntete

und trug Gottes Segen in die Scheune der Herrschaft . So fristeten

sie ihr Leben : mager , karg , ewig hungrig zwar , aber sie fristeten es .

Wer hat hier je ein anderes Leben gesehen , oder hätte je ein andere -

zu wünschen gewagt ?
Da kam aber eines Tages der Fluch über ihn . Die Frau hatte

eben unter großen Qualen das fünfte Kind zur Welt gebracht , als

der Weber sich das Pflugeisen in den Fuß rannte . Er konnte nicht
arbeiten . Und in die armselige Hütte kam das siecheste und dennoch

rascheste Roß hineingaloppiert : das Elend . Die Frau stand am

fünften Tag schon auf und schleppte sich zur Herrschaft . Zu dem

gnädigen Herrn . Bei der Tür schämte sie sich bereits und sie erschrak
über ihre Kühnheit , aber sie war schon dort und sie dachte an ihre

daheim weinenden Kinder . Der - gnädige Herr war sehr gutherzig ,

daß ihn Gott segne, ' und er gab ihr für Arznei und Brot fünf Pengö .

, Da , haben Sie , arme Frau , nehmen Sie . " Und an diesem Tag

gab es Brot , Milch , Gemüse . Alle konnten sich sottessen .
Am nächsten Tag aber sprach der Vater nach einer durchseufzten

Nacht zu seinem ältesten Sohn : _
„ Sandor , mein Kind ? " «v. ...
„Bitte , Vater ! "

„ Mein Sohn , du wirst in die Stadt fahren . "

„ Ja , Vater . "

„ In die Residenz . " Der Sohn nickte . „ Du bist schon zehn Jahre

durch , du gehst in den Dienst . Auch ich habe gedient . "

„ Ja , Vater . "
Vater und Sohn schauten einander an . Sie verstanden sich.

Brot ist wenig vorhanden , sie aber sind ihrer viele . Auch der Sohn

des Nachbarn ist Maurerlehrling dort drinnen . Und er fristet sein

Leben . Dort in der Stadt fristet ein jeder sein Leben . Dort ist Geld

vorhanden .
Und am nächsten Tage begleitete die Mutter den kldinen Buben

mit seinen wenigen Habseligkeiten ins Nachbardorf , zur Eisenbahn -

station . Schwer war der Weg . Die Mutter schluchzte leise in sich

hinein , wischte sich verstohlen die Tränen ab . der Bub aber hielt sie

schweren Herzens bei der 5zand . Dann führte ihn die sonderbare

Maschine mit sich , die schrecklich zornige Dreschmaschine , denn sie glich

ganz genau einer solchen , und plötzlich setzte sie ihn in der Stadt

ob . „ Endstation , alles aussteigen ! " rief man . Und auch er stieg aus .

Er ging , wohin er die anderen Menschen gehen sah . Und auf einmal

befand er sich auf der Straße , auf einem großen Platz . Die Straßen -

bahnen klingelten , die Autos tuteten , und mit lautem Gepolter

fuhren Lastwagen über den Platz : so viele Wagen fuhren auf der

Straße , wie er sie in seinem ganzen Leben noch nicht gesehen hatte .

Und rings um den Platz gab es Häuser , schrecklich hohe Häuser ,

zweimal , zehnmal so groß wie das Schloß der Herrschast , ein

Wunder , daß sie nicht umstürzen . Und Menschen , diese vielen ,

unendlich vielen Menschen , wie Aehren auf dem Felde , Wassertropfen

im Bach , Blätter aus dem Baume : sie kommen , eilen , lausen , tragen

Lasten , gehen spazieren , fahren im Auto , sie plaudern und schreien ,

überall Menschen , unzählige Menschen .
Ein gutgekleideter Mann , mit freundlichem Gesicht , sprach ihn

an . Er war noch jung und gar nicht stolz . Nicht ein bißchen stolz .

Siehe , hier ist auch das ganz anders .

„ Wohin gehst du . mein Kind ? " fragte er ihn .
„ Arbeiten , bitte sehr " , erwiderte der Knabe offenen Blickes ,

vertrauensvoll .
„ Und was willst du arbeiten ? "

„Ich weiß es noch nicht , bitte sehr . Ich möchte ein Maurer -

lehrl ' ing werden oder sonst etwas . Was sich eben finden wird " , fügte
er nachdenklich hinzu , denn von einer anderen Beschäftigungsart
in der Stadt wußte er vorläufig nichts .

„ Möchtest du dir einen Pengö verdienen ? "

Er blickte unverständig auf den Fremden . Dieser wiederholte
die Frage , aber in seine Stimme mengte sich schon ein bißchen ge -
walttätige Härte .

„ Begreifst du nicht ? Ich gebe dir eine kleine Arbeit . In fünf
Minuten hast du sie erledigt . Wenn du es tust , bekommst du das
Geld . Gut ? "

„ Gut " , antwortete der Junge . Mit ihm begann sich alles zu
drehen . Die 5) äuser , die Straßenbahn , die Wagen , der Bahnhof .
In fünf Minuten einen Pengö ! Sein Vater und feine Mutter ver -
dienen zur Erntezeit nicht einmal von früh morgens bis spät abends
soviel . Herrlich ist diese Stadt . Diese Glückseligkeit , das wird sein
erster Verdienst sein , er wird davon zu essen , fürs Quartier haben .
Bald wird er von seinem Verdienst sogar auch nach Hause schicken
können . . .

„Also , hör ' mich an " , sprach der Mann . „ Hier hast du diesen
Brief . Diesen trägst du in jenes Haus dort , in den dritten Stock .

Verstehst du ? Die Adresse steht aufgeschrieben . Dann kommst du
herunter . Ich werde dich hier erwarten . 5zast du mich verstanden ? "

Der Knabe zögerte . Stock ? Er hat schon davon gehört , auch im

Schlosse gibt es etwas Derartiges , er war aber noch niemals in
einem Stock gewesen .

Der Mann nahm einen Pengö aus der Tasche . Er drehte ihn
in der Hand . „ Du brauchst nur den Brief hinaufzutragen , und wenn
du herunterkommst , gehört der Pengö dir . " Der Junge betrachtete
das Geldstück mit weitaufgerissenen Augen , Ein Pengö , ein wirk -

licher , silberner Pengö .
„ Also willst du gehen , oder soll ich einen anderen schicken ?"

fragte der Mann zornig und wandte sich auch schon ob ,

„ Nein ! Ich gehe schon " , sprach rasch das Kind . „Bitte , geben
Sie den Brief her . "

„ Hier hast du ihn . Auf deine Sachen werde ich einstweilen
achtgeben " , und er nahm ihm auch schon sein in ein Kopftuch ein »

gebundenes kleines Paket aus der Hand .
Der Knabe aber ging in das Haus . In den ersten Stock , den

zweiten , den dritten . „ Ein Pengö " , sprach er zu sich, „ ein Pengö " .
Und er suchte die Adresse . Ringsherum im schrecklich hohen Stock -
werk . Zweimal war er schon ringsherum gegangen , er konnte aber
die Adresse nicht finden . Herren gingen an ihm vorüber , er wagte
sie nicht anzusprechen . Endlich erblickte er ein Stubenmädchen , das
den Fußboden bürstete . Dieses fragte er . Doch das Mädchen schüttelte
den Kopf . „ Dieser Herr wohnt nicht hier . Hat auch niemals hier
gewohnt . Auch nicht im zweiten Stock , und auch nicht im ersten .
Ich müßte ihn kennen . Ich bin schon sehr lange hier im Haus . Es
wird ein anderes Haus sein . Frage nur noch einmal . "

Betroffen , traurig ging er die Treppe hinunter . Er wird den

Pengö nicht bekommen , denn er hat die Adresse nicht gefunden . Er

hat nicht gut gearbeitet . . . Er trat hinaus auf die Straße , Er

schaute sich um . Der Mann war nicht zu sehen . Es standen dort

mehrere vor dem Laden , aber nicht jener , nicht einer davon war es .
Er musterte die Fußgänger , wie sie hin - und hergingen . Es wurde

ihm ganz schwindelig zu Mute . Welcher war es , wo ist er ? „ Onkel " ,
wollte er zu diesem , zu jenem sagen , aber er sah , daß es nicht jener
war . So trieb er sich schon eine halbe Stunde herum . Und als

hätte er plötzlich einen Stoß in die Brust erhalten — fein Paket ,
seine Habseligkeiten sind bei jenem geblieben ! Jener Mensch hat sie
ihm weggetragen . Er hat ihm das Brat , seinen Kartoffelkucheu ,
seinen Winterrock weggetragen - Und auch den Pengö , auch diesen
hat er weggetragen . Den schillernden , schönen , silbernen Pengö . Die

5) offnung . . .
Und in der Abenddämmerung versetzte „ das Leben " einem

zehnjährigen Buben zum erstenmal einen Stoß in die Brust .
( Einzig autvriliertc Uebersetzung 003 dem Ungarischen von Maurus Mezei . )

liomaden werden Seßhaft
Jm Jßager der 8000 SCelle bei Stettgafi / töiblifche Wandcrstüge von heule

Ins Endlose dehnt sich die nackte , von der Sonne durchglühte
Ebene um Bengasi , das antike Berenice , die heutige Hauptstadt der

italienischen Kolonie Cyrenaica . Mitten drin ein riesiger brauner
Fleck : 8000 niedrige Zelte , in die man auf allen Vieren kriechend
gelangen kann und die aus bunten Stoffen aller Art hergestellt sind .
E - ist das Loger von Soluch in der bengasijchen Ebene , wo 20 000
Nonmden des Hochlandes angesiedelt wurden . Sie weiden ihre Her -
den in der Umgebung und lernen unter italienischer Anleitung das
Feld zu bestellen . Vielleicht werden sie eines Tages den Kern einer

Eingeborenenstadt bilden . Das der Kultur erschlojsene Land gleicht
einem großen aus Bodenparzellen bestehenden Schachbrett , das von
Gartenland unterbrochen wird und von Zementkanälen durchzogen
ist , die der Bewässerung dienen . Hier und da ein Brunnen , um den
ein altes , mit schwarzem Stirnband geschimickte - Kamel melancholisch
seine Kreise zieht . In kurzer Entfernung vom Lager sieht man eine

Gruppe neuer weißer Häuser : das Krankenhaus , die Schule , das

militärische Oberkommando und dos kleine Palais des Gouverneurs .

Die dort angesiedelten Beduinen stammen von den Gebirgs -
dörfern de - Dschebel . Vor Monaten sind sie mit ihren Zelten , mit

ihren Herden und Kamelen dort eingezogen . 80 000 Menschen »er -

ließen das Gebirge und wanderten unter dem Schutz der italienischen

Truppen aus , um sich in den Lagern der bengasischcn Ebene nieder -

zulassen . Es war eine Volksbewegung , die an die Zeit der bibli -

schen Wauderzüge erinnerte . Langsam und allmählich haben sich
die Nomaden an eine seßhafte Lebensweise , an den Kleinhandel und

die Bodenbestellung gewöhnt , ohne darüber den Weidebetrieb ihrer
Herden zu vernachlässigen . Der Dschebel ist infolgedessen säst von

Menschen entblößt . In diesem furchtbaren Gebiet , das fast so groß
wie Sizilien ist , ist heute die Schar der 500 Rebellen unter dem

Kommando von Omar el Muktar , dem alten Haudegen und Heer -

führer der Seimssi , so gut wie isoliert . General Graziani hat dem

Aufstand der Cyrenaica den Todesstoß versetzt . Er hat systematisch
die klein « bewaffnete Bande der Nomaden eingeschlossen und von

jeder Zufuhr abgeschnitten . Damit entfiel für Omar el Muktar jede

Möglichkeit , seine Vorräte an Patronen , Lebensmitteln , an Men¬

schen und Geld wieder aufzufüllen . Di « italienische Regierung mußte
einmal 3 Millionen Lire jährlich den Häuptern der unterworfenen
Stämme zahlen und weitere 13 Millionen für die Bewaffnung und

den Unterhalt der irregulären Eingeborenentruppen aufwenden ,
deren Ausgabe es war , die treugebliebenen Araber gegen die lieber -

fälle der Rebellen zu schützen . Omar erhielt 10 Prozent dieser
Summen .

Damit ist e - heute vorbei . Die Häupter der Stämme erholten
keinen Pfennig mehr , und die bewaffneten Eingeborenentruppen
sind auf die notwendigste Zahl herabgesetzt und unterliegen scharfer
Kontrolle . Omar el Muktar bezog auch ein Zehntel des Wertes
oller Schmuggelwaren , welch « über die ägyptische Grenze dort ein -

geführt wurden . Wie hoch diese Einnahmen waren , geht daraus

hervor , daß im Jahre 1920 über Solum , den ägyptischen Hafen ,
der der Cyrenaica am nächsten liegt und der den Ausgangspunkt
der Schmuggelkaramanen bildete , 10 000 Tonnen Güter eingeführt
wurden . Die Schmuggelware bestand meist aus Zucker , Gerste und
Tee und gelangt « bis nach Bengasi , wo sie den aus Italien auf

legalem Wege eingeführten Waren scharfe Konkurrenz machte . Heute

ist die ägyptische Grenze überwacht und wird durch Panzerwagen ,

Patrouillen von Kamelreitern und Flugzeugen geschützt . Dadurch

ist es möglich , den Schmuggelhandel lahmzulegen und zu zerstören ,
Man ist weiterhin im Begriff , längs der 300 Kilometer , über die sich
die italienische Front während des Krieges erstreckte , ein starkes

Drahtverhau zu errichten , das alle 30 Kilometer von einer « kleinen

Befestigung unterbrochen wird . Es soll dazu dienen , den Uebcrtritt

von Waren und von Karawanen vollständig zu unterbinden . Seit
der Ueberwachung der Grenze haben sich denn auch die Zollein -
nahmen des Hafens Bengasi in drei Monaten um 1 % Millionen
Lire vermehrt . Die Eingeborenenbevölkerung wurde entwaffnet
und von 10 000 Gewehren , die früher an die Beduinen verteilt wor -
den waren , wurden bereits 8000 abgeliefert . 2000 sind freilich noch
in den unzugänglichen Grotten des Gebirge - versteckt , aber die An -

zeigen der Eingeborenen tragen dazu bei , von Zeit zu Zeit ein
kleines Lagere von Schußwaffen aufzuheben .

Seit die unsicheren libyschen Truppen durch zuverlässige Ba -
taillone aus der Cyrenaica ersetzt wurden , erhält Omar keine Zu -
fuhr an Munition mehr ; Gleichzeitig ist auch die Quelle der Spio -
nage verschüttet . Ost cenug kam es früher vor , daß während der

Kämpfe die - libyschen Soldaten die Munitionskisten , die auf dem
Rücken der Maultiere transportiert wurden , ausraubten und die

Ladungen im Gelände versteckten , wo sie später von den Rebellen

abgeholt wurden . Lebensmittel aber wurden den Aufständischen
von den unterworfenen Stänrmen der Hochebene zugeführt , die
es vorzogen , lieber einen kleinen Tribut zu entrichten , als es auf
einen Kampf mit Omar ankommen zu lassen . Diese Organisation ,
die sich auf die religiös « Furcht der Eingeborenen vor den Glaubens -

genossen gründete , ist mit der Schließung der Grenze und der Ab -

manderung der Nomodenstämme nach der Ebene vollständig zer -
stört . Heute sind die großen militärischen Operationen mn Dschebel ,
die so viele Taschen füllten , zu einer methodisch betriebenen Re -

bcllenjagd zusammengeschrumpst . Wie lange wird noch Omar ,el
Muktar mit seiner Handvoll Bewasfneter Widerstand leisten können ?

Ihre Zahl vermindert sich von Tag zu Tag . und wenn sich erst der

Hunger melden wird , werden diese Anhänger , die sich heute noch in
den Höhlen des Dschebel versteckt halten , ihren alten Führer ver -

lassen und von dem Generalpardon profitieren , den die italienische
Regierung den Leuten , die zu ihrem Stannn zurückkehren , zu ge -
währen verspricht .

Sod gegen ITliickenftichc
Die Mückenplage ist in diesem Jahre besonders groß , und sie

verleidet so manchem den Ausflug ins Freie , denn die blutgierigen
kleinen Infekten schwärmen überall herum und lassen sich selbst durch
die eifrige Tätigkeit der Raucher nicht vertreiben . Nun ist glücklicher -
weise ein Mückenstich nichts Schlimmes , solange man nämlich dem

Reiz widersteht , sich zu kratzen . Da aber die meisten dem manchmal

fast unerträglichen Jucken auf diese Weise abzuhelfen suchen , so kann

leicht von den Fingernägeln Schmutz in die Wunde übertragen
werden und dadurch eine nicht immer unbedenkliche Entzündung ent -

stehen . Man wird in Fällen , bei denen infolgedessen eine stärkere

Schwellung auftritt , am besten tun , sich an einen Arzt zu wenden ,
denn die Möglichkeit einer Blutvergiftung ist dann nicht von der

Hand zu weisen . Um derartige schlimme Folgen zu vermeiden , wird

in einer englischen medizinischen Zeitschrift als einfaches Mittel

empfohlen , den Stich mit Jod zu bestreichen . Es macht ja nicht viel

Mühe , auf den Ausflügen stets etwas von diesem desinfizierenden

Stoff mitzuführen . D.

Das tiefste Haus der Welt . Hochhäuser und Wolkenkratzer gibt
es schon genug . Jetzt beginnt man damit , auch in die Tiefe zu
l auen . In Tokio soll mit dem Bau eines Hauses begonnen werden ,
das achtzig unterirdische Stockwerke hat , und über dem Boden soll
es noch dreihundert Meter sich erheben . Das Gebäude soll die Form
eines Riesenzylinders erhallen .
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Jlurl WaiferMliUh : 3 ) aS �OdeSUVieU
Es mar ganz still im Zimmer geworden . In monotoner Gc -

frfjaftigknt tickte , blind hastend , die Uhr . Die durcheinanderfließen -
den Schatten der ersten Dämmerung zogen durch den Raum .

Franz Edingcr sah mich wohl eine Minute starr an . Sein Blick
traf mich , aber er ging durch mich hindurch . In den bebenden
Fingern zerkrümelte die Zigarette .

„ Ja, " sagte er schließlich dumpf und etwas wie Grauen zitterte
in seiner Stimme , „ am ti. Juni sind es genau fünfzehn Jahre . Auf
den Tag . Ich habe sonst kein besonder - gut « ? Gedächtnis . Aber jo
etwas frißt sich fest . "

Dann saßen wir eine ganze Weile stumm . Im Zimmer war
ez dunkel geworden . Die Uhr lief mit lächerlicher Geschwindigkeit .
Ihr pendelndes Hin und Her gab der Stille eiwas Traumver -
refsenes . Franz sah sie plötzlich mit einem Zangen traurigen
Blick an .

Und dann begann er in die Dunkelheit hinein zu sprechen .
„ Du mußt wissen, " sagte er und seine Stimme klang hart und

trocken , „ich kann keine Geschichten erzählen . Wie es in meinem
Innern aufquillt , so kommt es nie heraus . Das Farbige , weißt du ,
das Erregende , kann ich mir nur denken . Man schämt sich doch ,
nicht war ? . . . Die Sache ist ja weiß Gott nicht alltäglich , aber du

bist der erste , dem ich davon erzähle . Sag mal , warum eigentlich ?"
Er schwieg wieder . Ich hütete mich , die Stille zu unterbrechen .

Draußen bellte ein Hund auf , zornig , verbissen , in kurzen Abständen .
Franz trat ans Fenster und sah hinaus . Seine Hände um klamm er¬
ten das Fenfterbretl .

Es war wie ein erstickter Schrei .
Plötzlich wurde er ruhig , fast gelassen .
„ Hast du ein « Zigarette ? " sagte er trocken .
Und dann berichtete er , kühl , schmucklos , als wäre er nur ein

interessierter Dritter .

„ Juli llllä . Grabenkrieg in der Ehampagn « . Die Zeit des

frischfröhlichen Hurras war schon vorbei . Wir hatten viele Läufe ,
spielten Skat und lagen häufiger als uns lieb war im Trommel¬

feuer . Nicht , daß wir gerade fanatische Pazifisten waren oder den

Krieg besonders verwünscht hätten , aber wir waren verdammt gleich -
gültig geworden .

Wenn von Hause diese gutnieincnde » Briefe kamen , mit „ Durch -
halten " , „ für die heilige Sache kämpfen " und so, dann lachten wir

ein wenig . Es war ein Lachen der Resignation . Zlbcr groß zum
Nachdenken kam man nicht . Entweder Läusejaxd oder Feuerüber -
solle . Das war so das geistige Tagespensum . Biel mehr als die

Läuse und die „heilige Sache " beschäftigte uns der Spieß .
Der war nämlich noch aus der Fricden - zcit übrig geblieben .

Einer von denen , die das Bimsen nicht lassen können . Bei Re -

inarque hieß er Himmelstoß . Bei uns Kunzelmann . Jawohl ,

Kunzelmann . Das klingt so gemütlich , nicht wahr !

Auf nach hatte er es übrigens besonders abgesehen .
„ Mein Junge, " hat er manchmal gesagt , wobei «r mich von

unten her bedauernd anblinzelte , „eigentlich schade , daß wir uns

nicht früher kennengelernt haben . So vor fünf , sechs Iahren war

meine best « Zeit . Weißt du , was ich aus dir gemacht hätte ? Einen

Selbstmörder oder einen anständigen Soldaten . Das crstere ist übri¬

gens wahrscheinlicher . "
Worauf er sin glucksendes , bösartiges Lächeln hören ließ , so

eins in sich hinein , weißt du ?

Zehn Wochen war der Kerl schon b«i uns und noch niemand

hatte ihm eine Kugel in den Rücken gejagt .
So mancher wollte wohl schon , aber niemals klappte es . Ein -

mal schoß einer daneben . Die Kugel ging ihm dicht an der Hinte
vorbei . Blitzschnell drehte sich Kunzelmann um . Er war sehr

bleich geworden .
Aber meinst du , daß e- nach diesem „ Wornungsschuß " besser

wurde ? Schlimmer nur , tausendmal schlimmer !
Ich weiß noch genmi , wie es kam . Wir waren in Ruhestellung .

Irgendwo in einem zerschossenen , misgcpomcrten Nest , knapp hinter
der Front . Hundemiide und immer auf der Läusejagd .

Bei Kunzelmann war es wieder mal ausgebrochen . Er hatte

„ Friedenskomplexe " . Hier hinter der Front , wurde er noch mal so

frech . Ausgerechnet Gewehrgriffe übte der Schinder mit uns . Dar -

aus hatten wir gerade gewartet . Weißt du , jetzt sehe ich die Szene
wieder vor mir , so lebendig und klar , als ob es eben geschehen wäre .

Franz trat heftig an - Fenster . Im Zimmer war es stock-
dunkel . Rur die Uhr tickte , so hastig und gleichmäßig , als ob sie
betonen wollte , daß sie die ganze Geschichte nichts angehe .

„ Seitwärts schlich er sich heran, " klang es jetzt vom Fenster

her , „ Ich hatte ihn gar nicht kommen sehen . „ Edinger . stehen Sie

mal stramm ! So — und nun in Kniebeuge . — Kerl , dir »verde ich

schon die Hammelbeine lang ziehen ! — In Kniebeuge , oerstanden ! "
Was dann kam , »var nur noch ein blutersticktes Röcheln . Ain

Boden lag Kunzelmann und stöhnte Unzusammenhängendes . Mein

Kolben war abgesplittert . Sie trugen ihn dann weg . "
Wieder hielt Franz am Er ging im Zimmer umher , als ob er

etivas sucht «. Ein S tu Ist, an den er im Dunkeln stieß , licl chut

polternd uin . „ Was jetzt kommt , ist eigentlich schnell erzählt . Der

Kunzelmann blieb ein halbes Jahr in einen » 5) interlandlazareit ,
dann haben sie ihn als d. u. entlassen . Der Kopf wollte nicht mehr

recht mit . Was aus ihm geworden ist , weiß ich nicht . Mich haben

sie natürlich vor ein Kriegsgericht gestellt . Mordübersall auf einen

Borgesetzten . Das ring alles schrecklich schnell . Ich legte keinen

Wert darauf , mich zu verteidigen .
Und dann sagten sie : Tod durch Erschießen . Soweit war alles

gut . Aber siehst du , nun komint das Unheimliche . "

Franz zog mehrere Male hastig an seiner Zigarette . Cr war

aufgefpruirgen und ging mit starken Schnitten auf und b. Wie ein

Glühwürmchen irrlichterte die Glut der Zigarette durch den Raum .

„ Es ist so seltsam , daß es der andere für ein�Mörchen halten

muß . Vielleicht meinst du auch , daß ich schwindle . So etwas kommt

sonst nur in Groschenheften vor !

Sic wollten mich nicht gleich am Ort umlegen . So eine Proze -
dur ist niemals ganz ungefährlich für den „ Geist der Truppe " .
Diskrete Erledigung war nn allgemeinen bevorzugt . Schmetternde

Fanfaren gab es mir , wcim ein „ Exempel statuiert " werden sollt «.

So setzten sie mich denn , gefesselt , versteht sich, in einen endlosen

Güterzug , in dem außer mir nichts als Kohle und Zement »var .

Ein Zivilanzug mit kleiner militärischer Einlage . Es war nicht
viel her mit diesem Militärischen . Nur ein Soldat , den »non zum

Tod durch Erschießen verurteilt hatte .
Mir und den zwei Mann , die mich beivachen sollten , hatten sie

« inen vollkommen leeren Güterivagen eingeräumt . Wohin die Fahrt

ging , wußte ich nicht . Mein « Begleiter ebcnsoivenig . An einer

bestimintcn Station wurden sie erwartet . Das war alles . Im

übrigen war ihnen streng verboten , mit mir zu sprechen . Sic nah -
men da - nicht so genau . Nachdem meine Handfesseln gelöst waren ,

zag der «in « unglaublich speckige Skaikorten aus der Tasche .
Jung « , wenn du wüßtest , wie ich das jetzt alles vor mir sehe .

Hiinmcl , ist das merkwürdig . Eine Nacht , eine völlig unwirkliche
Nacht .

Im Wagen »var es dunkel , wir hatten zum Spiel einen Stearin -

stuinpf angezündet . Als er ausging , legten wir uns schlafen . Bor
mir lag vergessen die Handfessel .

Ich blieb wach . Eine seltsame Unruhe hatte mich gepaßt . Alles

Apathische war von mir geivicheii . Trotzdem dachte ich nicht an

Flucht . Draußen war e - mondhell . Manchmal blitzte für Sekunden
ein sanftbleichcr Strahl durch den Wagenspalt . So log ich Stunden
über Stunden . Mein ganzes Leben zog in dieser Nacht an mir vor -
über .

Plötzlich verlor ich das Beivußtsein . Entfernter Lärm , der « ? e

Knirschen und Krachen klang , ging im Entfliehen meiner Sinne

unter . "

Franz wurde still . Sein Atein ging stoßlveise . „ Quäl mich

«ich : weiter, " sagte er gepreßt , „ begnüge dich mit Stichwortcn . Der

Güterzug naar verunglückt und ausgebrannt . Ich »var in hohein
Boren aus meinem Wagen heraus und aufs freie Feld geflogen ,

so wurde ich gerettet . Bon den übrigen kam keiner lebend davon .

Meine Papiere , das Urteil , der Bollftreckungsbeschl , alles war

in den Flammen zu Asche geworden . Ich schlug mich blutend und

erschöpft an die Front durch , einem unklaren Instinkt folgend , wurde

irgendwo eingereiht , über meinem Tode - uteil hatte sich das Grab

geschlossen . Später hörte ich. daß mein Regiment bei einem

Sturmangriff fast bis auf den letzten Mann zustnninengeschofsen
worden war . Kurz nach dein Todesurteil . Vielleicht erklärt sich

so die Sache — "

Wir saßen lange stumm . Franz blickte auf die Uhr , die noch

immer in sinnloser Hast ihr « Minuten ablies . Dann sagte er zögernd
und verschämt : „ Zu bedenken , daß inan von Rechts »vcgcn eigentlich

schon langst tot »st — "

Und dann zündete er schnell die Lampe an .

K . Q. 9laebler : Ausflug nach Jiephifia
K e p h i s i a ist der Ort , in den sich der reiche Athener

zurückzieht , wenn es ihm in der Stadt zu heiß wird . Er fahrt dann
mit seinein eleganten Wagen die neue schöne Autostraße hinaus
und läßt sich in einem der großen Hotels nieder , die ebenso gut an
der Riviera oder in einem mondänen Sccbade stehen könnten ; wenn
er nicht seine kleine Sommcrvilla draußen hat .

Für uns Proletarier wickelt sich diese Sache etwas anders
ab . Wir pendeln an eine der A u t o b u s h a l i c st c l l e n. Autobus

ist in Athen ein sehr vieldeutiger Begriff . Es gibt schöne , moderne ,
bcqueino Wagen , wie in jeder europäischen Großstadt , die mit einer

linicnhastcn Regelmäßigkeit verkehren , es gibt ober auch andere . Und
van diesen anderen ist jetzt die Rede . Man kann da Wagen sehen ,
für die selbst der alte Benz ein heiteres Lächeln hat . wenn er aus
dem Olymp der technischen Götter aus sie niederblickt : und er würde

darauf schwören , daß sie vor seiner Geburt schon da waren . Manche
Leute behaupten , einst seien es die Krönungswagcn des ägyptischen
Königs Ramfcs III . gewesen : aber das ist nun wirklich eine lieber -

treibung . Man sieht da alte Kasten , die ihr Besitzer mit einem er -
staunlichen Talent zusammengeflickt hat . Alles , was recht ist : der
Grieche hat für technische Dinge große Fertigkeiten — vielleicht
weil er fast in seiner ganzen Produktion noch heute im Handwerk
steht und mit dieser »nanuellcn Selbständigkeit an die technischen
Probleme auch der modernen Maschine herantritt . Vielleicht auch
ebenso aus der Not , die heute eher erfinden als beten lehrt . Jeden -
falls , es ist erstaunlich , mit welchen Mitteln die Autos in Griechen -
land ain Leben erhalten werden : es ist so erstaunlich , daß ich bc -

Haupte : wenn inan einem begabten griechischen Monteur eine Büro -
klammer , eine alte Schraube und eine Konservenbüchse schenkt , so
fährt er nach drei Tagen in einem sclbstgeicrtigtcn Wagen vor .

Aber dainit ist das Kapitrl Autobus noch lange nicht erschöpft .
Nicht minder erstaunlich ist , was alles so ein griechischer
Autobus mitschleppen kann . Kein Wagen fährt ab , bc -
var er nicht vollbepackt ist . Und vollgcpackt heißt : die Hälfte mehr
muß drin sein , als hineingeht . Neben dem Führer hat eine Person
knapp Platz : aber stets sitzen zwei Personen dort , und der Führer
klemmt sich halb auf die Tür — wenn nur noch sein Arm da »
Steuerrad und seine Füße die Hebel erreichen , dann ist ' s schon gilt .
Auf dem Trittbrett jongliert der Schaffner , meist ein halbwüchsiger
Bub . der bei dieser Gelegenheit rechnen lernt . Außerdem ist das
der Beginn zur glorreichen Laufbahn eines Chauffeurs . Im Innern
des Wagens hat immer noch einer Platz . Aber außerdem wird der
Wagen noch mit Körben und Säcken bepackt , »vo auch immer ein

Platzchen ist : auf den Kotflügeln , überm Motor , vorn , hinten , oben .
Und dann geht ' s los . Bis zur ersten Panne . Aber im allgemeinen
geht es überraschend gut . Jeder Chauffeur hat vor sich ein Heiligen -
bild oder am Kühlerverschluß eine jener geweihten blauen
Kugeln , die sonst die Pferde und Esel am Halse tragen , und es ist
schon richtig , was die Griechen sagen : wenn mit diesen alten Kasten
kein Unglück passiert , so ist das nur dem Heiligen zu verdanken .

Also , wir fahren mit einer solchen Kiste billig , vergnügt und
dichtgedrängt gen Kephisia . Wir kommen in das Gebiet schöner
Gärten . Denn hier gibt es Qu e l l w a s s e r. In Morus i bietet
man uns frisches Wasser an , mit Recht , denn diese Quelle , nach
einem Heiligtum der Göttin Artemis Amarysia benannt , hat das
beste Wasser in Attita , und in den athenischen Restaurants kann
man statt des gewöhnlichen , nicht besonders guten Wassers eine
Karaffe Marusi bekommen , so man 2 Drachmen besonders ver -
gütet : das find lO Pfennige . Rechts am Wege liegt in einem Park
das Schloß des Bankiers Syngros , eines heute schon fast sagen -
haften griechischen Millionärs , der indessen durch reiche Stiftungen
sich beim Volke , nachdem er es zunächst ausgebeutet hatte , beliebt
zu machen wußke . Wobei anzumerken ist . daß die griechische
P l u t o k r a t i e , ähnlich wie die amerikanische , sich verpflichtet
fühlt , durch große Stiftungen der Allgemeinheit etwa - von dem
zurückzugeben , was sie dank ihrer kapitalistischen Macht von eben
dieser Allgemeinheit erworben hat . Die meisten sozialen und kul -
turellen Unternehmungen in Griechenland sind Stiftungen reicher
Leute . Wenn aber niemand etwas stiftet , so ist auch nichts da .

Kephisia selbst ist ein Dorf mit vielen schönen und minder
schönen Villen . Sogar eine Bar gibt es dort , und dann oben , auf
dem Plateau mit dem Blick nach dem Gebirge Pcntcliton , die
großen Hotels . Ucbcrall Garten mit wundervollen Blumen .
Schattige Laubbäume , eine Seltenheit in Griechenland . Grüne , satte
Wiesen , ebenfalls eine Seltenheit . Sogar ein Büchlein fließt am
Straßcnrande . Das ist außerhalb der Regenzeit die größte Scl -
tenhcit . Irgendwo , unter mächtigen alten Bäumen , steht eine Ka -
pelle : an einem der starten Bäume hat man kurzerhand die Glocke
aufgehängt ( siehe oben unter technischem Erfindungsgeist ! ) . Hier
entspringt in der Nähe die Hauptquelle des K e p h i s o s ; das ist
der Fluß , an dem Athen liegt und dessen Dasein meist nur durch
das ausgetrocknete Flußbett erkennbar wird . Nur bei besonderen
Gelegenheiten , in Regenperioden oder nach einem Gewitter , pflegt
er Wasser zu führen . Der größte Teil des Quells wird übrigens
als Trinkwasser nach Achen geführt . Das ist ein wichtiger Erwerbs -

zweig in dieser Stadt , die heute fast eine Million Einwohner hat ;

denn da ? Trinkwasser kauft man auf der Straße beim Waffer »

Händler in großen , braunroten , irdenen Krügen , in denen sicher

schon die böse Tanthippe , die Frau des weisen Sakrates , vor zwei¬

tausend Jahren ihr Trinkwasser eingekauft hat .

Im großen und noch recht leeren Garten eines Hotels neh -

men wir Platz . Ein deutschsprcchender Kellner bedient uns : hall »,

hier ist Europa ! Wir trinken einen ausgezeichneten Tee , mit sehr

gutem Gebäck , in reichlicher Fülle . Und ach . wie billig ! Insofern

ist hier auch noch etwas Griechenland , und das ist sehr angenehm .
Der deutsche Ingenieur , den ich zusöllig getroffen habe und der in

der Inflation mit vielem Geld unserer damaligen so »ldemokrati -

scheu Geistesarbcitcrgruppe imponierte , soweit uns E überhaupt

imponiere » konnte , futtert mit einem Heißhunger , daß ich dringen -
den Verdacht habe : das ist sein Mittagessen . Es war wohl auch so;
denn zum Abschied machte er noch einen Pump — und ward nicht

mehr gesehen . Gestern noch auf stolzen Rossen , heute — pleite !

Aber in diesem Augenblicke geht es ihm noch gut . Wir sitzen
beieinander und plaudern von alten Dingen . Man hat einen

schönen Blick aus das graue Massiv des Pcntcliton mit seinen mäch¬

tige » Mormorbrüchen : ein weiter blauer Himmel spannt sich über

die Landschaft , und es geht ein herrlicher , kühler Wind — man ver¬

steht , warum die reichen Athener lieber hier wohnen als in der

heißen , lärmenden Stadt . Sie setzen mit Genuß die Tradition

der besitzenden Klasse fort — denn schon im Altertum war

hier die Villenkolonie der feinen Leute : hier hatte der ungeheuer

reiche Herodcs Atticus feine großen , prunkvollen Besitzungen ,
auf denen Dichter und Lebewelt die Arbeit der Sklaven in mon -

dane Kultur umsetzten — der Dichter Aulus Gellius erzählt in sei -

neu „Attischen Nächten " davon . Heute kann man statt skandierender

Dichter einem Rolls Royce begegnen , der leise und vornehm an den

Gcniüscäckcrn vorbeifährt , aus denen die attischen Bauern in der

Hitze ihres ewig blauen Himmels schuften . Zweitausend Jahre

scheinen nicht sehr viel in der Geschichte der menschlichen Gesellschaft

zu b- deutci » . . .

Jiurl - Dohcrrr :

ffiuSfifches ffiieSenluflschiff
Am 17. Februar 1884 ließ das Nürnberger „ Sonntagsblatt "

eine Zeitungsente steigen , die ja aniiisant geschrieben und zugleich
so aktuell ist , daß man es fast wogen könnte , sie ohne Kommentar
als Tatsachenbericht zu bringen :

„ Ein riesiges Luftschifs wird gegenwärtig in Petersburg gebaut .
Ein Berichterstatter des Petersburger „ Herold " schreibt darüber :
Dos Luftschiff „ R o s s i j a " ( Rußland ) ist zweihundert Fuß
lang , achtzig Fuß hoch , und einundsünfzig Fuß breit . Die Höhe
dieses Lustseglers erreicht die eine - sünfstockigen Hauses . Das

Riesenluftschiff wird vermittels einer Schraube und Flügeln in

Bewegung gesetzt »verdcn . Seine Schnelligkeit wird
eine außerordentliche sein und , olle möglichen und un -

günstigen Bedingungen in Rechnung gezogen , mehr als zwei -
hundert Kilometer die Stunde betragen .

Die Möglichkeit , das Luftschiff zu beherrschen und nach Ber -

lange » zu lenken , erklärt sich dadurch , daß dasselbe nicht durch die

Lustströmung bewegt wird , sondern sich vermittels eines selbständigen
Motors fortbewegt . Die Flügel und die Schraube , welche durch
die Blaschinc in Bewegung gesetzt werden , repräscnliercv 50 induk¬
tive Pferdckräfte . Ein großer Teil des inneren Raumes
der „ R o s s i j a " wird mit Gas gefüllt , nicht um das

Schiss - zu heben , sondern sein Gewicht insoweit zu verringern , daß
bei Abwesenheit von Passagieren und Bagage und bei Ladung eines
entsprechenden Quantums Ballast das Schiff eine Höhe von fünszig
bis hundert Fuß erreichen und sich aus dieser Höhe erhalten kann .
Das Luftschiff kann , dank seinem Gewicht , den » hestigsten
Sturme entgegensegeln und seine Fahrt ohne besonderen
Zeitverlust fortsetzen . Der Erfinder versichert , daß eine

Fahrt auf einem Luftschiffe , wo alle möglichen und
mn - irgend denkbaren Zufälle vorausgesehen sind , bedeutend

weniger gefährlich ist als eine Fahrt per Dampfer
oder Eisenbahn .

Im Falle , daß die Maschine auf einer gewissen Höhe brechen
sollte , ist dank cnicm gewissen Versahren die Möglichkeit geboten ,
bas Schiff derartig zu erleichtern , daß es nicht nur sich auf der

Höhe halten kann , aus welcher die Katastrophe vorgegangen , sondern
daß es sich noch höher heben kann und vermittels der

Luftströmung seine Fahrt fortzusetzen oermögend
i st. Im Falle einer Beschädigung des Gasreservoirs ist eine

mechanische Rcservekraft vorhanden , so daß die Fahrt ohne Hinder -
nisse fortgesetzt werden kann , und im ö u h e r st c n Fall ist die

Möglichkeit vorhanden , langsam ohne jegliche
Gefahr zur Erde niederzusinken .

Das Schiff wird im Laute dieses Winters vollendet werden
und im Frühjahr seine erste Fahrt antreten .

aminster - Teppiche
Peines Ksrrtnj ; arnFISCHiR & MM ,
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